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Politische Tagesschau.
Zur Kaiserreise nach der Schweiz.

Die Schweizer Presse kommentiert eifrig 
we Nichtteilnahme des sozialdemokratischen 
-oaseler Regierungspräsidenten Dr. Blocher 
am Kaiserempfang. Dr. Blocher hat, wie be­
uchtet, abgesagt, weil er in dringender Ange­
legenheit verreisen müsse. Die konservativen 
«Baseler Nachrichten" stehen auf dem Stand­
punkte, daß die Teilnahme Blochers eine un­
bedingte Pflicht sei, die anderen sozialdemo­
kratischen Würdenträger werden dem Bei­
spiele Blochers sicher nicht folgen. Die von 
dem ebenfalls sozialdemokratischen Züricher 
Polizeipräsidenten Vogelfänger verfügten 
Sicherheitsmaßnahmen sind von drakonischer 
Strenge. Die Vorbereitungen in Zürich ver­
sprechen glänzende Tage. Die Dekoration 
und die Stadtbeleuchtung werden äußerst 
stimmungsvoll sein. M r  die Polizei finden 
augenblicklich besondere militärische Übun­
gen statt.

Einen äußerst bemerkenswerten Beweis 
vaterländischer Gesinnung 

hat der „ V e r e i n  p r e u ß i s c h - h e s s i ­
scher  u n d  r e i ch  s t ä n d i s c h e r  E i s e n ­
b a h n  - B  a h n m e i st e r "  an den Tag gelegt, 
indem er auf seinem 16. Delegiertentage zu 
Königsberg beschloß, 1000 Mark zur National- 
stugspende beizutragen. Die Bahnmeister der 
Staats- und Neichseisenbahnen sind jene Be­
amten, denen die Verantwortung für die 
Betriebssicherheit auf der Strecke wie in den 
Bahnhöfen durch Überwachung der Gleise, 
Bahndämme, Hoch- lind Tiefbauten, S te ll­
werke und Signale im wesentlichen über­
tragen ist, von deren Tätigkeit das große 
Publikum aber nur wenig unterrichtet ist. Um 
so erfreulicher, daß sie mit einer so beträcht­
lichen Spende ihre Anteilnahme an der 
großen nationalen Sache bekundeten.
Wohnungsfürsorge des Reiches für Arbeiter 

und gering besoldete Beamte.
Auch der nächste Neichsetat dürfte zur 

Förderung von Kleinwohnungen für gering 
besoldete Beamte und Arbeiter wiederum 
einen Betrag von 4 M illionen Mark zur 
Verfügung stellen. Zwischen dem Reichs­
schatzamt und deni Reichsamt des Innern  ist 
eine Verständigung dahin erzielt, für die 
nächsten Jahre auch weiterhiu die gleiche 
Summe bereit zu stellen, die als ausreichend 
erachtet wird, um bei sorgfältiger Behandlung 
den dringenden Anforderungen gerecht zu 
werden.
Rahardt und der Würzburger Zwischeufall.
, Die demokratische Berliner „Bolkszeitung" 
ist in der Lage, mitzuteilen, daß der Ober­
meister Rahardt gewillt sei, sich für die ihm 
durch die Regieruugsverlreter und den V or­
stand des Handwerks- und Gewerbekammer- 
kages in Würzburg widerfahrene Behandlung 
G e n u g t u u n g  zu verschaffen.

Arbeitsrentlassung auf der K ieler Werft.
Über in Aussicht stehende Arbeiterent- 

lassungen aus der K ieler W erft sind Nachrich­
ten im Umlauf, die sich nicht überall decken. D ie  
Werst soll bereits an das Reichsmarineamt 
berichtet haben, daß ihr nicht genügend M itte l 
Zur Verfügung gestellt seien, um den Betrieb 
tn dem durch das Flottengesetz vorgesehenen 
Umfange aufrechtzuerhalten. Sie werde nach 
Fertigstellung des Linienschiffes „Kaiser" tau­
send Arbeiter entlassen. An zuständiger Stelle 
wird das als unzutreffend erklärt. Anfangs 
September würden die Kriegsschiffe zur V or­
nahme der alljährlich notwendig werdenden 
Reparaturen die W erft aufsuchen müssen, wo- 
r°aus sich für diese eine starke Beschäftigung er­
gebe. Später könnte allerdings eine geringe 
Arbeiterentlassung notwendig werden, da nach 
Fertigstellung der „Kaiser" der kleine Kreuzer 
»Ersatz Prinzeß W ilhelm " der einzige Neubau 
sei und für diesen weniger Arbeitskräfte ge­
braucht würden.

Ein eigenartiger Boykott
schwebt in  Celte und dürste auch auf den 
nächsten sozialdemokrarischen Parteitag in 
Lhemnitz besprochen werden. I n  Celte bestehen 
die Nahrmrgsmittelfabviken der F irm a Harry  
Trü ller, die m it ihrer Arbeiterschaft in  völliger 
Eintracht lebt. Der Zentralverband der 
Bäcker hatte nun versucht, ohne Auftrag der 
Arbeiter m it der F irm a wegen einer Lohn­
aufbesserung zu verhandeln. Das war zurück­
gewiesen worden. Der Zentralverband berich­
tete hierüber der General-kommission der Ge­
werkschaften Deutschlands und diese verhängte 
kurzerhand über die genannte F irm a den Boy­
kott. D ie etwa 300 Trüllerfchen Arbeiter w ie­
sen jedoch die Zumutung der Eeneralkommis- 
sion als unberechtigte Bevormundung scharf zu­
rück, wobei sie in einer Resolution zum Aus­
druck brachten, daß sie m it den Arbeits- und 
LohnoerhÄltnissen zufrieden seien, und daß sie 
der Generalkommission das Recht absprächen, 
sich in  diktatorischer Weise in  die Angelegen­
heiten der Arbeiterschaft zu mischen.

Bayern und der preußisch-süddeutsche 
Lotterievertrag.

Eine schwache Aussicht darauf, daß sich 
Bayern doch noch dem preußisch-süddeutschen 
Lolterieoertrage anschließen werde, glaubt die 
„Tägl. Rundschau" aufgrund einer Meldung 
aus Müncheu eröffnen zu können. Danach 
sollen verschiedene Zentrumsmitglieder der 
bayerischen Zweiten Kammer in ihrem ab­
lehnenden Standpunkt wankend geworden 
sein und zur Bewilligung neigen. Es wird 
nun darauf ankomme», ob ihre Zahl aus­
reichend ist, um eine Mehrheit für die Z u­
stimmung herzustellen.

Deutsch gewordene Herrensitze.
I n  letzter Zeit sind verschiedene l o t h -  

r i n g i s c h e H e r r e n s i t z e  von f r a n z ö s i ­
schem in d e u t s c h e n  Besitz übergegangen. 
Jetzt hat der französische General de Berneville 
sein gleichnamiges berühmtes Schloß und 
Gnt in der Nähe von Metz an den Kommerzien- 
rat Oswald aus Koblenz, Aufsichtsrats­
vorsitzer der lothringischen Hüttenwerke Rom- 
bach, verkauft.

Besuch des spanischen Königs in Paris .
Wie das „Echo de P a ris " aus Sau 

Sebastian erfühlt, hat der spanische Minister 
des Äußern Garzia Prieto erklärt, König 
Alfons werde nach Unterzeichnung des 
französisch-spanischen Vertrages dem Präsi­
denten Falliöres einen offiziellen Besuch in 
Paris abstatten.

Geburtenrückgang in  England.
D ie Geburtenziffer ist 1911, wie jetzt fest­

gestellt wurde, in England noch weiter zurück­
gegangen als im Vorjahre, sie beträgt 881241; 
das sind 24 Prozent der Bevölkerung und 
7 Prozent weniger als im Jahre 1910, wo be­
reits die niedrigste Geburtenziffer der letzten 
zehn Jahre überhaupt festgestellt wurde. Die  
Sterblichkeit Hai die Zahl 527 364 oder 14,6 
Prozent der Bevölkerung erreicht, was eine 
Steigerung gegen das Jahr 1910 bedeutet, 
aber hinter dem Durchschnitt der letzten zehn 
Jahre noch etwas zurückbleibt.

Meuterei royalistischer Gefangener 
in Portugal.

Aus Lissabon wird von einer Meutere! 
von royalistischen Gefangenen berichtet, die 
auf dem Dampfer „Melange" nach Afrika 
deportiert werde» sollten. A ls sich das Schiff 
Madeira näherte, bemächtigten sich die Ge­
fangenen der auf Deck befindlichen Kanonen 
und richteten sie auf die Mannschaft, die 
völlig überrascht wurde und sich in die unteren 
Räume zurückzog. Die Gefangenen hatten 
beabsichtigt, nach irgend einem südafrikanische» 
Hafen zu Mhren und dort die „Melange" 
in, Stich z» lassen. Unglücklicherweise kam 
jedoch der portugiesische Kreuzer „B e ira " des 
Weges, den, die „Melange" nicht recht ge- 
heuerlich erschien. Der Kommandant der

„B e ira " setzte drei Boote aus, die m it be­
waffneten Matrosen gefüllt waren. Diesen 
gelang es, die Meuterer nach kurzem Kampfe 
zu überwältigen.

Zur Lage in  China.
D r .  S u n y a t s e n ,  der „Vater der chinesi­

schen Revolution" ist in  Peking angekommen 
und aufs glänzendste empfangen worden. - -  
Sunaytsen Hatte in Tienisin m it dem K or­
respondenten der „D aily  M a il"  eine U nter­
redung, in  der er erklärte, seine Reise nach 
Norden verfolge den Zweck, die bestehenden 
Differenzen zwischen Süden und Norden auszu­
gleichen. E r habe kein Verlangen nach dem 
Präsid Lutsch astspvsten, selbst wenn das A m t 
frei werde. E r  bedaure die Hinrichtung der 
beiden Offiziere, verweigere aber jede Erklä­
rung darüber. —  D ie Mongolen, die vor kur­
zem in der Mandschurei m it chinesischen Trup­
pen zusammengestoßen waren, haben sich zu­
rückgezogen, beobachten aber noch die aggressive 
Haltung. I n  der Sitzung des chinesischen Kabi­
netts wurde die Frage der Entsendung eines 
Expeditionsheeres nach der inneren Mongolei 
erörtert, es wurde jedoch beschlossen, vorläufig  
nur Vorbeugungsmatzrogeln gegen räuberische 
Einfälle zu treffen, für die die mandschurischen 
Truppen ausreichend sind.

Die Panamabill
ist am Sonnabend Abend vorn Präsidenten 
T a f t  u n t e r z e i c h n e t  w o r d e n .  I n  
einem Memorandum, das er an den Kongreß 
gerichtet hat, -empfiehlt er die Annahme einer 
Resolution, in  der erklärt w ird, daß die Regie­
rung die Bestimmungen dieser B ill  nicht als  
Verletzung irgend eines Vertrages betrachte.

Die Revolution in  Nikaragua.
Eine offizielle in Washington eing-egaM 

gene Nachricht bestätigt das Gerücht, daß die 
aus 7500 M an n  bestehende Besatzung von Leon 
von den Insurgenten niedergemetzelt worden 
ist. Das Kriegsministerium der Vereinigten 
Staaten hat dem an Colon stationierten 
10. Infanterie-Regim ent den Befehl erteilt, sich 
bereit zu halten, um gegebenenfalls in N ikara­
gua einzudringen. Auch 3500 Matrosen werden 
konsigniert. —  Der amerikanische Kreuzer 
„Colorado" ist nach Nikaragua beordert 
worden.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. August 1U12.

— Seine Majestät der Kaiser hat sich 
eine leichte Erkältung zugezogen. Die am 
Sonnabend in Kassel verbreitet gewesenen 
Gerüchte über eine ernste Erkrankung be­
stätigen sich glücklicherweise nicht. Die 
Gerüchte sind von Kassel aus in Umlauf 
gesetzt worden und hatten ihren Grund in 
der Tatsache, daß der Kaiser sein in Aus­
sicht gestelltes Erscheinen im Kasseler Hof­
theater hatte absagen lassen. Der Kaiser ist 
an E r k ä l t u  n g, mit einem leichten, aber 
schmerzhaften M  u s k e l rh  e u m a t i s m u s 
verbunden, erkrankt. Infolgedessen hat Se. 
Majestät auf ärztlichen Rat die Reisen nach 
Mersebnrg und Dresden aufgeben müssen.— 
Offiziell wird aus Kassel gemeldet: Se. Majestät 
der Kaiser ist durch eine Erkältung gezwungen, 
den Manöverfestlichkeiten in der Provinz 
Sachsen und am königlich-sächsischen Hofe 
in Dresde» fern zu bleiben.—  Der Kronprinz 
ist mit der Vertretung S r. Majestät in der 
Provinz Sachsen beauftragt. Die Majestäten 
bleiben noch einige Tage in Wilhelmshöhe.— 
Wie der Hosmarjchall in Dresden bekannt 
gibt, hat Se. Majestät der Kaiser in einem 
an Se. Majestät den König gerichteten 
Telegramm allerhöchst seinem schmerzlichen 
Bedauern Ausdruck verliehen, den Festlich­
keiten in Sachsens schöner Hauptstadt wegen 
seiner Erkrankung sein bleiben wie auch auf 
das Wiedersehen der braven sächsischen Truppen 
verzichten zu müssen und den Ersolg der 
großartige Vorbereitungen, die zum Empfange 
getroffen werden, nicht selbst sehen zu

können. Gleichzeitig hat der Kaiser den 
König gebeten, die Parade bei Zeithain aller­
höchst selbst abzuhalten. —  Der Kronprinz 
sowie die übrigen Fürstlichkeiten werden als 
Gäste des Königs den Festlichkeiten und der 
Parade beiwohnen. —  Die Parade des 
4. Armeekorps bei Mersebnrg ist abgesagt 
worden.

—  Der Aufenthalt des Prinzen Heinrich 
in Ostasien wird längere Zeit in Anspruch 
nehmen. Seinem Eintreffen in Tsingtau wird 
zum 23. September entgegengesehen. Der 
Prinz beabsichtigt unser Schutzgebiet Kiautschou 
eingehend kennen zu lernen, er w ird nicht 
nur die wichtigsten Anlagen in Tsingtau be­
suchen, sondern es sind auch Ausflüge in 
das Innere geplant. Der Prinz bringt der 
wirtschaftliche» Entwickelung des Schutzgebietes 
sein lebhaftes Intexesse entgegen.

— Die Großherzogin Luise von Baden 
wird nach dem Kaiserbesuch auf Schloß 
Mainau einen fünfwöchigen Besuch am schwedi­
schen Königshofe abstatten.

—  Sonnabend abends 11 Uhr ging die 
erste der vier offiziellen Expeditionen nach 
dem neuerworbeiien Kamerungebiet mit dem 
Dampfer Alexandra Woermann nach Lagos 
in See, um sich von dort nach dem neuen 
Kamerungebiet zu begeben. Leiter dieser 
ersten Grenzexpedition ist Hauptmann Bartsch. 
Die Arbeiten der Expedition dürften etwa 
1?/-, Jahre in Anspruch nehmen.

—  Das polnische Wahlkomitee in Oppeln 
hielt am 22. d. M ls . eine Sitzung ab, in der 
als Kandidaten für die Landiagsersatzwahl 
anstelle des Pfarrers Kapitza einstimmig der 
frühere Neichstagsabgeordnete P farrer Jan- 
kowski und anstelle des zurückgetretenen 
Abgeordneten Wodcirz der Bankbeamte 
Dr. Peter Hylla aus Oppeln aufgestellt worden.

Lübben, 24. August. Bei der heutigen 
Laudtagsersatzwahl "im  Wahlkreise Lübben- 
Luckau wurde mit allen 233 abgegebenen 
Stimmen General z. D. Bock v. Wülfingen 
(kons.) gewählt.

Dresden, 24. August. Heute verstarb hier 
Wilhelm Heinrich von Ompteda, Hofmarschall 
a. D. weiland König Georgs V. von Hanno­
ver. E r ist der Vater des in Meran lebenden 
bekannten Schriftstellers Frhrn. v. Ompteda.

Ausland.
London» 24. August. D ie Königin und 

Prinzessin M ary  sind heute Abend aus 
Deutschland Hier wieder eingetroffen.

S inaja, 24. August. Der österreichische M i ­
nister des Äußern G raf Berchtold und Gemah­
lin  sind in  Begleitung des Legatiansrats G ra­
sen Hoyos heute früh hier eingetroffen. S ie  
wurden am Bahnhof vom Ministerpräsidenren, 
dem Hofmarschall, dem österreichisch-ungarischen 
Gesandten m it dem Eesandtschastspersonal 
empfangen, und wohnen als Gäste des Königs 
im Schloß Pelefch. G raf Berchtold wurde um 
11 Uthr vormittags vom König K a rl in  zwei­
stündiger Audienz empfangen. Sodann fand 
ein Familiendejeuner statt, welchem ein W a ld ­
ausflug m it dem ganzen Hofe folgte. Abends 
fand ein Galadiner statt, an welchem auch die 
rumänischen Minister und hohen Würdenträger 
teilnahmen. König K arol verlieh dem Grafen 
Berchtold das Eroßkreuz des Ordens K arol, 
dem Gesandten Prinzen zu Fürstenberg das 
Großkreuz der Krone von Rum änien und dem 
Grafen Hoyos das Komturkreuz des Sterns  
Rumäniens. D ie B lä tter begrüßen einmütig 
den Grasen Berchtold und sagen, der Besuch 
befestige noch mehr die enge Freundschaft, 
welche die beiden Souveräne und Völker ver­
bindet.

Christian!«, 24. August. D er 25. Kongreß 
des In stitu ts  für internationales Recht wurde 
heute M itta g  121/2 Uhr im Nobelinstitut eröff­
net. Anwesend waren der Pönig, das diplo­
matische Korps, M itg lieder der Regierung und 
des Storthings, Vertreter von Wissenschaft und 
Kunst, von Händel und Gewerbe. Von den 60 
M itgliedern des Institu ts w a rm  45 erschienen.



Der Minister des Äußern Jrgens hieß die An­
wesenden im Namen der Regierung willkom­
men. Sodann hielt Minister Hagern» die Er­
öffnungsrede.

Nervyork, 25. August. G eneral W ood 
wird wegen dringender Amtsgeschäfte den 
deutschen M anöver»  fernbleiben. Beiwohnen 
werden den Herbstm anävern Oberst Giebel 
von der Feldartillerie, H auptm ann M oheley 
von der Kavallerie und die Infan terie-H aupt- 
leute P a lm er und M alone.

Arbeiterbewegung.
Was kostet der letzte Vsrgarbeitsr-Ausstand 

im Ruhrrevisr? Auf diese bedeutungsvolle 
Frage gibt nachstehende Mitteilung der „Voss. 
Ztg." aus Essen wenigstens zumteil eine Ant­
wort: Nach den jetzt abgeschlossenen Ermitte­
lungen des königl. Oberbergamtes in Dort* 
mund brachte der letzte Bergarbeiterausstand 
im Ruhrrevier den Bergleuten einen Eesamt- 
verlust von rund 13 200 000 Mark. Davon 
entfallen auf Lohnausfall 8 488 800 Mark, die 
wegen Kontraktbruches eingehaltenen sechs 
Schichtlöhne 4 752 700 Mark. Von der Einhal­
tung der Schichtlöhne wurden 155 852 Berg­
leute betroffen, im Durchschnitt wurde jedem 
Bergmann ein Betrag von 30,50 Mark abge­
zogen. Bei der Berechnung ist u. a, nicht be­
rücksichtigt der durch den starken Ausfall an 
Kohlenförderung gewaltige Schaden für die 
Grub enVerwaltungen.

Drohender Generalstreik in Belgien. Die 
Vorbereitungen für den Generalstreik in Bel­
gien werden soozialistischerseits eifrig fortge­
setzt. Viele Einwohner in den Jndustrisbezir- 
ken speichern große Kohlenivorräte auf, um bei 
einem eventuellen Ausstande gerüstet zu sein. 
Eine große Anzahl Arbeiter hobt auf den 
Sparkassen ihre Einlagen ab. Die Sozialisten 
versichern, daß gleich nach dem Ausbruche des 
Generalstreiks 40 000 Kinder der Streikenden 
nach Nordfrankreich zu Kameraden gesandt 
werden. Die Kosten des Generalausstandes 
werden auf 50 Millionen veranschlagt.

Der Seemannsstreik in Marseille ist be­
endet, nachdem zwischen der Direktion der 
„Messageries Maritimes" und den eingeschrie­
benen Seeleuten die bestehenden Streitigkeiten 
beigelegt worden sind. Der Verband der ein- 
geschriebonsn Seeleute hat diesem Abkommen 
seine Zustimmung gegeben, die Besatzungen 
werden au Bord zurückkehren. Ministerpräsi­
dent Poincarä wird die Schiedsrichter ernen­
nen, deren Entscheidung sich die beiden P ar­
teien beugen werden.

Die Z ahl der in S a n t o s  (Brasilien)strei­
kenden Dockarbeiter belauft sich auf 4000. 
Die Ausständige» sind über die Ankunft von 
M itgliedern der gelben Gewerkschaft erregt 
und drohen sie anzugreifen.

Der italienisch-türkische Urieg.
I n  französischen diplomatischen Kreisen glaubi 

man, wie das „Echo de Paris" versichert, daß die 
o f f i z i e l l e n  F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  
Zwi s chen  d e r  T ü r k e i  u n d  I t a l i e n  in 
L a u s a n n e  Aussicht auf Erfolg haben. Man 
glaubt, daß Ita lien  einen Fehler beging, als es 
die Anexion dekretierte, ein Protektorat würde ihm 
wahrscheinlich in Tripolitanien mehr Kraft ge­
geben haben. Man hat die Hoffnung nicht aus­
gegeben, wie die gleiche Zeitung meldet, eine For­
mel zu finden, die eine Einigung zwischen Ita lien  
und der Türkei ermöglicht. Ita lien  würde wahr­
scheinlich nicht darauf bestehen, die Inseln im Ae- 
gäischen Meere zu erhalten. Der Frieden wird für 
Ende Dezember angekündigt. — Ein kompetentes 
Mitglied einer an der Balranfrage start interessier­
ten Großmacht äußerte sich nach Meldung aus 
Petersburg folgendermaßen: Die Türkei verhält sich 
nicht nur ablehnend zum Vorschlag des öster­
reichischen Ministers Grafen Verchthold, sondern sie 
ist auch stark beunruhigt, da sie keinen praktischen 
Erfolg erwartet, sondern im Gegenteil überzeugt 
ist, daß der.  Vorschlag eher aufreizend als be­
ruhigend auf die Balkanwölker wirkt. Jedenfalls 
wissen die Türken, daß ein Krieg, der jetzt im B al­
kan ausbricht, bis zum letzten Blutstropfen durch­
gesetzten werden wird. Graf Berchtold hat immer 
schon eine Valkantonferenz angestrebt.

Nach einer im Ministerium des Innern in Kon­
stantinopel eingelaufenen Depesche haben die I t a ­
liener am 17. August das türkische Lager H o d e i -  
d a b e s c h o s s e n .  Einige Geschosse sind in der Nähe 
des Hospitals niedergefallen. Fünf Personen wur­
den verwundet. Gegenüber einer weiteren Kon- 
stantinopeler Meldung, daß bei der Beschießung des 
türkischen Lagers in Hodeida einige Geschosse in 
das Hospital gefallen seien und fünf Menschen ver­
wundet Hütten, erklärt die „Agenzia Stefani": Es 
ist durchaus u n r i c h t i g ,  daß das H o s p i t a l g e -  
L r o s s e n  worden ist; man hat im Gegenteil auch 
die Häuser von Hodeida geschont.

Zur Lage in der Türkei.
Das t ü r k i s c h e  M i n i s t e r i u m  ist nunmehr 

v o l l s t ä n d i g , nachdem Senator Halim Bei zum 
Justizminister und Danich Bei zum Minister des 
Innern ernannt worden ist. Die Minister des Ev- 
kafs. des Innern, der Marine, der Justiz und der 
Post sind ehemalige Anhänger oder Freunde des 
Kom'itees und vertreten die Richtung Hilmis. Die 
Gruppe Kiamils umfaßt den Scheich ül Islam  und 
die Minister des Äußern, der Finanzen, des Han­
dels und des Unterrichts.

Der montenegrinische Geschäftsträger Plamenatz 
hatte Sonnabend nachmittags eine neuerliche Un­
terredung mit dem Minister des Äußern, worauf 
die Pforte die Mitteilung veröffentlichte, daß der 
t ü r k i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e  K o n f l i k r  
b e i g e l e g t  w e r d e n  w ü r d e .  Die im Bezirke 
Premmeti im Wilajet Janina versammelten Al- 
Lanesen kehrten in ihre Dörfer zurück. Im  Wilajer 
Jan ina besteht keine Albanesenansammlung mehr.

Dem von Malissoren gegen Sijak im W ilajet Sku- 
tari geplanten Angriff wurde durch Entsendung von

ft i n Mazedo-  
Lieder sind vier Bom­

ben und ein Apparat zur Herstellung von Höllen­
maschinen in dem Hause eines Bulgaren in Köprüli 
gefmtd-en worden. Die Banden machen verzweifelte 
Versuche, alle Bulgaren zu töten, die in irgend einer 
Beziehung zu den Behörden stehen, oder gegen die 
der Verdacht einer solchen Verbindung wachgerufen 
wird. Darauf läßt sich die außerordentlich große 
Zahl von Mordtaten zurückführen, die während der 
letzten Tage vorgekommen sind. So. wurde Major 
Rädschab 'in Goritza vor einem Eafehaus sitzend, 
von einem Unbekannten durch einen Schuß schwer 
verwundet. — Hauptmann Refed und Leutnant Ke- 
mal flüchteten aus Furcht vor der Rache der Ar- 
nauten in Begleitung von elf Soldaten von Mr- 
troroitza über die Grenze. I n  Veliko bei Ochrida 
explodierten im Hause eines Beamten zwei Bom­
ben. Der Beamte wurde verwundet, das Haus zer­
stört. — Die elfte Division ist nach Mitrowitza ab­
gegangen. Arnauten und Montenegriner haben 
neue Plünderungen an der montenegrinischen 
Grenze in der Gegend von Verane verübt.

ProvinzialnachrilM kn.
L. L u l m s e s ,  25 .  A ugust .  (D e r  katholische Lehreroer-  

ein)  für C ulm see  und U m g eg en d  hielt a m  S o n n a b e n d  
im Z e n tr a l -H o te l  seine M o n a t s v e r s a m m l u n g  ab. I n  
der B eg rü ß u n g sa n sp ra ch e  m ie s  der Vorsißer auf  den 
S e d a n t a g  hin,  hob die Verdienste der Hohenzol lern  u m  
die A u s g e s ta l tu n g  d es  deutschen R eiches  hervor und  
brachte d a s  Laiserhoch a u s .  S o d a n n  gab er E in la d u n g  
und P r o g r a m m  der a m  3 1 .  A ugust  in T h o r u  statt­
findenden V e r s a m m lu n g  d es  S ü d g a n e s  d cs  V e r b a n d e s  
kath. Lehrer W e stp r e u ß e n s  und e in ige  geschäftliche M i t ­
te i lu n gen  d es  V e r b a n d e s  bekannt. Lehrer Tkaczyk-  
U n i s l a w  referierte über die gelegentlich der V e r s a m m ­
lu n g  der Katholiken D eutschlands in Aachen tagenden  
O rganisa t ion  der Katholiken Deutschlands zur V e r ­
te id igung der christlichen S c h u le  und E rz ieh u n g .  Z u  
Vertretern  für die a m  2. Oktober d. I s .  in Dirschan 
stattfindende A ertre terv ecsa m m lu n g  des  V e r b a n d e s  kath. 
Lehrer W e stp r e u ß e n s  w u rd en  g e w ä h lt  die Herren N o -  
wacki-Culmsee,  F r itz -T o n er  und N e i m a n n - S t a w .

o Schönste, 25. August. (Verschiedenes.) Zu 
dem gestern, heute und morgen hier stattfindenden 
Schützenfest, verbunden mit Fahnenweihe, sind die 
Häuser und Straßen festlich geschmückt. Von den 
größeren und öffentlichen Gebäuden wehen Fahnen. 
Auf dem Marktplätze ist eine Tribüne errichtet. 
Eingeleitet wurde das Fest durch das dem bis­
herigen Schützenkönig StadLkämmerer Krause und 
den Rittern überbrachte Stündchen. Mittags fand 
der erste Festzug durch die Stadt statt, der bei 
schönem Wetter vor sich ging. Nachmittags war 
Ausschießen der Königswürde und der Silberpreise, 
abends Kommers im Schützenhause. Heute. Sonn­
tag, war um 6 Uhr Wecken, darauf Fortsetzung des 
Preisschießens und Abholung fremder Schützen- 
bruder benachbarter Schützengilden. Gegen i  Uhr 
erfolgte der zweite Umzug durch die Stadt. An 
diesem nahmen von den hiesigen Vereinen teil der 
Kriegerverein, der Gesangverein, der Vostunter- 
Leamtenverein und der Feuerwehrverein, außerdem 
eine stattliche Anzahl fremder Schützenoereine und 
Vertreter derselben, so von Graudenz. Rheden, 
Strasburg, Gollub, Vriesen. Wangerin. Vor dem 
Weiheakte begrüßte der Vorsitzer. VauaewerLsmerster 
Rothe, die Gäste und hieß sie herzlich willkommen. 
Die Festrede hielt Stcvdtrat Kyser-Graudenz. 
Fahnennägel haben gestiftet die Vereine von Thorn- 
Mocker, die Friedrich Wilhelm-Brüderschaft Thorn, 
der Briesener, Golluber, Rhedener. Graudenzer und 
der hiesige Postunterbeamten- und Feuemvehrverein. 
Auch die Stadt und die hiesige Zuckerfabrik haben 
in liebenswürdiger Weise Beträge zur Fahne ge­
stiftet. Abends 8 Uhr wurden der neue Schützen­
könig und die Ritter proklamiert. Schützenkönig 
wurde Buchhändler Karl Gehrke. erster Ritter Be­
sitzer Trenkel, zweiter Ritter- Lokomotivführer Hoß- 
bach. Ritter des Fremdenordens Stadtkämmerer 
Kraust; den ersten Preis erwarb Konditor Kaltes, 
sämtlich Schönste. Nach einem nochmaligen Umzüge 
Lurch die Stadt trat der Tanz ein. — I n  dem Holz- 
schneidebetriebe des BaugewerLmeisters Rothe kam 
ein aus Rußland stammender Arbeiter dadurch zum 
Unfall, daß ein großer Holzstamm ins Rollen geriet, 
ihn umwarf und ihm ein Bein brach. Er wurde 
nach Anlegung eines Notverbandes ins Briesener 
Krankenhaus eingeliefert. — Bürgermeister Klein 
aus Jerichow traf heute Nachmittag hier ein. um 
sein neues Amt als Bürgermeister zu übernehmen. 
Die Amtseinführung erfolgt bereits nächste Woche, 
wie verlautet, am 29. August.

e  B r i e f e n ,  2 5 .  A ugust .  (Verschiedenes.)  I n  
W itte n b n r g  brannten vorgestern S c h e u n e  un d  S t a l l  des  
A nsied lers  W e h r m a n n  II ab.  D a s  F e u e r  soll durch 
einen Schornste indrand entstanden sein. D i e  W it ten -  
burger F e u e r w e h r ,  die schon kurze Z e i t  nach dem A u s -  
bruch d es  F e u e r s  auf  dem P la tze  erschien, rettete d a s  
W o h n h a u s .  —  D e r  F r a u e n v e r e in  L in d h o f -P o lk a u  feierte 
heute im  P fa r r g a r te n  zu  P o lk a n  sein S o m m e r fe s t .  D a s  
v o n  den Herren P r e d ig e r  Schenke und  Lehrer M ü l le r  
mit großer S o r g f a l t  vorbereitete,  mit  V o lk sb e lu st igu n gen  
mancher A r t  v e r b u n d e n e  Fest lieferte e inen reichen E r ­
trag, der zm n  besten der in nächster Z e i t  zu errichtenden 
Diakonissenstation in P o l k a n  bestimmt ist. —  I m  S c h ö n -  
broder W a l d e  fand heute unter L e i tu n g  d es  H errn  
Gutsbesitzers L a n g e  d a s  S t i f tu n g s fe s t  des  la n d w ir t ­
schaftlichen V e r e i n s  Sch ön b rod  statt. D a s  Fest  w a r  mit  
e inem  K ö n i g s -  und Pre issch ießen ,  V o g e lw e r f e n  und  
sonstigen B e lu s t ig u n g e n  verbunden und n ah m  e inen in  
jeder Hinsicht befriedigenden V e r la u f .

tr. P s e r l s d o r f ,  2 5 .  A ugust .  (D e r  S p a r -  und D a r -  
lehnskassenverein) hielt am  D o n n e r s t a g e  eilte G e n e r a l ­
ve r sa m m lu n g  ab, in welcher der Vorstand  die B i l a n z  
für 1 9 1 1  vorlegte .  Nach derselben betragen die Aktiva  
7 1 0 8 4 , 9 5  M ark,  die P a s s iv a  7 0 3 5 5 , 2 4  M ark.  D e r  
R e i n g e w i n n  von  7 2 9 ,7 1  M ark  w u rd e  dem R eserv e ­
fo n d s  zugeschrieben. D i e  M itg l ie d e r z a h l  hat sich im  
Berichtsjahre v o n  6 4  aus 8 6  erhöht. Entsprechend stieg 
auch der Umsatz, besonders in der K on sn m ab te i ln n g .  
Nachdem  B es te l lu n g en  aus K oh len ,  F u tter -  und D ü n g e ­
m itte l  e n t g e g e n g e n o m m e n  w o rd en  w a ren ,  erstattete der 
Rechner Bericht über die stattgefnndene R e v is io n  der 
Kasse durch den V erb an d srev isor .

I2. Schwetz ,  2 6 .  A ugust .  (Verschiedenes.)  H eute  
veranstaltete der hiesige Kriegerverein im Schntzenhanse  
die S e d cm fe ier ,  an  der auch die freiwil l ige  S a n i t a t s -  
kolonne te i lnahm .  V o m  Kaiserdenkmal a u s  erfolgte der 
A u sm a r sc h ;  u m  5  U hr b e g a n n  d a s  K onzert ,  daran  
schloß sich der T a n z .  —  A u f  den königl.  N iese lw iesen  
a m  S ch w a rzw a sser  findet der Verkauf des  zw e iten  
G rasschnittes  in der Z e i t  vorn 2.  b is  7 .  k. M t s .  statt. 
—  D ie  hiesige mündelsichere Stadtsparkasse verzinst E i n ­
la g en  b is  zu 5 0 0  M ark  mit 4  P r o z e n t  und berechnet 
die Z in sen  v o m  T a g e  nach der E in z a h lu n g  b is  zu m  
T a g e  vor der Rückzahlung.

Aus dem Kreise Schwetz, 26. August/ (Feuer mit 
Menschenverlust) entstand in vergangener Nacht

gegen 3 Uhr im Haufe des Bäckermeisters Redillek 
in G r o ß  K o m m  or sk .  I n  dem Obergeschoß des 
Hauses wohnte der Tischler Grochalski. Seine Frau 
und drei Kinder schliefen fest. als das Feuer sich 
bereits ausgebreitet hatte. Während die Frau ge­
rettet werden konnte, sind die d r e i  K i n d e r  
v e r b r a n n t .  Der Ehemann war zur Zeit des 
schrecklichen Unglückes vom Hause abwesend.

FrauenLurg, 23. August. (Eine Merkwürdigkeit 
unserer Stadt) ist der mächtige Turm der Copper- 
nikusmühle, denn er barg einst das Triebwerk der 
„Wasserkunst", einer vielbew rinderten Anlage, die 
den wasserarmen Domberg versah. Durch ein 
PaLernosterwerk, das ein Wasserwerk antrieb, wuede 
das Wasser aus einem durch den Turm fließenden 
SLichkanal der „Rinne" in ein Gefäß auf der Höhe 
des Turmes gehoben, aus dem es durch unter­
irdische Leitungsrohre den Domberg hinauf in einen 
Brunnen geführt wurde. Der Türm stammt aus 
dem Jahre 1781, das Wasserwerk baute in dem­
selben Jahre der Röbrmeister Valentin Hendell aus 
Vreslau. Um die Mrtte des 18. Jahrhundert wurde 
die „Wasserkunst" schadhaft und ging bald völlig 
zugrunde. Bei dem Brand der Mühle 1872 brannte 
auch der Turm im Innern vollständig aus; in äl­
terer Zeit war er erheblich höher wie jetzt. Dre 
„Rinne" speiste auch die Loy- und Walkmühle, die 
1701 von dem Schuhmacher- und Tuchmachergewerk 
mit Genehmigung des Kapitels angelegt war. 
Neben der Mühle stand das Mälz- und Brauhaus 
des Kapitels. Die Anlage der Mühle fällt nach der 
„Allg. Ztg." ins 14. Jahrhundert.

Tapiau, 23. August. (Der erste Motorsegler des 
Ostens., der „Preuße",) hat jetzt auf Pregel. Deime 
und Memel seine Fahrten begonnen und passierte 
heute Tapiau. Das Schiff ist 43 Meter lang und 
ähnelt eher einem Dampfer als einem Segler. Der 
Schornstein ist allerdings sehr klein und besteht nur 
in dem Auspuffrohr. Die eingebaute Grade- 
Maschine soll nur ein Hilfsmotor /e in  und den 
LasEahn Lei widrigem Winde, Windstille^ oder 
Strom bewegen. Das geschieht mit einer Geschwin­
digkeit von 5—7 Knoten in der Stunde. Zum Be­
triebe wird Rohöl verwandt, das sich wesentlich 
billiger stellt als Kohlen. Zudem beeinträchtigt 
die kleine Maschine nicht die Ladefähigkeit des 
Fahrzeuges. Dieser Motorsegler macht regelmäßrg 
Fahrten zwischen Königsberg, Tilsit und Kowno.

Aus Ostpreußen, 23. August. (Östreichische 
Zuchtpferde für Deutsch-Südwestafrika.) M it dem 
am Montag in See gegangenen Dampfer „Win­
fried" von der Hamburg-Bremer Afrika-Linie sind, 
wie die „K. H. Z." hört. von Hamburg zwei Hengste 
und zehn ostpreußische Stuten für Zuchtzwecke nach 
Deutsch-Siidwestafrika verschifft worden. Die Tiere 
sind für das Gestüt Nauchas des kaiserlichen Gou­
vernements bestimmt. Der Ankauf der Hengste er­
folgte durch den Ob erlaub esstallmeister a. D. Grafen 
von Lehndorsf, der Ankauf der Stuten durch die erste 
RemontierungskEmission in Königsberg.

r A r g e n a u ,  2 5 .  A ugust .  ( V o m  A u t o m o b i l  über­
fahren.) D i e  A r b e i terw itw e  Z ie l in sk i  w u r d e  v o n  e inem  
a u s  T h o r n  kom m enden A u to  auf  dem  Marktplatze  
überfahren und a m  Kopf,  an  den B e i n e n  und der B ru s t  
verletzt, sodaß sie ärztliche H ilfe  in Anspruch nehm en  
mußte.  D e n  C hauffeur  trifft keine S c h u ld .

ä  S t r a l k o w o ,  26 .  A u gu st .  (Verschiedenes.)  Nach  
7h',stündiger F a h r t  landete g latt  auf  e inem  S to p p e l fe ld s  
bei M a r z e n in  der L uftba l lon  „H arb u rg  II" d e s  nieder-  
schlesisch-mürkischen V e r e i n s  für Lustfahrt a u s  G rün b erg  
in Schlesien.  D ie  höchste H öh e  v o n  2 0 0 0  M e t e r  er­
reichte der B a l l o n  beim Überfl iegen der S t a d t  Grätz.  
W e g e n  N ä h e  der russischen G ren ze  m ußte  die L a n d u n g  
vorzeit ig  erfolgen.  —  N e u e  S c h u le n  w erd en  in L a -  
oiewki und M o r g e u a u  bei S c h w a r z e n a n  gebaut.  D ie  
Arbeiten  w erden  noch diesen M o n a t  vergeben.  —  D e r  
L a n d w ir t  T h o m a s  N a l n y s l o w s k i  a u s  Z erkow  hat sein 
V orw erk  für 2 3 4 0 0 0  M ark  an Herrn W alk iew icz  a u s  
O b e r - F r a u e n w a ld a u ,  K reis  Trebnitz,  verkauft. —  A u s  
der Untersuchungshaft  entlassen w urde  der w e g e n  u n ­
vorsichtigen H a n t ie r e n s  m it  einer S ch u ß w a f fe  verhaftete  
K a u s m a u n s le h r l in g  V l a s z y n s k i  a u s  W itk o w o .  —  S e h r  
zahlreich sind in letzter Z e i t  die B r ä n d e  in dem benach­
barten Russisch-Polen .  W ä h r e n d  in den letzten 1 4  
T a g e n  in K a n in ,  Kaschuty und G o l iu a  größere B r ä n d e  
stattfanden, sind w ie d e r u m  in S l u p c a  un d  I a g o r o w  
mehrere Häuser abgebrannt .  E s  w ird in den meisten  
F ä l le n  B ran d st i f tu n g  vermutet.

Posen, 22. August, (llberlandzentrale Virn- 
bäum-Meseritz-Schwerin a. W.) Der Vezirks- 
ausschutzhat den Beschluß der drei Kreistage Birn­
baum, Meseritz und Schwerin a. W.. für die neue 
Zwei-Millionen-Anleihe zum Bau der Überland- 
zentrale Birnbaum-Moseritz-Schwerin a. W. die 
Garantie für Verzinsung und Tilgung des Kapitals 
zu übernehmen, genehmigt.

Lokalnachrichten.
T h o r n ,  26 .  A u g u st  1 9 1 2 .

— ( V a u g e w e r k s  - B e r u f s g e n o s s e n ­
s c h a f t s t a g  u n d  J n n u n g s - V e r b a n d s -  
t a g  d e u t s c h e r  V a u g e w e r k s m e i s t  e r.) 
Zahlreiche Vertreter des deutschen Baugewerbes 
werden sich auch aus unserer Provinz zu wichtigen 
Veratungen in der Zeit vom 7. bis 10. September 
dieses Jahres in Hamburg-Altona einfinden; aus 
T h o r n  nehmen daran teil die Herren Baugewerks­
meister F r i tz  K a u n  und W a l t e r  N i n o w .  
Am 7. tr itt der Verband der zwölf Vaugewerks- 
Verufsgenossenschaften und nach alter Gewohnheit 
daran anschließend der Innungsverband deutscher 
Vau-gewerksmeister zusammen, und zwar dieser am 
8. mit der Eröffnung des Delegiertentages, der Zu­
sammensetzung des Vorstandes für die Tagung und 
der Wahl der einzelnen Kommissionen: die eigent­
lichen Verhandlungen beginnen dann am 9. und 
werden am 10. fortgesetzt und voraussichtlich zuende

man trockenen Fußes aus Ziel gelangte. Prers- 
schießen und Liedervorträge boten angenehme Unter­
haltung. Den Schluß bildete der Tanz. Gegen 
10Z4 Uhr langte die lustige Sängerschar wieder rn 
Thorn an. ^

— ( T h v r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Am Sonn­
abend veranstaltete der Verein ein Konzert, kern 
Scmmerkonzert mit offener Liedertafel für jeder­
mann. sondern der frostigen Witterung gemäße rm 
S til eines Winterkonzerts vor geladenen Gasten.

„Ein frischfröhlich Wanderlied". ..Unterm Linden- 
vaum" und „Im  tiefsten Wald" gelangten zwer 
Chöre mit Orchesterbegleitung zum Vortrag, der 
machtvolle eintönige Sang „Der Pilot" von Oesten 
und das zartere, oft im Walzertakt schwebende Ton- 
werk von Pache „Im  Abendrot erglüht der Wald , 
von denen besonders das erstere einen starken Ein­
druck machte. Das Konzert unter Leitung des Herrn 
Musikdirektor Ehar gewährte sowohl durch Klang- 
schönheit der Stimmen wie durch vortreffliche 
Schulung, die sich besonders in dem Sveidelschen
Liäde „Im  tiefsten Wald" bekundete, einen großen 
"  ................................. "whältnisse
Schulung.
Lieide „Ju _____
Genuß, trotz der ungünstigen akustischen Ver

tige Punkte hervorgehoben: 1) Anlegung des Ver­
mögens der Berufsgenosseuschaften in der durch die 
Neichsversicherungsordnung vorgeschriebenen Art. 
2) Haltbarmachung von Polieren. WeMübrern usw. 
bei Zuwiderhandlungen gegen die Unfallverhütungs­
vorschriften. 3) Ünfallverhütungsvorschriften in 
fremden Sprachen. 4) Normal-Ünfallverhütungs- 
vorschrifLen für die Vaugewerks-Berufsgenossen- 
schaften. 5) Ünfallverhütungsvorschriften für Ar­
beiten an elektrischen Freileitungen. 6) Aufnahme 
von besonderen Bestimmungen in die Unfall- 
Verhütungsvorschriften über den Schutz von Dach- 
arbeitern. 7) Maßnahmen, die gegen die beab­
sichtigte Anstellung von Baukontrolleuren aus dem 
Arbeiterstande zu treffen sind. 8) Beteiligung der 
Baugewerks-BerufsgenoffenschafLen an der inter­
nationalen Vaufachausstellung Leipzig 1913. Auch 
die Tagesordnung des Innungsverbandes weist 
zahlreiche Veratungsgegenstände auf.

— ( Män ne r ge s angve r e i n  . .Lieder-
kranz" . )  Am Sonntag unternahm der Verein 
bei guter Beteiligung eine Dampferfahrt nach Gra- 
Lowitz. Der Weidenweg vom Dampfer zum Bielitz- 
schen 'Gasthaus war m it'Sand aufgeschüttet, sodaß

.je.
An das Konzert, /essen instrumentalen Teil die 
Kapelle der 15er ausführte, schloß sich der Tanz.

— ( De r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r n -  
Mocker )  beging am gestrigen Sonntag sein 
Sedanfest. Nachmittags 2 Uhr versammelten sich 
die Mitglieder beim Vorsitzer, Herrn Kreisbau- 
meister Krause, Schwerinstraße 1, und zogen dann 
geschloffen mit Fahne durch verschiedene Straßen 
von Mocker nach dem Feistplatz „Vürgergarten*, 
Hier entwickelte sich bald, dank der reichen Unter- 
haltungsmögkichkeiten und des Sommerwetters, das 
am Nachmittag einsetzte, ein buntes, volksfest- 
ähnliches Treiben. Die zahlreiche Besucherschar, 
darunter vorwiegend M ilitär, füllte den großen, 
für den Aufenthalt an sonnigen Tagen wohl geeig­
neten Garten fast vollständig. Neben Konzert der 
176er war eine reichbesetzte Tombola vorgesehen, 
ebenso eine Blumen- und Gemüseverlosung. die vor­
wiegend das Interesse der Damen in Anspruch 
nahm, während der Schietzstand, ausgestattet mit 
hübschen Preisen, die Herren in seinen Bann zog. 
Auf sehr originelle Weise wurden auch die Kinder 
unterhalten. So wuride in der Mitte des Gartens 
eine große Kletterstange, wie sie früher Lei allen 
Volksbelustigungen in Gebrauch war. wieder auf­
gerichtet und ihre Spitze mit allerlei begehrens­
werten Sachen verziert. Noch bevor es dunkelte, 
war die Krone geplündert. An anderer Stelle 
angelte ein diensteifriges Mitglied nach einer 
großen Kinderschar. Als Köder dienten Wiener 
Würstchen, die leider allzu schnell von schnappenden 
Kindermäulchen von der Schnur abgebissen wurden. 
Die kleine Schar vergnügte sich aufs beste. Der 
Vorsitzer, Herr KreiÄaumeister K r a u s e ,  wies 
auch in seiner Ansprache darauf hin. daß der Verein 
sein Sedanfest stets als Kinderfest feiert in der Ab­
sicht, in den Kindern die Gedanken an die großen 
Septembertage lebendig zu erhalten, die das deutsche 
Reich entstehen ließen; dies sei auch eine Jugend­
pflege. Weiter sollen die Vereinsfeste, besonders im 
Hinblick auf die mancherlei Bestrebungen, das 
Familienleben zu untergraben. - den Familiensinn 
stärken uüd die Zusammengehörigkeit Pflegen, da ein 
gesundes und kräftiges Staatsleben auf einem har­
monischen Familienleben beruhe. Der Redner er­
mähnte zum Schluß die Kinder, ihr Vaterland zu 
lieben und ihm zu dienen, dabei auch den nicht ver­
gessen, der an des Reiches Spitze steht. Kaiser W il­
helm II. Ihm  huldigen wir alle und rufen: Seine 
Majestät, Kaiser Wilhelm II., hoch! Nach dem 
kräftig verklungenen Kaiserhoch wurde die National­
hymne gesungen. Später, nach Einbruch der Dunkel­
heit, fand ein Fackelzug durch den Garten statt mit 
begleitender Schlachtmusik, daran anschließend aus 
der Wiese vor dem Garten das Abbrennen eines 
hübschen Feuerwerks. Den Schluß des für alle Be­
teiligten auf das angenehmste verlaufenen Festes 
bildete ein Tänzchen.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
M ocker.) Die am Sonnabend stattgefnndene 
Monatsvevsammlung war sehr zahlreich besucht und 
wurde vom 1. Vorsitzer Herrn PMzeikommissar 
Straschewski mit einem Gut Heil! auf unser 
Herrscherhaus eröffnet. Beschlossen wurde, dem 
Jungdeutschlandbunde beizutreten. Das Sedanfest 
wird am 1. September im Vereinshause („Goldener 
Löwe") mit KinÄer-Amzug, Konzert. Schauturnen 
und Tanz gefeiert.

— ( T h o r n s  e r s t e r  P o l i z e i h u n d . )  Am 
Sonnabend Nachmittag fand die Vorführung des 
vom Magistrat der Stadt Thorn beschafften Polizei­
hundes am Amtshause Thorn-Mocker durch seinen 
in Graudenz ausgebildeten Führer Herrn Polizei- 
sergeant Sellien statt. Die Prüfung des Hundes, 
der seine Dressur bei der Graudenzer Polizeibehörde 
erhalten, erstreckte sich auf Eehorsamsübungen, 
Kriminalität und Dressur auf den Mann. Zu den 
Gehorfamsübungen gehört u. a. Setzen und Sitzen­
bleiben, Legen und Ablegen bis 10 Minuten, ohne 
auf fremden Pfiff zu achten, Apportieren über 
Hindernisse, dargereichtes Futter verweigern, Gegen­
stand bewachen. Zur Kriminalität gehört das Aus­
arbeiten einer Spur und Verbellen eines Ver­
brechers. Aufsuchen eines Verbrechers aus dem 
Publikum, Herankommen auf Hilferuf. Suchen eines 
Versteckten Gegenstandes. Die Manndressur oder 
der Sicherheitsdienst endlich besteht in Lilfeleistrmg 
Lei einer Arretierung, Einholen und Festhalten, 
Hieb- und Knallfestigreit. Der vierfüßige Kandidat 
bestand die Prüfung in allen diesen Fächern mit dem 
Prädikat „sehr gut"; er hörte nicht auf fremden 
Pfiff, verschmähte die Wurst aus der Hand des 
Verbrechers und ließ sich nicht verblüffen, noch 
schrecken. Nur im Apportieren war die Leistung 
weniger befriedigend, da der noch junge Prüfling 
den rechten Ernst hierbei vermissen ließ. Da er, 
bei seiner Jugend, auch in seinem Vorleben keine 
dunklen Punkte hat, so wird er nunmehr e t a t ­
mäßig angestellt werden; als Dienstwohnung ist 
ihm das alte Spritzenhaus angewiesen worden. Die 
Sache ist übrigens nicht billig; unter 300—400 Mark 
ist ein dressierter Hund nicht zu haben, und die 
Apparate kosten auch noch. Wenn er sich bewährt, 
ist das Geld aber gut angewandt,

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  sollte nach der 
Wetter ansage — die aber, wie schon oft bemerkt, 
aber zu wenig beachtet, nur bis geaen 3 Uhr nach­
mittags gilt und bis dahin auch fast durchweg zu­
trifft — trübe und regnerisch sein, sodaß die Bürger- 
schaft sich schonn gefaßt gemacht hatte, den Tag 
wieder in der HäuslichkM zu verbringen. Der 
Nachmittag entsprach anfänglich auch der Ansage, 
aber gegen 4 Uhr brach die Sonne durch, und was 
man wochenlang entbehrt, spürte man endlich 
wieder: ihren warmen, belebenden HarrA. Dre 
Gartenrestaurants. Ziegeleipark. Wiesses Kämpe 
die in ein Kreuzfeuer von Tönen genommen war, 
dem Umzugsmarsch, der von Schlüsselmühle herüber- 
tönte, und dem Ziegeleikonzert —. Grünhof,

/
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tzarL^ » n ^ L  wemgstens! -  sehr reichlich vor- 
d e r ^ E " ^ -  Eslle aber erfreuten sich an der Pracht
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sodatz es in wenigen Tagen 
^  Betrieb genommen werden kann. Das 

.aoel war bekanntlich vor etwa einem Vierteljahr 
be?l7i ^ ^  Schiffseigner, der es mit dem Anker 

und nicht anders loskommen zu 
^nnen glaubte, mit der Axt durchhauen worden. 

S ^ rl^ ^ ^ ^ ^ E a ltu n g  versuchte Zunächst, um 
Neulegung zu ersparen, das innen 

Kabel durch beständiges Einpumpen 
auszutrocknen. Dies gelang jedoch trotz 

^E^u^anger Arbeit nicht, sodatz man sich schließlich 
N  verstehen mutzte, ein Stück von etwa 80 Meter 
nW"rnzuiietzen, was nunmehr geschehen ist. Die 
-otsteilen nrü> durch Muffen geschützt, und auch sonst 

durch eine Reihe von Ntuffen be- 
ĉhwerh s^atz der Unfall sich nicht so leicht wieder- 

 ̂Die Ausbesserung hat gegen 7000 Mark 
gerostet. Ob der Schiffseigner zur Tragung wenig-
Eann ist^nochE^ herangezogen werden
s.r«^ s t e i g e n  der Geslügelpreise. )  Während 

bher das Geflügel in Thorn verhältnismäßig billig 
Preis jetzt, entsprechend den Höheren 

oleischpeeisen, sehr in die Höhe gegangen. Kosteten 
? A r  russische Enten 1—1.50 Mark, Gänse 2,50 bis 

mutz man jetzt sür Enten 2—2,50 Mark, 
Mr Gänse 3 - 5  Mark zahlen. Mit schuld an dieser 
-Melssteigerung sind auch bei uns die Zwischenhändler, 
"le ichmi am Abend vor den Markttagen sich auf der 
âkobsvorstadt und der Chaussee bis Leibitsch hin ein» 

» ik? säst olle russische Ware auskalben. Die 
weiften von ihnen sind aus Bromberg. Das Angebot 
wie st"h ^  ^  diesem Jahre übrigens nicht so groß

i * Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des 
ôunskl̂ schen Grundstücks in Mlewo ist einstweilen

yo eschwor enen- Li s t e . )  Für die am 
ä?- September beginnende dritte diesjährige 
^Hörner Schwurgerichtsperiode ist Herr Landge- 
M^drrektor Franzky zum Vorsitzer ernannt. Als 
^elchworene sind gegen 30 Herren ausgelost: Poft- 
werster Oskar Weymar-Löbau, Rittergutsbesitzer

oasanstaltsdirektor Max Sorge-Thorn, Kreisschut- 
Mpektor Heinrich Rose - Löbau. Oberamtmanv 
Walter Albinus-Zaskotsch. Vauinspektor Rudols

gutsbssitzer Rudolf Meyer zu Eisen-Napolle, Gym- 
uastaldirektor Hans Timrek-Löbau. Ritterguts-

-̂chlochau, Fabrikbesitzer August Kudert-Lautenburg 
Gutsbesitzer Hermann Boldt-Pien. Professor Dr 
Marschall-SLrasburg. Gutsbesitzer Wichmann-Ellis 
M I Eutsverwalter Emil Filsinger-Lbbau, Güter 
?^.Eor Friedrich Pfefferkorn-SLablewitz, Guts

astl
)ho

nes Tollik-Kielbasin. Landschaftsrat Aöramowsli 
Hoheneck, Brennereidirektor Karl Maurer-Culni 
Rittergutsbesitzer Vinzenz von Czarlinski-Bruch 
nowo, Rittergutsbesitzer Dr. Otto Strübing-Stor lus.

( Ei n  k l e i n e r e r  B r a n d )  entstan 
^^^.„Nachmittag gegen 6 Uhr. anscheinend au 
Fahrlässigkeit, im Hause Avaberstratze 9 in einer 
unter der Treppe befindlichen Verschlage. Die als 

erschienene Feuerwehr konnte das Feuer rm 
wehreren Eimern Wasser ablöschen und nach kurze 
Tätigkeit wieder abrücken.

^  ^  E 3 e  ̂li cĥ e s.) Arrestanten verzeichne

k ^  (B o n d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstau 
ver Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 0,64 Mete, 
m ^it vorgestern 14 Zentimeter g e f a l l e »  
-oel C h w a l o w i c e ist der Strom von 1,22 Mete 
°"k 1,42 Meter ges t i egen.

- - PoÄgorz, 26. August. (Der Krieaerverein 
Sonntag im Schlüsselmübler Eartsn La 

«eoanfest. Der Besuch war der kühlen Witterun 
wegen nur mäßig. Die Festrede hielt der Vorsitze 
^rr Zeughauswaifenmeister Krumm.

M an n ig fa ltiges.
. ( I n  d e r  N o t w e h r  e r s c h a f f  e n.) 
"er Nacht zum S o n n tag  entstand, a ls 
Hausdiener wegen Unfugs festgeuom 
wurde, in der M ünzstraße zu B erlin  
Z ö g e rn  Menschenauflauf. D er Schutz!» 
Labbert, der die Menschenmenge zerstn 
wollte, wurde von einem 25 jährigen Burs 
«verfallen, zu Boden geworfen, und 

höchsten N ot, als ihm der S  
Ntfallen w ar, auf den Angreifer ei 

Pistolenschuß ab. Die M enge entfloh; 
getroffene brach nach wenigen Schritten 
A g m m en . S eine Person tonnte noch i 
festgestellt werden.
do^n- ^ooo. Mark v e r u n t r e u t )  hat der 
N,'' wetreldesirma Kappenstein und Gotdschmid 
^ eslau  angestellte Kaufmann Walter Sch.
lau^ ̂  E  Namen der Firma ein T
muer Bankhaus benachrichtigt, daß diese e
au? 12 VOg Mark abheben werde, hab
°u? drese Summe ab uich ist damit verschwunde 
N »V;  ̂  ̂ pl öt z l i che  Tod d e s  Obe r s t e n  i Nu2 V " ^ - 5 ° n i " i a u l > e u r s  Frhr .  , 
Kable Feld-Art.-Regt. Nr. 2!

L ?  / r ^ U e u  F^M nrsse"rs ? u ^  st

Tn?W von Rheinbabcn teilt mit, daß der plc 
^.Oberstleutnants nicht auf Selbstmord 
aus ernen UnglüLssall zurückzuführen sei 

U U w erer Nervosität leidende Offizier war 
als - E '^  der Familie zur Jagd gekaden we

Okbrnst Mete. Nach Koblenzer Meldüngen lag anf 
dem Bette des Toten nicht dessen Jagdgewehr, son­
dern ein Karabiner, auch hatte der Oberst kurz vor 
der Katastrophe eine Ansprache an seine Offiziere 
gerichtet, die von diesen als Abschiedsrede empfun­
den wurde. In  jedem Falle handelt es sich um ein 
tief bedauerliches Ereignis, sei es, daß der hoch­
verdiente Offizier in nervöser Liberrerzung selbst 
Hand an sich gelegt, sei es, daß er das Opfer eines 
Ünglücksfalles wurde. Die Leiche des Obersten, 
dessen Vater in der Schlacht bei Gitlschin am 2V. 
Juni 1866 den Heldentod starb, wird nach Potsdam 
übergeführt und dort beigesetzt weiden. Der Ober­
präsident von Rheinbaben, der sich auf einer Ur­
laubsreife befand, eilte auf die Schreckenskunde so­
fort an das Lager seines toten Bruders nach 
Koblenz zurück.

( T o d e s f ä l l e  i n f o l g e  v o n  P i l z ­
v e r g i f t u n g . )  I n  Neustadt a. H. erkrankten 
durch den G enuß selbstgesuchter Schwämme 
fünf Personen an Pilzvergiftung. Von den 
Erkrankten sind bis S onnabend  früh drei 
Personen, eine W itwe, deren neun Ja h re  
alter Enkel und ein Dienstmädchen gestorben, 
die anderen liegen noch krank darnieder. — 
I n  München erkrankten die Oberrangiermeister 
im H auptbahnhof M oeller und Schottenhami 
sowie deren G attinnen und andere F am ilien­
glieder nach dem G enuß von selbst gesammel­
ten Pilzen. Die beide» F rauen  und der Ober- 
rangiermeister Schottenham l und auch dessen 
Schwiegerjohn Lutz sind bereits an den Folgen 
der Pilzvergiftung gestorben. D as Ableben 
des Oberrangiermeisters M oeller wird stünd­
lich erw artet. Der Zustand des 18 jährigen 
Ludwig Schottenham l ist bedenklich. B isher 
forderte die Vergiftung a!so vier Tote.

( E i n e  W e s p e  a l s  T o d e s u r s a c h e . )  
E in  Arbeiter in Knüttingen (Lothringen) ver­
schluckte beim Biertrinken eine Wespe, die 
ihm im Schlund einen Stich versetzte, der 
den Tod des M annes dnrch Ersticken herbei­
führte.

( Z w e i  P e r s o n e n  v o m  e l e k t r i ­
s c h e n  S t r o m  g e t ö t e t . )  E i» schwerer 
Unfall hat sich in U nterbrunn bei Staffelstein 
(Oberfranken) ereignet. D er Beigeordnete 
P re ll und der Absolvent der Ackerbaiischnle 
H ornung beginge» die Unvorsichtigkeit, das 
Labet der Überlandzentrale zu berühren. 
S ie  wurden vom elektrischen S tro m  getroffen 
und sanken tot zu Boden. E in Schüler, der 
ebenfalls mit dem Kabel in B erührung kam, 
wurde schwer, ein Kind leichter verletzt.

( D u r c h  S p e i s e e i s  v e r g i f t e t . )  
I n  G uiliane di C am pania bei Neapel gab 
der Bürgermeister ein großes Diner. Gegen 
Ende der M ahlzeit wurde E is  serviert. 
Nach dem G enuß der kalten Speise erkrankten 
sämtliche Festteilnehmer. 60 Personen sind 
im Hospital unter schweren Bergiftungser- 
schemuiigen gestorben. (??) Die übrigen 
schweben in Lebensgefahr.

( D e r  m e l k e n d e  E x s u l t a n . )  A us 
P a r is  wird folgende niedliche Geschichte vom 
Exstiltan M uley Hafid berichtet: Exsultan 
M uley Hafid erhält in Vichy täglich eine 
Unmenge Korrespondenzen. Gestern gingen 
ihm allein nicht weniger a ls  400 Briefe zu. 
A us allen Teilen E uropas werden ihm 
W arenproben mit der Aufforderung zu E in ­
käufen übermittelt. W ährend eines A us­
fluges, den M uley Hafid vorgestern unter­
nahm, begegnete er einer Herde Kühe. Der 
Exsultan verließ sein Automobil und schickte 
sich zum Ergötzen der sich schnell eingefunde- 
nen Menschenmenge an, eine Kuh zu melken.

( D e r  w e i ß e  T o d .)  A m tsgerichtsrat 
Kahlen der eine G ebirgstour bei Obersdorf 
unternommen hatte, wurde von einem 
Schneesturm überrascht. W ährend die Dame 
glücklich nach Hause zurückkehrte, ist der A m ts­
gerichtsrat abgestürzt. —  Der bekannte T iro ­
ler Bergführer Josef A ngerer au s  Gomagoi, 
der einer führerlosen Touristengesellschaft bei 
einem waghalsigen Ausstieg zum O rtler zu 
Hilfe kam, stürzte beim Passieren des Ortler- 
p lateaus infolge Bruches einer Schneebrücke 
in eine Gletscherspalte. Bei der ungeheuren 
Tiefe der S p a lte  ist an B ergung der Leiche 
nicht zu denken.

( G r o ß f e u e r )  ist in den Newawerk­
stätten ausgebrochen. Die R eparaturabteilung 
und die Kesselabteilung sind vollständig und 
die Schiffbauabteilung ist teilweise abge­
brannt. D er Schaden wird auf 250 000 Nudel 
geschätzt.

Neueste Nachrichten.
Die Krankheit des Kaisers.

B e r l i n .  28. August. Oberhofmarschall 
Traf zu Eulenburg teilt auf allerhöchste» Be­
fehl folgenden Bericht über die Erkrankung des 
Kaisers mit: Nachdem sich am Freitag, den 
23. d. Mts. morgens schon eine Steifigkeit 
der rechten Halsmuskulatur gezeigt hatte, 
machte sich am Nachmittag unter Schüttelfrost 
und starkem Krankheitsgefühl eine Anschwel­
lung der rechten Halsseite bemerkbar. Bei der 
Untersuchung fand sich eine Schwellung der 
rechten Gaumenmandel, Schwellung und große 
Schmerzhaftigkeit der rechtsseitigen Halsmus­
kulatur und Unterschwellung der vor dem 
Kopfnicker gelegenen Drüsen. Das sehr erheb­

lich gestörte Allgemeinbefinden hat sich inzwi­
schen wieder gehoben. Die Fiebsrerscheinungen 
haben sich verloren und di« Entzündung ist im 
Rückgänge. Immerhin besteht noch eine derar­
tige Bewegungshemmung und Schmerzhastig- 
keit der Halsmuskulatur, daß der Kaiser noch 
gezwungen ist, von den sür diese Woche geplan­
ten Reisen, Paraden und dergleichen Abstand 
zu nehmen und sich noch einige Zeit völlige 
Schonung aufzuerlegen.

Vom Kronprinzenpaar.
D a  « z i g ,  26. August. Der Kronprinz 

und die Kronprinzessin sind Sonntag Abend 
10,14 Uhr nach Berlin abgereist.

B e r l i n ,  26. August. Das Kronprinzen­
paar ist heute Morgen 8,25 Uhr nach Merse- 
burg abgereist.

H a l l e  a. S., 26. August. Der Kron­
prinz und die Kronprinzessin treffen heute Vor­
mittag 11,30 Uhr in Merseburg ein. Unmittel­
bar darauf erfolgt der Einzug in Merseburg.
Der Kandidat für Bereut-Dirschau-Pr.Star- 

gard.
D i r  schau , 26. August. Der deutsche 

Wahlverei« des Wahlkreises Bersnt-Dirschau- 
Pr.-Stargard hielt am Sonntag eine Wahl­
versammlung in Schönsck ab, in der einstim­
mig der nationalliberale Rechtsanwalt Menzel- 
Dirschau durch Zuruf für die am 17. Septem­
ber stattfindende Landtagsersatzwal;! endgiltig 
als Kandidat aufgestellt wurde.

Zm Streit erschaffen.
B e  r l i n , 2S. August. Bei einem Streit 

zwischen dem Drechsler Hofmeier und dem 
Kaufmann Stehr geriet Hofmeier so in Wut 
daß er sich mit gezücktem Messer auf den Kauf­
mann stürzte; dieser flüchtete die Treppen hin­
auf, und als er merkte, daß sein Gegner ihm 
direkt auf den Fersen war, drehte er sich plötz­
lich um, zog einen Revolver aus der Tasche und 
schoß Hofmeier vor die Brust. Ein hinzugeru- 
fener Arzt veranlaßte die Überführung des 
Verletzten in das Urbankrankenhaus» wo er 
hoffnungslos darniedsrliegt.

Berliner Apachen.
B e r l i n ,  28. August. An der Ecke der 

Münz- und Dragonerstraße wollte gestern eik 
Schutzmann einen Hausdiener verhaften. Der 
Vorfall hatte eine große Ansammlung von 
Menschen zurfolge, welche für den Arrestanten 
Partei nahm, johlte und pfiff. Als ein etwa 
25 Jahre alter Bursche den Schutzmann von 
hinten tätlich ergriff, mutzte dieser, da ihm zum 
Ziehen des Dienstsäbels keine Zeit mehr blieb, 
zur Pistole greifen. Durch den abgegebenen 
Schuß wurde der Angreifer getötet.

Die englischen Landmanöver abgesagt.
L o n d o n ,  25. August. M it Rücksicht anf 

das anhaltende Regenwetter, welches in derj 
meisten Grafschaften des Landes herrscht und 
die Einbringung der Ernte verhindert, werden 
die für Ende September in Aussicht genomme­
nen Manöver nicht stattfinden. Bekanntlich 
wurden auch im vorigen Jahrs die Manöver 
abgesagt.

Unruhen in portugiesischen Kolonien.
L i s s a b o n ,  25. August. Wie amtlich ge­

meldet wird, ist die Empörung der Eingebore­
nen auf dem portugiesischen Teil der Sunda- 
insel Timor unterdrückt und die Ruhe wieder­
hergestellt. Die Aufrührer hatten 3000 Tote, 
4808 wurden zu Gefangenen gemacht.

Zur Lage in der Türkei.
K o n  st a n t i n o p e l ,  26. August. Der 

Ministerrat beschloß, über Kotschana den Bela­
gerungszustand zu verhängen und die Zivil- 
und Militärbeamten, die bei den Vorgängen 
in Kotschana ihre Pflicht vernachlässigten, vor 
ein Kriegsgericht zu stellen. Die Regierung 
stiftete für die Opfer in Kotschana weitere 1000 
türkische Pfund.

K o n s t a n t i n o p e l ,  26. August. Der 
Kaimakam von Berane ist ermordet worden, 
angeblich von Albanesen. Die Pforte ließ in 
Montenegro gegen die anscheinende Mobilisie­
rung protestieren. Gleichzeitig trifft die Tür­
kei Vorsichtsmaßregeln an der Grenze. Man 
nimmt an» daß die Türkei in Prizrsnd 30 Ba­
taillone zusammengezogen hat. Die Gerüchte 
besagen, daß Gnsinje von montenigrinische« 
Truppen eingeschlossen ist.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 26. August 1912.
W etter: schön.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  matt, per Tonne von 10L0 Kgr.
R egulierungs-Preis 218 Mk. 
per Septem ber— Oktober 208^2 B r., 298 Gd. 
per Oktober— November 2 0 8 ^  B r., 208 Gd. 
per November— Dezember LO?*/, Mk. bez. 
per Januar— Februar 209 Mk. bez. 
hochbunt 772 Gr., 222 Mk. bez. 
bunt 756 Gr.. 212 Mk. bez.

N o g g e n  unverändert, per Tonne von 1900 Kgr. 
inländisch 664—738 Gr.. I L L '/z -171 Mk. bez. 
Negulierungspreis 172 Mk. 
per Septem ber— Oktober 179Vg Mk. bez.
Oktober— November 176Vg B r., 170 Gd. 
per November— Dezember 170 B r., 169Vg Gd. 
per Januar—Februar 171 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 6 6 2 - 6 8 0  Gr., 1 9 4 - 2 1 0  Mk. bez. 
transito 141— 175 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 172— 183 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per O ktober-D ezem ber 9,80 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- — Mk.  bez.
Roggen- 1 1 ,9 0 -1 2 ,3 5  Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf W a r sc h a u ..................
Deutsche Netchsauleihe 3 '/ ,  o/o. . .  
Deutsche Reichsanleihe 3 . . .
Preußische Konsuls 3'/«"/o .  . . 
Preußische Konsols 3 <V, . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . . .
Thoruer Stadtanlelhe 3 '/," /«  .  .
Westpreußische Pfandbriefe 4 "/<>. . 
Westpreußische Psandbrlese 3 '/,o /o  . 
Westpreußische Psaudbriese 3 o'otteul.11 
Posener Pfandbriefe 4 <>/<, . . . . 
Rumänische Rente voll 1894 4 ^  . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/<, 
Polnische Pfandbriefe 4'/, o /o . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B a n k -A k U e n ..................
Diskünto-Kommandit-Atttelle . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . 
Ostbank sür Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeselljchas 
Bochumer Gußstahi-Atttien . .  . 
Harpener Bergwerts-Aktien . .  .
Üaurahütte-Aktien..........................

W eizen Loko in N ew york......................
„ S ep tem b er...............................
„ O k tob er ...................................
„ D e z e m b e r ...............................

Roggen S ep tem b er . . .  . . .  .  .
 ̂ Oktober » « » » .  .  » »

„ Dezember ; . . . . . . .

26. Aug. j 24. Aug.
84,90

216,15
84,90

216,20

8 9 M 89,60
79,70 79,80
89,70 89,60
79,70 79,75
— ,— — —
— ,—> — '
97,25 97L0
67,90 87,80
73,30 78,30

102,25 102,25
91,60 91,30

91,40 9 1 M
181,25 181,49
255,50 254,60
167,— 187,—
1 1 9 , - 1 2 0 , -
123,— 123,75
269.60 268,—
2 3 9 , - 239,20
198,50 1 9 9 , -
178,50 176,50
107-/4
212,50

108 —  
210,50

211,75 210,25
211.25 210F0
213,75 213,—
173,75 178,25
173,25 1 7 3 , -
1 7 3 , - 172,75
176,50 175,—

Bankdisk. 4^2 o/o, LombardzillSsuß^/gO/. Privatdisk. 4
Die B e r l i n e r  B ö r s e  verlief am Sonnabend wieder 

fest. Namentlich wurden SchiffahrtsakLien gekauft, w as deren 
Kurssteigerung zur Folge hatte. Auch sür Montanaktien 
zeigte sich bedeutende Nachfrage Durch die Bekanntgabe der 
großen Eisenbahngüterwagenbestellung der preußischen Ver­
waltung wurde die Haussestimmung noch stimuliert. Nur 
elektrische Werte bröckelten etw as ab. Der Bankenmarkt w ies  
keine Aenderungen auf. Türkenlose erfuhren eine kräftige Er­
holung. Der Privatdiskont notierte 4 v. H.

D a n z i g , 26. August. (Eetreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 107 inländische, 70 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 210 Tonnen, ruft. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
78 inländische, 116 russ. W aggons, exkl. 10 W aggon Kleie und 
6 W aggon Kuchen.

Majserstinlde der Weichsel, Bricht rmd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der T ags m  sT ag m
W eichsel T h o r n ...................... 26. 0,64 24- 0,78

Zawichost . . . . .
W a r sc h a u .................. 24. 1,11 22- 1,22
Chwalowice . . . . 24. 1,42 22- 1,50
Z a k ro c zy u .................. — — — —

B e a h e  bei Bromberg A ^ P egel .' i — — —

ls h e  bei C z a r n ik a u .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — —

8 Schweine (Läufer) und 
eine Zuchtsau

zu verkaufen^_____ Culmer Chaussee 95.
m it 2 SesseLrr und 4  P o l-  
sLerftühlerr. 1 H erren - 

schreidüfch sofort billig zu verkaufen
T h orn  4 . Leibitscherstraße 38. l.

ZiiüMchMimkWg >!iit Asten
billig zu verkaufen 

Cnlrrrer Chaussee 46 im H interhause.
Einen großen Posten

M lit t tk s  Ä > M  >iul K m »
ZUM 1. 10. gesucht, mögl. gr. Kleiderschr. 
und Schreibtisch. Ang. mit P reisang. u.

LL. 3 0  bis 30. 8. an die Geschäfts­
stelle der „Presse"^

Wohnung
von 4 —5 Zimmern zum 1. 10. gesucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
3 3 3 3 ,  postlagern d  M e m e l erbeten.

sucht vom 15. 9. l e e r e s  
Ä M W ? ,  Z i m m e r  in der S tad t. An­
gebote mit Preisangabe unter X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M!jI!!»Ol!!I!jMe
M Z ö b t .  Z im m er  von s o f o r t  zu ver» 

mieten. G erstenstr. 16. 3 , rechts.

Gut möbl. Im m er
sofort zu vermieten. W m dstratze 5, 
Eingang Väckerstrahe, 2 Tr., links.

vermieten.M M . ZMmerB°ck°rstr.ii.i.
A l l  m b l .  k le in e s  H M n z i i i l i i i e r
mit Entree und sep. Eingang, gegenüber 
den Reichsbankanlagen, billig zu ver- 
mieten. G rab en strah e  10 , I T r .

Erste Etage,
Wohnung von 4 Zimmern,
Küche, Entree und Zubehör, zum 1. Ok- 
tober 1912 zu vermieten.

3l. Gerechteste. 16.

Wohnung,
4 Zimmer, B ad , G as und Zubehör, vom  
1. 10. 12 zu vermieten.

Trecker, Grcmdenzerstr. 81.

N ü lls r 's  L iod tsp lo lo ,
Thor». NeustSdt. Markt.

Jede« Mittwoch und Sonnabend:

Neuer W elplim .
königliche Domäne

J a sk ü is lh  -  W t i l k i c h ,  W c h r .
hat

20 Stück erstklassige, einjährige, 
sprnngsähige

aus westpr. hochprämiierter Herdbuchherds 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen. 
Garantie für Körung. ^



Die glückliche Geburt eines lieben
Mädels

zeigen hocherfreut an
R r g i r r u n g s a s s e s s o r  D r .  S ^ v s r > t  u n d  F r a u  L l s s ,

geb. LLrLL'tilLvI.
Thorn, Parkstr. 16, den 24. August 1912.

Bekanntmachung.
D ie städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision D i e n s ­
t a g  d e n  2 7 . ,  n a c h m it ta g s ,  u n d  
M ittw o c h  d e n  2 8 .  d. M t s . ,  v o r ­
m i t t a g s  b i s  1 1  U h r , sür das 
Publikum gesch lossen .

Thorn den 23. August 1912.
______Der M agistrat.

Bekanntmachung.
An unserem Lyzeurrr u n d  O b e r -  

ly z e u m  ist eine

Sberlehrerstelle
zu besetzen.

I n  erster Reihe wird die Lehrbe- 
rechtigung für evangelische R eligion  
und für philosophische Propädeutik 
verlangt, nötigenfalls kann aber neben 
der Propädeutik auch eine andere ge­
eignete Berechtigung berücksichtigt 
werden.

D a s  A nfangsgehalt beträgt 2700  Mk. 
An Wohttungs'geldzuschuß wird der 
jeweilig für Thorn für Beam te der 
4 . und 5. Rangklasse vorgesehene Satz, 
der zurzeit jährlich 800  Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 7 
dreijährigen Zwischenräumen und zwar 
in den ersten 3 S tu fen  m it je 700  Mk., 
in der 4. bis 7. S tu fe  mit je 600  Mk. 
gezahlt.

Bewerber wollen ihre M eldungen  
unter Beifügung des L ebenslaufsund  
der Zeugnisse bis zum 2 0 .  S e p t e m ­
b e r  d . J s .  an uns einreichen.

Thorn den 24. August 1912.
Der M agistrat.

W e ii> e « r W .

- 2, k s , .
- 4^  M j S h r .B e s t a n d ;

Am Mittwoch den 11. September.
vorm ittags 11 Uhr, 

kommen im Restaurant W ie s e 's  
K ä m p e  in T h o r n  folgende Schläge 
aus der Ziegelei-Käm pe öffentlich 
meistbietend zum Verkauf:
a. Schlag 2 — 2, ka ,
b . „ 7 " "

» 8
ck. „ 9-----4, ka ,j
e. die Ränder südlich der kaeeL'schen  
Spargelanlage in Größe von etwa 
0,25  ka.

D ie  Verkaufsbedingungen können 
vor dem Term in im M agistratsbureau I 
im R athaus 1 Treppe, eingesehen oder 
auch von dort gegen Erstattung von 
50  P fg . Schreibgebühren vorher be­
zogen werden. Herr Förster A v ip e r l  
in Thorn HI ist angewiesen, den Kauf­
lustigen aus vorherige rechtzeitige B e ­
nachrichtigung hin die zum Verkauf 
gestellten Schläge an O rt und S telle  
vorzuzeigen.

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von m orgens 8 Uhr ab be­
sichtigt werden.

Pachtgebote auf mehrere Jahre  
können im Term in ebenfalls abgegeben 
werden.

Thorn den 23. August 1912.
Der M agistrat.

Polizeiliche Bekllililtiilachililg.
W ährend der Z eit vom 1. bis Ende 

J u l i  1912 sind:
4 Diebstähle,
2 Körperverletzungen,
1 Zechprellerei 

zur Feststellung, fe rn er: 
in 14 Fällen liederliche D irnen, in 10 
Fällen Obdachlose, in S Fällen B ettler, 
in 5 Fällen Trunkene, 4 Personen 
rveaen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3575 Frem de waren angemeldet.
I n  der gleichen Zeit sind folgende 

Fundsachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt w orden:

lm  F u n d b u re a u  v e r w a h r t :
1 Korallen kette, mehrere Schlüssel, 1 P a ­
ket Badewäsche, 1 Taschentuch, 2 Rosen­
kränze, 1 schwarze Handtasche, 1 an­
scheinend goldene Damenuhr mit Kette, 
1 Kneifer mit ungleichen Gläsern, 1 Grenz- 
legitimation für Tretkowski, 1 Brille im 
Futteral, 3 Portem onnaies mit I n h a lt ;

b )  in  H ä n d e n  d e r  F i n d e r :
1 Seitengewehr bei N . Piasecki, Fischer­
straße 41, 1 Schirm bei Klempnermeister 
Granowski, Elisabethstr. 6, 1 schwarz­
seidene Haarschleife bei F rau  Kranich. 
Schuhmacherstr. 3, mehrere Wäschestücke 
bei Uhrmacher Kunz. Seglerstr. 30, 1 
Handkoffer bei Johann  Szym anski, 
Lurnrstr. 14, 1 Stahlblechplatte beim 
R athausdiener —  R athaus, 1 Gerüstbock 
auf dem Rathaushofe, 1 Kahn bei J o ­
hann Globig. Schulsteig 2, 1 silbernes 
Armband bei Heidenreich, Mellienstr. 72 ,1 . 

v )  Z u g e la u fe n :
1 kleiner gelber Stubenhund bei J a n -  
kowski, Wilhelmplatz 4, 1 dunkelbrauner 
Stubenhund bei Gerichtsdieyer Mechler, 
Fischerstr. 7, 1 hellbrauner Dachshund bei 
Schuhmacher Krüger, Seglerstr. 25, 1 
schottischer Schäferhund bei S ergeant 
Heuer, Bespannungsabteilung Nr. 11, 1 
Hund bei Uhrmacher Kunz, Schillerstraße 
7, 3, 1 Foxterrier bei Beyer, Bergstr. 42, 
1 brauner Teckel bei Postschaffner Lipke, 
Marienstr. 9, 1 brauner W olfshund beim 
Rathausdiener, 1 kleiner, schwarzer 
Hund beim Natsausdiener.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
S eite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 M onaten geltend zu 
machen.

Thorn den 23. August 1912.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Ä W W n S ' i  L "  S L . 7 .
iiichern . Angebote unter v .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung.
S ta d t. SänglingSfiirsorge.

Am M ittw och  den  28 . A ugust, nach­
m ittags 5 Uhr, findet in der Milchküche, 
Gerberstr., eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge statt. M ütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.
______ Der M ag i st ra t.______

Z m iO m sich m in g .
I m  W ege der Zwangsvollstreckung  

soll das in Stew ken  belegene, im 
Grundbuche von S iew ken , B la tt 11, 
zurzeit der E intragung des Verstei­
gerungsverm erkes auf den N am en  
der IZ ern k arä  und L u u iF iiu ä v ,  
geb. 4'aivlsiv8LL-1?aiko>v8kLsschen 
Eheleute eingetragene Grundstück
am 28. Sttobsr 1912,

vorm ittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Z im m er N r. 22  
— versteigert werden.

D a s  Grundstück, ein bebautes 
Bauerngrundstück, ist mit einer Fläche 
von 3 k a  87 ar 90  qm  und mit 
8 ,38  T aler G rundsteneneinertrag zur 
Grundsteuer und 762 Mk. N utzu ngs­
wert zur Gebäudesteuer veranlagt 
und in der Grundsteuermutterrolle 
des Gemeindedezirks S tew ken unter 
Artikel 21 in der Gebäudesteuerrolle 
unter N r. 4  verzeichnet.

D er Versteigerungsverm erk ist am 
25. J u li 1912 in das Grundbuch ein­
getragen.

T horn den 22. August 1912.
Königliches Amtsgericht.

Zwangs Msieigeriliig.
I m  W ege der Zwangsvollstreckung  

soll das in Nudak belegene, im 
Grundbuche von Rudak, B la tt 59, 
zurzeit der E intragung des Berstet- 
gerungsverm erkes auf den N am en  
der offenen Handelsgesellschaft G e­
schwister Im m a n ii8  in T h o r n ,  ein ­
getragene Grundstück
am 22. Mober 1912,

vorm ittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Z im m er N r . 22  
— versteigert werden.

D a s  in Rudak belegene 12 ar 
11 ym  große Grundstück ist in der 
Erundsteuerm utterrolle des G em einde­
bezirks Rudak unter N r . 60, in der 
G ebäudestenerrolle unter N r. 54  ein­
getragen. D er jährliche N u tzu ngs­
w ert ist auf 1128  Mark, der J ah res-  
betrag der Gebäudesteuer aus 43,20  
M ark festgesetzt.

D a s  Grundstück besteht au s
I .  W ohnhaus und G asthaus mit 
S a a la n b a u , 2. abgesonderten A b­
tritten, H ofraum  und H ausgarten , 
3 . S ta ll  und Waschküche mit Abtritt, 
W agenschuppen und K egelbahn.

D er Versteigerungsverm erk ist am
I I .  M a i 1912 in das Grundbuch ein­
getragen.

T horn den 23. August 1912.
Königliches Amtsgericht.
D ie  A usführung der Dachdecker­

und K lem pnerarbeiten zum  U m - und 
E rw eiterungsbau  des E m pfaugsge- 
bäudell auf B ahnhof B rah nau  soll 
zusamm en vergeben werden. Ver- 
dingungsunterlagen können, soweit 
der V orrat reicht, gegen postfreie E in ­
sendung von 1 ,50 Mark vom  unter­
zeichneten A m t bezogen werden. V er­
siegelte A ngebote mit entsprechender 
Ausschrift sind bis
D onnerstag  dcnö.Septem ber,

vorm ittags 1 1 ^  Uhr, 
einzusenden. Zuschlagsfrist 4 Wochen. 
A ussührungsdauer 2 Wochen.

T horn den 22. Angust 1912.
Königliches

Eisenbahnbetriebsamt.

Seffentliche
Z m iW e ls te iM W .
D ienstag den 27. d. M ts .,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich A ra b e rs tra ß e  13 :

ein P ianino
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen 
gleich bare Zahlung versteigern.

Thorn den 62. August 19! 2.
______ Gerichtsvollzkeher.

S ^ b e n 'ü O S M c k
Zuchtbullen und Kuh­

kälber
a u s  O ftfrie s lau d  eingetroffen. Dieselben 
stehen bei m ir zu jedem annehmbaren 

P re is  zum Verkauf.
4 n K U 8 t H w iu » 8 ,  Viehhandlung,

Thorn, Leibitscherstr 38, Tel. 412.

Großer Psstr» Reste
zu K ostüm en und  R öcken. HE" k le in e  
Reste zu K indersachen  werden
räumungshalber sehr billig ausverkauft.

Culm cr Chaussee 3 6 .

Zm ikzekestt. 
llr. L e r M o m k i .

Breitestraße 24. — Telephon 239.
Während des Ladenum- 
bai-es findet d e r  V e rk a u f  
von U hren . G o ld -, S i l -  
b e r-, A lfen ide- und opti- 

lM v  scheu W a re n  in den hm -
le ren  R äu m en  m ein es  
H auses zu ermäßigten 
Preisen statt.

U hrm acher, Neultädt. M arkt 12.

Sehr W ien  Nsiioein,
pro 1 Flasche 1 Mark, empfiehlt

Brückenstraße 22.
R e n e n

Zelikaletz - SnnerLohl
e m p f i e h l t

O s r l  S e M s I .  W i lh e lm s ta d t .
Vom 1. Oktober ist ein

Giiiliilsji'ük vsll 32 Rorskll Lsill!
zu verpachten. Pachtzins 350 Mark.

6 i< ;n i lh » , '8 !ttli, S chönw alde .
R e d e g e w a n d t e

D e r r r n ,
denen es an dauernder angenehmer 

Stellung liegt, sucht per sofort
8j l lM .,M h m s G ik l! -W .-G k s .

T h o rn . Vreitestraße 32.

Nsurerpolier,
stets nüchtern, der im Hoch- und Tiefbau 
mehrere Jah re  tätig war. sucht Beschrift. 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

T ü c h t i g e s  H r ä u l e i n .
perfekt in Stenographie und Maschinen­
schreiben, sämtl. Kontorarbeiten vertraut, 
sucht gestützt auf beste Empfehlungen 
S  te  l l u n g per 1. 10. 12 in Thorn.

Gefl. Ang. unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tüchtige Buchhalterin,
mit Getreide- und Baubrauche, Korre- 
spondenz und Lohnwesen vollständig ver­
traut, sucht Stellung per 1. 10. 12. An­
gebote unter All. l ? .  1 8  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

M a l e r g e h r l f e n
Mb Anstreicher

stellt ein
>V  Malermeister,

Bachestraße 15.

2 tlsjklichU I lilism iW lc k tt ,  
M i t  1 Uöllschm likr

für die Werkstatt stellt sofort ein
k r .  L lvU rrski, Schneidermeister, 

Thorn 3, Mellienstr. 112. 
Daselbst wird auch 1 L eh rlin g  verlangt.

F ü r Hemden, Jaüen , sowie Westen werden

Schneider
sof. gesucht.

Suche zum 1. Septem ber oder 1. Ok- 
tober sür mein Kolonialwaren-, Delika­
tessen-, Spiritussen- und Restaurations- 
geschüft einenL e h r l i n g
mit guter Schulbildung.

L s r l  L e i N e l .
3 6  t ü c h t i g e

S t e i n s l W g e r
zum Schlagen von Pleritensteinen, im 
Akkord 3.40 Mk. pro Quadratmeter, so- 
fort gesucht. M eldungen an Bauaufseher 
A la le K Q l- '. D arkehrrren  O jip r., oder
O s r l  N o s s ,  B a u g e s c h ä f t ,  

B r o m b e r g .

Srdentk. Lausbursche
gesucht. S ch ille rjtraß e .

E  n ordentlicher

L a u f b u r s c h e
g e s u c h t .
l le r M iii i  k a p p , Alischmiistr..

Breitestraße 19.

Eine Kassiererin
M ik  kill Lkhlliliililhkil

können per sofort antreten.
9 5  P f e n n i g - B a z a r ,

In h  : ^ j o i  rL ^ rr in .

U r  iliciil IktsilH eslliiist
wird eine mit schriftlichen Arbeiten vertraute

K a s s i e r e r in
per 1. Oktober 1912 g e s u c h t .

Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften unter V .  5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 jüng. Buchhalterin,
gute Korrejpondentin, sür die einfache 
Buchführung vom 1. Septem ber gesucht.

Gefl. Angeb. mit Gehaltsanspr. unter 
L .  IL . 1 0 4 .  postlagernd  T h o rn .

Schützenhaus Thorn.
T ä g l i c h :

G r. S p ez ia litö ten -B o rste lln n g .
Vom 16. bis 31. August 1 9 1 2 :

Jas vollständig neue Attrattions-Programm.
Zidk Nmmnri« Schlag»! jloWadig »kll für?lM»! 

§  All II—L W lllchiS! Gr»Madt-K»>>ar-1t Ä
unter Mitwirkung sämtlicher Kabarett-Künstler und -Künstlerinnen.

E in tr i tt  f r e i ! — j — E in tr i tt  f r e i !
B ei ungünstiger W itterung findet die Vorstellung im S a a le  statt.

K L eksis ätielning 8vkon 4 ,  unü S» S s p l v n i k s n .  —
8 c t t n s i ä « i n Ä t t l « rZ u r » L ä s u t s c k l ! s a ä

M - l M r i e
5 6 1 8  L ielü-LQ H viirnv v A la rk

i s o o o o  
t e o o o o

ariginarlossä 3.30 Mark
(korto unck leiste 3V kk. ertra)

11 Sobnsi smukter unä 1 6elü-l.08 lakl. l>orto unä O ^ in n tts tsn  Ml. 8 . 7 5 .'». L. «rö§er, LerltuMS,
rv le g L  tiio tüqulv ttV .

! » I M Ä
S S 0 2  1 ^Verts v M a r k

100000 
! 15000

I pik 11 aus ver

(korto unä leiste 25 kk. extra).

Mein Lruekkanä „ l ä s a l "  okuv I'eäer, ei§6N68 Lystem, ni e!» bei 
Nackt, tragbar, dictet ckis r̂Ö88ts Lrlciektsrnn» uvä kalt unter OarautLe 
jeäen Lrvek 2urück. u n Ä  VorLaLlk-LFiäsir,
1121161» , S m r i m r s l r ' ü r r i p k s  u sw .

6e8t6lluu§eu naek L1u8teru neräen eutZeZeu^euommen Lu Tkoru: 
k'rcilax äou 30. ^u^u8t, v. 8—12 Ukr- Rolvl LatkarLueu8tr. 6.
l!.MlIüWi-8s>6ÜLl!8tkllM» l'rtzi, 8tv1tKLrt, Lr6Ntzü8tr.46.

Junges Mädchen, das den kaufmänni­
schen Kursus durchgemacht hat, sucht S te l­
lung als

Buchhalterin.
Gefl Anerbieten unter A .  3 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".__________

F rä u le in
als Lageristin und Arbeitseinrichterin so­
fort ge ucht L e is tn » « « !!» .

Ju n g e s  Aufwartemiidchcu
sofort gesucht sür den ganzen Tag.

Gerftenjtrasze 8. 3 Te.. «nks.

Tüchtige Z uarbeitcrittucn 
uud Lehrfriittleiu

verlangt F r a u  M od istin ,
Windstraße 3.

Aiickn Köchinnen, Stubenmädchen und 
V lllljt. Mädchen für alles. E m pfeh le  
perfekte Stubenmädchen u. Kinderpflegerin. 
M an ila  L re n rin , gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

^richtiges F r iin le iu  fürs Geschäft sof. 
gesucht J o s S k '

Illbrikmödthell
stellt ein

Q u s t N V
Honigkuchcufabrik.

Kinderfrau,
durchaus zuverlässig, gesund, welche schon 
in vornehmen Häusern gedient, zum 
2jährigem Kinde sofort nach Briesen in 
Westpreußen gesucht. PersönliÄe Vor­
stellung erbeten bei F rau  Oberleutnant 

B ro m b erg e rs tras te  6.

Gute Plätterin
findet dauernde Beschäftigung.
Dampfwäscherei „F raneu lob"

In h .:  Friedrichstr. 7

ßiiisifchlc Maöchk!! für M .
L m 1> !ie1?« l!rl,gew erbsm äßigeS te llen . 
Vermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 47, Hof, p.
E in  ehrl.Laufmädcheu gesucht.

Breiteste. 43 (Schirmgeichäft).

AuswiirterinkLindenstr.44a,p.,r

Saubere Auswärterin
von sofort gesucht. B rom bergerstra tze , 
zwischen N r . 6 und  8, p l , rech ts.

G c k  ll. M Ü s c k l l

verborgt, 4—6 P r o z , aufSchuld- 
schein, Wechsel, kul. Ratenrückz. 

bis ö Jah re , an reelle Leute jed. S tand . 
Sich. !900 gr. Umsätze u tauf. v. Dankschr. 
Beding, kostenl., reell, dikret. W est Lützow, 
B e r l in  89 . Dennewitzstraße 32.______

10-1280« Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. Angeb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

7001) und 3 0 0 0  M ark
auf sichere Hypothek zu v e r g e b e n .  
Angebote unter R .  s » . 1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________ _

S iM  3 0 - 3 8 0 0 8 « .
zur 1. S telle aus neues, massives, gut s 
Z inshaus Thorns. Ang. unter ^ l. t t .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

> Z » Klinsen liks»uj)i<

W « W
in  recht g u te r  L age zu kaufen gesucht.

Angebote mit Nutzungen und Lasten 
sowie äußerstem Verkaufspreis unter IL . 

5 0 0 0  a. d. Geschästsst. d. „Presse".

Zwei gute

Arbeitspferde
kauft_____ L ea ^ s rn s a le m , R u d a k .

Eine gebrauchte
Eitzbadewanne

zu kaufen gesucht. Ang. u. N .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Roch gut erhaltene

billig zu verkaufen Gevstenstv. 8, 2, l.
1 iKriiao und  ein  P h o to g ra p h re -  
1 G l l iO  A p p a ra t  mit Zubehör zu 
verkaufen._____ T reppofcher W eg  8.

Mehrere Schock Erfurter

hat abzugeben
Heinrich I,ütimsnnMellienstr.109.

Iu verkaufen:
Ofenschirm, Kohlenkasten, 

Ofeuvorsetzer, Kaffeemaschine, 
Tennisschläger, S äbel, 

4 6  Hefte Ju g en d .
Zu erfragen in der Geschästsst. d. „Presse".

A» fiM üm liU s W tzfM k ii
steht zum Verkauf.

l i r« i in L L n ir ,  V u lkan .

L K in d erw agen
steht zum Verkauf.

T h o rn -M o ck er, Graudenzerstr. 168.

E i»  starkes

Arbeitspferd
und einen wenig gebrauchten

Rollwagen
(70—80 Zentner Tragkraft) hat 
preisw ert zu verkaufen.

M eM enstr 76.

M ilb ik liitterste iie
bei S c h ö n s e e  zu verlausen. Ange­
bote unter TI. L«. L^. an die Geschäfts­
stelle der „Presse"._______

Braune Plüschgarnitur.
Tisch, K leiderschrank . K üchenspind 
wegen Fortzuges zu verkaufen.
______ Falrobstraße 9, 1 Tr., rechts.

Flottgehendes

in  re g e r  G eschäftsstadt P o m ­
m e rn s  mit guter R entabilität wird 
hiermit unter günstigen B edin­
gungen dem Verkaufe unterstellt.

Angebote unter L ,. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mu Satz gute Betten
ist ZU verkaufen.

LL
Neustädtischer M arkt 11, Hos, pt.

A n s ls t t tm lil lB  Pult.
K om m ode. Nachttisch, S o p h a , um­
zugshalber billig zu verkaufen

Culrnerstrabe 6, 2.

Thorner Liedertafel.
Dienstag den 27.August,8 V«Nhr:
Hauptversammlung.

______ Vollzählig und pünktlich.
Staatlich gewerbliche 

zu T hor» .
Zu der am  F re i ta g  den  30. A ugust 

d . J s . ,  n ach m ittag s  6 U hr. in der 
Aula der Gewerbeschule stattfindenden

S e d a n -F e ie r
beehrt sich der Unterzeichnete, die Meister 
sowie freu n d e  der Anstatt hierm it höflichst 
einzuladen.

Der Direktor:
Vl1886.

Ziegeleipark.
Dienstag den 2?.August:

Grostes

Kllssee - Konzert.
Anfang 4 Uhr. —  Anfang 4 Uhr. 
E intritt pro Person 10 Pfg., Kinder frei. 

Hochachtungsvoll
O .  l S s l n ' s n ü t .

Waffeln u. Apfelkuchen.

!  M m - N  j
*  — — —  I
z  M  n o th  e in ig e  T a g e  I
O  das mit Bom ben-Erfolg aufge- O  
G  nommene

j Ksräkvis- -
Z Ensemble.
§  Heute, M o n tag : Z
§  g ä n z lic h  n e u e s  P r s g r a n in i ,  8
T  dazu Z
§  2 neue Burlesken. 8

Anfang 8̂ /2 Uhr. G
G ------ Nach der Vorstellung: --------- I

? K abarett. !
« s » « « S S S S S S S V S S S G S s « «

Teure Fleischpreise, 
aber billige

Fischpreffe.
Lebend frisch, geräuchert und mariniert, 
täglich frisch. H a m b . F ischräuchere i, 
C oppern ikusstratze 19. F e rn ru f  525.

1 ^ 0 8 6
zur K ünstler - W o h lsa h r ts  - L o tte rie , 

Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur L o tterie  B e rlin -W ie n , zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M .. ä 1 M .. 

zur 17. G e ld lo tte rie  fü r  d ie  Zw ecke 
d es  u n te r  allerhöchstem  P r o te k to ­
ra te  stehenden preußischen  V e re in s  
vom  R o ten  K reuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., ü 3,30 M .

zur L o tte rie  d e r  g ro ß en  B e rlin e r  
K unstausstellung  19 L2, Ziehung am 
5. Dezember d. J s . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

sind zu haben bei
ZZ«I»»K»L «»N tstlLl,

r ö u i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h  m er,
Tboru, Katharinensir. 4._____

F ür kath., best. Beamtentochter, 21 
Jah re, von ang. Aeußeren, ruh. Charakters, 
sehr häuslich und wirtschaftlich erzogen, 
mit einigen 1000 Mk. Vermögen und 
guter Aussteuer, wird, da es an paff. 
Herrenbekanntschast fehlt,

Lebensgefährte
gesucht. Herren in gesicherter Lebens­
stellung wollen gefl. Angeb. eventl. mit 
B ild unter As. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" senden.

6 .  S .  7 .
A n t w o r t  l a g e r t . I

E in  deutscher Schäferhund
- E -  , «getaut«» ^

GeseUschastSgarte« R udak.

Verloren
dem Wege von der Lustschiffhalle bis zu 
dem evangel. Lehrerseminar. Abzugeben 

A ltstad t. M a r k t  28, 3 T r.

Verloren
go ldene G ran a tb ro sc h e  (Stiefm ütter- 
chenform) auf dem Wege von Kirchhof- 
straße nach Weinberg. Gegen Belohnung 
abzugeben K irchhofstr. 62, 2, l . ^

Täglicher Aalender.

1912
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Die presse.
(Zweites Matt.)

Schlachtvieh und Getreide aus 
Deutsch-Zudwestafrika.

Es ist noch nicht lange her, da wurde in der 
socialdemokratischen Presse unsern tropischen 
Kolonien jede wirtschaftliche Bedeutung abge­
sprochen: sie würden, so wurde im Brustton der 
Überlegenheit des Besserwissens, behauptet, 
stets nur kosten und nehmen, niemals leisten 
und geben. Inzwischen .haben sich auch inner­
halb der deutschen Sozialdemokratin die An­
schauungen über den Wert unseres afrikanischen 
Kolonialbesitzes einigermaßen gewandelt. 
Wiederholt haben Mitarbeiter sozialdemokrati­
scher Zeitschriften, die natürlich von der radi­
kalen Parteipresse hinterher nicht schlecht ange­
griffen wurden, ausdrücklich ausgesprochen, daß 
unsere überseeischen Siedelungs- und W irt­
schaftsgebiete, indem sie gewerbliche Rohstoffe 
Mannigfacher Art liefern können, gerade für die 
deutsche Arbeiterbevölkerung von hohem, 
gegenwärtig noch garnicht abzuschätzendem 
Werte sind. Das bestätigt sich jetzt in der er­
freulichsten Weise. I n  der letzten Zeit haben 
die Aussichten, daß es gelingen werde, aus 
DeU tsch-S üdweftafrika Schlachtvieh und Ge­
treide auszuführen um den deutschen Markt 
damit versorgen zu können, sich weiter ver­
bessert. Aus eine Umfrage der „Allgemeinen 
Fleischexzeitung", wie die Parteien des Reichs­
tags zu der Frage der Erleichterung der Ein­
fuhr von Schlachtvieh aus Südwestafrika nach 
Deutschland Stellung nehmen würden, haben 
mehrere Abgeordnete geantwortet. Nach einem 
in der ,,̂ Loss. Ztg." wiedergegebenen Auszug 
aus den Antworten erklärte der konservative 
Abgeordnete Graf Kanitz, daß es sich nicht 
empfiehlt, an unsrer heutigen Zollgesetzgebung 
irgendwelche Änderungen vorzunehmen, am 
wenigsten dürste eine Durchbrechung der 
Grenzsperre am Platz sein. Alle derartigen 
Neuerungen würden im besten Falle nur von 
vorübergehender Wirkung sein, aber tief­
gehende Schädigung der einheimischen Land- 
wenn gesundes Vieh aus unsern Kolonien mit 
zurfolge hoben. Der nationalliberale Abgeord­
nete Bartling steht auf dem Standpunkt, daß, 
wenn gsundes Vieh aus unsern Kolonien mit 
Erfolg eingeführt werden kann, der Einfuhr 
von solchem nichts im Wege stehen darf, daß 
im Gegenteil die Einfuhr von gesundem Vieh 
aus unsern Kolonien nach Deutschland nach 
Möglichkeit gefördert werden muß. Reichs­
tagspräsident Kaempf erklärt: „Nach sachver­
ständigem Urteil ist Deutsch-Südweftafrika ein 
Land, dessen Viehzucht einer bedeutenden Ent­
wicklung fähig ist. Ich glaube daher, daß es 
sowohl im Interesse der Kolonie als auch der 
deutschen Fleischversorgung liegen würde, wenn 
es ermöglicht würde, die Viehbestände von 
Deutsch-^üdwestafrika unter Beobachtung der 
erforderlichen Veterinären Maßregeln für 
unsre Fleischversorgung dienstbar zu machen."

Dieser Befürwortung stellt jedoch der fort­
schrittliche Abgeordnete Waldstein Bedenken 
handelspolitischer Natur entgegen: „Unsere
Kolonien gelten als Zollausland. Der Wunsch, 
sie gegenüber dem andern Zollausland zu be­
günstigen, ist nicht neu, begegnet aber folgenden 
Bedenken. Diese Begünstigungen würden dann 
auch allen fremden Staaten zugute kommen, 
mit denen wir im Meistbsgünstigungsoerhält- 
nis ste!h>en. Abgesehen hiervon, würden dann 
aber andere Kolonialstaaten, insbesondere Eng­
land, den gleichen Weg Leschreiten und uns 
dadurch den für uns überaus wichtigen Han­
delsverkehr mit ihren Kolonien abschneiden 
oder erschweren. Der in England bestehenden 
Agitation auf eine Zollunion mit seinen Kolo­
nien würden wir möglicherweise dadurch zum 
Siege verhelfen, daß wir unsere Kolonien zoll- 
politisch begünstigen oder sie gar zum Zollin­
land erklären."

Übereinstimmend haben also die von der 
„Allgemeinen Fleischerzeitung" befragten 
Reichtagsabgeordneten die Möglichkeit einer 
Schlachtvieh einfuhr aus DeUtsch-Südwest aner­
kannt. Aber auch für die Deckung des Bedarfs 
in Brotgetreide könnten diese Kolonien infrage 
kommen. Das Organ des Bundes der Land­
wirte, die „Deutsche Tageszeitung", veröffent­
licht folgende Meldung: „Erstklassiger Weizen 
aus Deutsch-Südwestafrika. Die Zeiten, da 
man Deutsch-iSüdwÄstafrika als ein nur für 
extensive Viehzucht geeignetes Land ansah, sind 
vorbei. Unsere Kolonisten haben allmählich 
gelernt, das System der Trockenkultur, mit dem 
man im Westen der Vereinigten Staaten und 
in Australien so günstige Erfolge erzielt hat, 
auch auf ihrem wasserarmen Grund und Boden 
anzuwenden. Schon liefert die Maisernte all­
jährlich recht ansehnliche Erträge. Nunmehr 
wird auch der Anbau von Weizen in Angriff 
genommen. Zahlreiche Farmer im Norden der 
Kolonie und im Damarala-nd sind gegenwärtig 
eifrig damit beschäftigt, den Boden durch ge­
eignete Maßnahmen für Weizenbau im kom­
menden Jahr vorzubereiten. Ermuntert wor­
den sind unsere Kolonisten hierzu durch die 
günstigen Erfolge, die in diesem Jahre auf der 
Farm Okamatangara, die der Firma Vrautz, 
Mahn u. Co. gehört und von dem Verwalter 
Eickhoff bewirtschaftet wird, mit dem Anbau 
von Weizen erzielt worden sind. Die von dieser 
Farm nach Europa entsandten Proben der 
Weizenernte wurden von Fachleuten mit etwa 
2,40 Mark für den Doppelzentner höher Lewer 
tet, als der beste argentinische Wetzen. I n s ­
besondere zeichnet sich der sübweftafrikanische 
Weizen durch hohen Klebergeihalt und hohes 
spezifisches Gewicht aus."

Ob sich die Einfuhr von Schlachtvieh und 
Weizen aus Deutsch-Südweftafrika in abseh­
barer Zeit ermöglichen läßt, ist in der Haupt­
sache eine Frage der Zweckmäßigkeit und der 
handelspolitischen Klugheit und Opportunität.

Tatsache ist jedenfalls, daß Deutsch-Südwest- 
afrika in erheblichem Maße zur Versorgung der 
Bevölkerung des Reiches mit Nahrungsmitteln 
beitragen könnte. Die alberne Behauptung 
der Sozialdemokratie, der deutsche Kolonial­
besitz fei Wertlos, ist also von Leuten aufge­
stellt, die von den wirklichen Verhältnissen 
keine Ahnung haben! x

ttoljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

------------  (Nachdruck verboten.)

(39. Fortsetzung.)
Fräulein Beiger hob geringschätzig die 

runden Schultern. „Kann Sie das anfechten, 
l i e b e  gnädige Frau?" meinte sie. „übrigens 
wüßte ich auch nicht eine Person, die Sie zur 
Zielscheibe müßigen Geschwätzes machen könnte. 
Die neuen Freunde des Hauses, die zum größ­
ten Teil aus Offizieren bestehen, haben ande­
res zu tun, als elendem Klatsch zu frönen, und 
von den alten Bekannten, den Deutschen, die 
ehemals hier ansässig waren, ist ja beinahe 
niemand mehr da. Die meisten sind bankrott 
und ihre Güter befinden sich in jüdischen 
Händen, und sie selbst vielleicht am anderen 
Ende der Welt."

„Freilich, freilich!" stimmte Maminka nach­
denklich bei. „überall schauen jüdische Gesich­
ter aus den Fenstern, hier die Fränkels, dort 
die Mauschkes. Die alten Nachbarn, die Deut­
schen, sind in alle Winde zerstoben. Der eine 
ist Schreiber, der andere Inspektor oder Krug­
wirt geworden, dieser oder jener ist auch wohl 
am Wege verhungert, und die Töchter dieser 
-ehemaligen Herren quälen sich als Bonnen mit 
den Kindern anderer Leute ab, oder stehen 
hinter dem Ladentisch: die hübschesten aber 
spielen in den Großstädten in den Kreisen der 
Leihewelt eine Rolle. — Ein trauriges Ende 
— ein sehr trauriges! Und wenn ich daran 
denke, was für ein Wohlstand einst in dem 
deutschen Winkel herrschte!" Sie schüttelte den 
Kopf. „Hochzeiten, Kindtaufen. Geburtstage,
Jagden, Bälle, Picknicks------ ! Ein Fest folgte
immer dem anderen. Den Leuten blieb kaum 
Zeit zum Schlafen übrig. So ging es hier zu,

als ich noch meinen Mädchennamen führte, 
dann wurde es ganz allmählich stiller und 
stiller. Erst räumte einer das Feld, dann ein 
zweiter, und so rollte der Karren beständig 
bergab. Die P-aßelgster hielten sich verhältnis­
mäßig noch am längsten, obgleich bei ihnen die 
Lotterwirtschaft am größten war. Schließ­
lich mußte sich aber auch die allzeit luftige Fa­
milie auf die Sohlen machen. Wohin mögen 
die Langes sich wohl gewandt Haben? — Und 
Onkel Luks? Daß er sich nur nicht einfallen 
läßt, bei mir schmarotzen zu wollen, nun die 
Paßelgster fort sind! Er aß ja in den letzten 
Jahren beinahe ausschließlich von ihrem Brot. 
Ich Habs für den Aasfresser nichts übrig. So­
wohl er wie alle jene, die einst hier im Über­
fluß schwelgten und jetzt heimatlos auf der 
Landstraße umherirren, haben ihr Los wohl 
verdient. Ich halte mich nicht für verpflichtet, 
auch nur einen von ihnen eine Kopeke in die 
Hand zu drücken. Leuchtete ich früher mit dem 
Licht in jeden Winkel, während sie praßten, 
dann verlachten sie mich. Wahrlich, sie hätten 
besser getan, es wie ich zu machen, anstatt so 
fleißig mit den Champagnerkelchen anzustoßen. 
— Also noch einmal, auf meinem Felde wächst 
kein Korn für Onkel Luks, verstanden?"

„Das will ich ihm gern sagen, sowie er sich 
hier sehen laßen sollte," beschwichtigte Fräu­
lein Verger die Aufgeregte.

Und sie hielt Wort.
Als im Lauf der nächsten Wochen Onkel 

Luks mit Gelegenheit" von Orany Herüberkam, 
wurde ihm, noch bevor er das Haus betreten 
hatte, von Fräulein Beiger in der denkbar 
rücksichtslosesten Weife bedeutet, daß die gnä­
dige Frau ihn weder heute noch morgen, noch 
sonst wann m omvian-aen wünsche.

stellen zu lassen. Versicherte Angestellte, die bei 
den Wählen nicht im Besitz einer Versicherungs­
karte sind, gehen thres Wahlrechts verlustig. 
Arbeitgeber können ohne die erwähnte Beschei­
nigung zur Wahl nicht zugelassen werden.

Zur AngefteAenversicherung.
Nachdem in Aussicht genommen ist. das Ge- 

etz über die Versicherung der Angestellten mit 
dem 1. Januar 1913 inkraft treten zu lassen, 
werden die Vorbereitungen für die Einfüh. 
rung dieses Gesetzes beschleunigt. Überall be­
ginnt man auch mit der Vorbereitung der 
Wahlen der Vertrauensmänner, die auf jeden 
Fall noch im Herbst dieses Jahres stattfinden 
müßten. Nach dem Gesetz sind die Vertrauens­
männer von den versicherten Angestellten und 
ihren Arbeitgebern zu wählen. Die Vertrau­
ensmänner wieder wählen Beisitzer für den 
Verwaltungsrat, die Rentenauchchüsse, die 
Schiedsgerichte und das Oberschiedsgericht und 
können von der Neichsverficherungsanstält oder 
den Rentenauslschüssen bei Erledigung ihrer 
-Geschäfte zur Mitwirkung in Anspruch genom­
men werden. Sie sind also die Vertreter der 
Beteiligten bei der Ausführung und Hand­
habung des Gesetzes. Bei den Vertrauensmän- 
nevwahlen gilt als Ausweis für die versicher 
ten Angestellten die Versicherungskarte, für die 
Arbeitgeber eine von der Eemeindebehörde 
ausgestellte Bescheinigung über die Zahl der 
von ihnen regelmäßig beschäftigten versicherten 
Angestellten. Die Versicherungskarten werden 
von den Ausgabestellen ausgestellt. Voraus- 
etzung für die Ausstellung ist, daß der ver- 
icherts Angestellte zuvor die Vordrucke einer 

Aufnahme- und Versicherungskarte, die bei den 
Ausgabestellen unentgeltlich erhältlich sind, 
ausgefüllt und der Ausgabestelle eingereicht 
hat. Viele der mit der Durchführung der Ver­
trauensmännerwahlen betrauten Behörden 
fordern gegenwärtig schon alle versicherten 
Angestellten auf, sich innerhalb eines gewissen 
Zeitraumes von den Ausgabestellen, in deren 
Bezirk sie beschäftigt sind, oder von ihren Ar­
beitgebern, sofern sie im Besitz der Vordrucke 
einer Aufnahme- und einer Versicherungskarte 
find, diese verabreichen zu lassen und unter 
Einreichung der ausgefüllten Vordrucke bei den 
Ausgabestellen ihres Beschäftigungsortes die 
Ausstellung der Versicherungskarten zu bean­
tragen. Die Ausgabestellen such gewöhnlich 
die Ortspolizeibehörden. Als Ausweise gelten: 
Steuerzettel, Jnvalidenversicherungskarte usw 
Die Arbeitgeber, die versicherte Angestellte be­
schäftigen, werden aufgefordert, bis zur Wahl 
sich von der Eemeindebehörde eine Bescheini­
gung über die Zahl der von ihnen regelmäßig 
beschäftigten versicherten Angestellten aus-

Der Greis erschrak, ließ das Haupt sinken 
und trat den Rückweg an, nachdem er noch eine 
geraume Weile vergebens um Einlaß oder zum 
wenigsten um einen Schlitten zur Heimfahrt 
gebeten hatte.

FräNlein Berger wickelte sorglich die weißen, 
fetten Hände in den dunklen Schal und blickte 
ihm mit ihren kleinen, flimmernden Augen 
nach, bis er, in dem tiefen Schnee mühsam vor- 
wärtsstapfend, hinter dem Hoftor verschwun­
den war, dann kehrte sie zu Maminka zurück. 
„Der kommt nicht wieder!" berichtete sie trium 
phierend.

Und so war es auch.
Als Onkel Luks nach unsäglich mühseliger 

Wanderung erstarrt bis aufs Mark, spät 
abends in Orany anlangte, verließ er seine 
kalte Dachkammer nur noch als Leiche.

Das war vier Tage später. Dem schmuck­
losen Sarge folgte niemand. Nur hier und da 
streifte ihn der gleichgitige Blick eines Vor 
überschreitenden. —

Auch tm Dombrowoer Gutshaufe erregte die 
Nachricht vom Tode desÄllerweltonkels" keine 
Teilnahme.

„Nun kann es wenigstens keinem mehr zur 
Last fallen," meinte Maminka, und damit war 
die Sache für sie abgetan.

Fräulein Berger nickte zustimmend und 
lächelte dabei, denn sie dachte daran, daß auch 
Onkel Luks einmal, wie, so viele andere, liebe­
voll ihren breiten Rücken getätschelt hatte,

Sie suchte ihr Zimmer auf, öffnete den 
Wandschrank, der eine Reihe von Flaschen 

! barg und schenkte sich ein Weinglas voll Likör 
! ein, das sie behaglich leerte. Sie hatte von 
 ̂jeher einen „kleinen Magenwärmer" gelieb

Zur Lage in Marokko.
Der marokkanische Gegensultan El Hiba ist nach 

erfolgreichen Kämpfen in Marrakesch eingezogen. 
Er -bemächtigte sich der Kasbah und wurde zum 
Sultan ausgerufen. Bei der Proklamierung El 
Hibas zum Sultan sind ernste Unruhen in der 
Stadt ausgebrochen. Die Konsulate wurden in 
Brand gesteckt, doch waren sie glücklicherweise alle 
geräumt worden. Nach dem Urteil des spanischen 
Blattes „Mundo" ist es ganz ausgeschlossen, daß 
der Einfluß von Mulay Jussus irgendwie die Forr- 
kchritte El Hibas hemmen könnte. Es N  sogar nicht 
ausgeschlossen, daß die Stämme im Norden beim 
Bekanntwerden des Einzuges von El Hiba in 
Marrakesch diesen zum Sultan proklamieren wer­
den. Man verweist darauf, daß die Verkündigung 
des neuen Sultans überhaupt nicht in der üblichen 
Form erfolgt ist. I n  den Hanptmoscheen hat man 
die Ausrufung überhaupt noch nicht vollzogen und 
sich auf die kleineren Moscheen der betreffenden 
Städte beschränkt.

In  den in Paris eingetroffenen Depeschen des 
Generals Liautey wird die Absicht eines fran­
zösischen Marsches gegen Ma r r a k e s c h  noch nichr 
erwähnt. Man sieht daraus, daß General Liautey 
gewisse vorbereitende militärische Operationen für 
erforderlich hält, denn d i e L a g e i st s eh r e r nst. 
Die Rebellen haben sämtliche Verbindungen 
zwischen der Hauptstadt Mogador und dem Innern 
Marokkos abgeschnitten. Als bedenklich gilt ferner, 
daß die Proklamation des Gegensultans El Hiba, 
der den Stämmen absolute Steuerfreiheit verbürgt, 
auch in den Küstenstädten großen Eindruck macht. 
Die Geschäftshäuser der Deutschen in Marrakesch, 
die in den letzten Tagen vor dem Einzug El Hibas 
die Stadt verlassen haben, sind sämtlich geplünderr 
worden. Der französische Konsul Margret und seine 
Begleiter hatten versucht, aus Marrakesch zu ent­
kommen. wurden aber einige Kilometer von der 
Stadt entfernt angehalten und gezwungen, in die 
Stadt zurückzukehren. S ie fanden dann im Haufe 
El Glauis, das in einiger Entfernung von der 
Stadt liegt, Unterkommen und werden sich dorr 
ein paar Tage verteidigen können. Die französische 
Regierung beabsichtigt wegen ihrer Freilassung mit 
El Hiba in Unterhandlungen einzutreten. Wenn 
die Vorverhandlungen keinen Erfolg zeitigen, soll 
eine fliM nde Kolonne ihnen von Mesra ben Uabu, 
wohin Verstärkungen entsandt sind, zur Hilfe ge­
schickt werden.

Die „Agenze Havas" meldet noch aus E a s a -  
b l a n c a  vom 24. August: Oberst Mangin brach 
am 22. August aus dem Lager von Suk el Arba auf 
und überraschte ein Lager des Kalifen El Hiba. Er 
griff es an, zerstreute den Feind und nahm ihm die 
Fahnen und siebentausend Patronen ab. Am 23. 
August früh nahm Mangin seinen Marsch wieder 
auf und vereinigte sich mit dem . Obersten 
Joseph. Mangin zwang einige Truppenabteilungen 
des Kalifen, welche die Kolonne umschwärmten, zur 
Flucht. Die Franzosen hatten am 22. August einen 
Toten und drei Verletzte und am 23. August zwei 
Tote und 22 Verletzte. Die neun Franzosen aus 
Marrakesch, die sich zu El Glaui vor den Toren von 
Marmkesch geflüchtet hatten, wurden von diesem 
El Hiba ausgeliefert, der sie durch Soldaten gegen 
einen etwa möglichen Angriff von Seiten fana­
tischer Eingeborener bewachen läßt. El Hiba hat El 
Elan: Versprochen, die Franzosen zu respektieren

und bedurfte, je älter sie wurde, desto häufiger 
dieses Erwärmungsmittels.

Nachdem Fräulein Berger vorsorglich ein 
Pfchfermünzküigelchen in den Mund geschoben 
hatte, ging sie wieder zu Maminka zurück.

Auf dem Wege dorthin traf sie mit Stähl 
zusammen. Er haschte nach ihrer Hand, aber 
sie glitt gewandt zur Seite und verschwand 
behend hinter einer Tür.

Stahl runzelte die S tirn  und blickte miß­
mutig vor sich hin, während er weiterging.

„Ich möchte nur wissen, was das bedeuten 
soll?" knurrte er verbissen. „Anna ist feit Elses 
Tod wie verwandelt. Nicht die geringste Ver­
traulichkeit darf ich mir ihr gegenüber mehr 
.gestatten, und sie versteht es meisterhaft, jedes 
Alleinsein mit mir zu vermeiden. — Aber 
das muß ein Ende haben. Zum Henker, das 
dulde ich nicht länger!" — §

Allein das „Kätzchen" war schwerer einzu- 
fangen, als er gedacht hatte. Es hielt sich be­
ständig in MaminLas Nähe aus, und abends 
schlüpfte es husch husch in sein Stübchen und 
schob den Riegel vor.

Schließlich gelang es Stahl aber doch, der. 
Berger kurz vor dem Schlafengehen im Korri­
dor den Weg zu verlegen, und nun kam es end­
lich zu der von ihm ersehnten Aussprache.

Was sie eigentlich m!it ihrem Getue be­
zwecke,' fragte er sie. Ob sie ihn etwa nicht 
mehr liebe. <<

Sie begriff nicht, wie er so etwas denken 
könne und beteuerte, ihm inniger denn je zu­
getan zu sein. Aber ihr sei in den letzten 
Wochen dieses und das zu Ohren gekommen. 
Die Leute, die auf Dombrowo ein und aus 
gingen, ahnten offenbar, in was für einem 
Verhältnis sie zu dem Schwiegersöhne Mannn-



und sie an die Küste bringen zu lasten. Nach Nach­
richten, die von Eingeborenen stammen, hat El Hr- 
La Marratesch verlassen und sich nach Norden ge­
wandt. Er soll zu den Stämmen der Dukhata 
Sendboten geschickt haben.

Wie aus T a n g e r  gemeldet wird, erfolgte die 
B e s e t z u n g  v o n  A r z i l a  durch die S p a n i e r  
ohne Flintenschuß. Oberst Ovilo hatte vorerst ein­
geborene Truppen zu Patrouillengängen in den 
Straßen abgesandt,- kleine Abteilungen besetzten 
dann am Mittwoch die die Stadt beherrschenden 
Stellungen, von denen aus Oberst Ovilo ohne Be­
gleitung sich in die Stadt begab. Er hatte eine 
lange Unterredung mit Naisuli, der ihn seiner 
Freundschaft für Spanien versicherre.

ProviilzitUllliclirichten.
Culmsee, 23. August. (Sieben Schweine aus 

den: Stall gestohlen) wurden in der Nacht Zu 
Donnerstag einem Ansiedler in Althausen.

Collub, 23. August. (Ein seltenes Jagdglück) 
hatte heute Fleischermeister Daranowski von hier. 
Ein Edelhirsch (Zehnender), ein kapitales Tier. das 
sich wahrscheinlich verirrt hatte, war von Rußland 
aus durch die Drewenz geschwommen und hielt sich 
auf dem preußischen Ufer auf. Hier wurde durch 
einen wohlgezielten Blattschuß von Herrn D. das 
Tier zur Strecke gebracht. Es ist mehr als 1Z4 Meter 
hoch und wiegt über 2 Zentner.

Dt. Eylau» 23. August. (Das neue Rathaus) 
geht seiner Vollendung entgegen. Augenblicklich ist 
man damit beschäftigt, die Rathausuhr in den Turm 
anzubringen. Diese wird aufgestellt von dem Uhr­
machermeister M. Meyer-Dt. Eylau. Das ganze 
Werk wiegt gegen 27 Zentner und kostet 2000 Mark.

Kreis Löbau, 24. August. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Thom I I  in Neuihof hat seine Besitzung, 
240 Morgen groß, für 142 000 Mark an den Besitzer 
Dorau-Gostgau, Kreis T h o r n .  verbaust. Der 
Morgen wurde mit 600 Mark bezahlt.

Neumark, 24. August. (Besitzwechlsel.) Kauf­
mann Carl Hirsch-Neumark hat sein Restgut Mro- 
Aenko. 305 Morgen groß. für 130 000 Mark an 
Volhagen-Kandin, Kreis Neidenbur-g. verkauft.

Marienrverder, 23. August. (Stadtrat un) S tadt­
ältester Ernst Stöbert) wurde heute Nachmittag zur 
letzten Ruhe geleitet. Die Beerdigung erfolgte 
unter Kahlreicher Beteiligung aus allen Kreisen der 
Bürgerschaft. Superintendent Jäkel hielt die 
Trauerrede. Die Trauermusik wurde von der 
Kapelle der Unteroffizierschule gestellt.

MarienLurg, 23. August. (Beim Rettungswerk 
verbrannt) ist der Arbeiter Meier in Schönerberg 
a. W. Als er seinen Großsohn aus dem brennenden 
Hause retten wollte, erlitt er so schwere Brand­
wunden. daß er im Krankenhause trotz ärztlicher 
Bemühungen starb. Sein drei Jahre alter Enkel 
rjt verbrannt.

Elbing» 23. August. (In  der heutigen Stadt- 
verotdnetensitzung) wurde zum Delegierten für die 
Genossenschastsversanrmlung der weftvreußischen 
^^Wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft Kaufmann 
frühstück und zum Vertreter für den preußischen 
Stadtetag Justrzrat Diegner gewählt. Der M a­
gistrat hat seinerseits Ersten Bürgermeister Dr. 
Merten gewählt. Nach lebhafter Debatte wurde 
ein Antrag des Magistrats, dem gemeinnützigen 
Bauverern ein Terrain von 14 500 Quadratnieter 
zum Preise von 3 Mark pro Quadratmeter zu über­
lassen, um der Wohnungsnot vorzubeugen, vertagt. 
Für die Kanalisierung des Grabens an der sü'd- 
lrchen Seite des Ceorgendammes wurden 60 000 
Mark bewilligt, für Anlage der Gas- und Wasser­
leitung auf dem Neustädter Feld und Kasernen- 
terrain 30 000 Mark.

Elbing, 23. August. (Die Metallwarenwerke der 
Firma Zillgitt u. Lernte,) Inhaber Herr Emil 
Lernte, haben sich seit ihrer Übersiedelung nach der 
Reiserbahn wesentlich vergrößert. 180 Arbeiter und 
Angestellte beschäftigt die Fabrik jetzt. Hergestellt 
werden hauptsächlich Molkerei-. Haus- und Küchen­
geräte, als Waschkessel, Wannen. Eimer usw. Von 
letzterem Artikel werden im Jahre mehrere hundert­
tausend Stück angefertigt.

Danzig, 24. August. (Vorn Manöver des 17. Ar- 
meekorps. Kavallerieubunm) Nach der ..Dzg. Ztg." 
trifft der Kronprinz am Montag den 26. August 
rn Berlin ein. um am 27. August Lei Mersoburg, 
am 29. August bei Zeithain, am 2. September Lei 
Berlin den Kaiserpavaden und am 1. September 
dem Feldgottesdienst des Gardekorps und des

3. Armeekorps auf dem Tempelhofer Feldtz beizu­
wohnen. Er wird also die Märsche des 1. Leib- 
Husaren-Rtzgiments in das Manövemelände nur 
zumteil mitmachen können. Die Brigademanöver, 
an denen Las 1. Leibhusaren-Regiment beteiligt ist, 
finden im wesentlichen Mischen Hammerstein, 
Schlochau und Pr. Friedland statt, die Divisions­
manöver zwischen Hammerstein. Schlochau und 
Flötenstein. Für das am 18. September statt­
findende Schluß-Korpsnmnöver wkd Las Gelände 
Mischen Schlochau, Konitz und Tuchel in Frage 
kommen. Was der Kronprinz nach dem Manöver 
des 17. Armeekorps unternehmen wird. steht mit 
Sicherheit noch nicht fest. Man spricht einerseits 
von einer Auslandsreise, andererseits aber auch 
wieder von der Absicht des Kronprinzen, zur Zeit 
der Hirschbrunst der Oberförsterei Neu Ramuck im 
Kreise Allenstein einen Besuch abzustatten. Die 
Frau Kronprinzessin nimmt an den großen Paraden 
bei Merseburg, Zeithain und Berlin teil und ver­
bleibt während der Dauer des Manövers des 
17. Armeekorps in Potsdam. Die kronvrinzlichen 
Kinder befinden sich zurzeit bei Freifrau von Tiele- 
Winckler, der früheren Oberhofmeisterin der Kron­
prinzessin, auf deren Besitzung in Mecklenburg. 
Anfang September sollen die Prinzen nach Potsdam 
übersiedeln. — Auf dem großen Exerzierplätze fand 
heute Morgen in Gegenwart des Herrn komman­
dierenden Generals von Mackensen eine große 
Kavallerie-Übung statt, an der beteiligt waren das 
1. und 2. Leibhusaren-Regiment. das Kürassier- 
regiment Nr. 6, das Ulanen-Regiment Nr. 4 und 
eine MaMnengewehrabteilung. Der Kronprinz 
Ahrte während der ganzen Veranstaltung sein 
Regiment.

Darnig» 24. August. (Verschiedenes.) Der Ge­
heime Konsistorialrat Dr. Llaaß. der die erste evan­
gelische Pfarrstelle in Prau'st 30 Jahre verwaltet 
bat; tritt am 1. Oktober in den Ruhestand. Er 
behält jedoch noch vorläufig sein Amt als Geheimer 
Konststoiralrat am königl. Konsistorium zu Danzig. 
Das Wiederbesetzungsrecht der Pfarrstelle in Praust 
besitzt der Magistrat zu Danzig. — An dem königl. 
Lehrer-Seminar zu Danzig-Langfuhr wurde gestern 
die dreitägige zweite Lehrerprüfung beendigt, der 
sich 29 junge Lehrer unterzogen. Von ihnen haben 
21 die Prüfung bestanden. — Ein Autodiebstahl 
wurde gestern Nachmittag hier ausgeführt. Ein 
etwa 28lähriger Herr mietete von der Firma Her­
mann Kling einen Kraftwagen zu einem längeren 
Ausfluge. Dann schickte er den — allerdings recht 
unvorsichtigen — Chauffeur mit einem Briefe in 
eine nahe gelegene Straße. Der Wagenführer fand 
den in der Adresse angegebenen Herrn nicht; als 
er zurückkehrte, war der Wagen mit dem Herrn ver­
schwunden. Es handelt sich um einen ganz neuen 
Sport-Ctoewerwagen, der hellblau angestrichen war, 
das Danziger Wappen und die Nummer 3". I). 326 
trug. Der Wagen hat einen Wert von 5500 Mark. 
— Unter der Maske eines Kriminalkommissärs ver­
haftete ein Fleischergoselle aus Neustadt ein 
16jähriges Mädchen und verging sich dann in den 
Anlagen in der gröblichsten Weise an ihr. Der 
Täter wurde verhaftet. — Ein Unfall ereignete sich 
gestern Abend auf dem Dampfer .Aichard Damme" 
der Gesellschaft „Weichsel". Der Dampfer befand 
sich auf der Rückfahrt nach dem Hafen. Der an Bord 
bedienstete Steuermann Friedrich Haase aus Er. 
Friedrichsgraben, ein Mann von 20 Jahren, wollte 
während der Fahrt eine Pfütze Wasser aufschlagen. 
Hierbei stürzte er kopfüber in die Fluten und kam 
nicht mehr an die Oberfläche. Die Leiche ist bisher 
noch nicht gefunden. — Als gestern das Torpedo­
boot „E. i i"  seine letzte Probefahrt erledigte, fiel 
der Schlosser Wetzet von der Germaniawerft in Kiel. 
der sich im Maschinenraum befand, plötzlich um und 
war tot. Ob ein Herzschlag oder ein Unfall vor­
liegt, wird die Obduktion ergeben.

Hammerstein, 23. August. (Die Kreuzotterplage) 
nimmt in den umliegenden Wäldern recht bedenk­
lich überhand, trotzdem man seit Jahren schon aus 
ihre Vertilgung eifrig bedacht ist. So wurden 
dieser Tage 32 Kreuzottern an einem Nachmittag 
in der hiesigen Kämmereiforst getötet.

Oliva, 23. August. (Die Zahl der Kurgäste) in 
Oliva hat sich auch in diesem Jahre gehoben. Es 
waren im Vorjahr um diese Zeit 3224. in diesem 
Jahre sind es aber 3731 Kurgäste, über 500 mehr.

Aus der Provinz, 26. August. (Ein Bürger­
meister, der vergessen hat, wo der Städtetag ist!) 
Ein Irrtum  passierte dem Bürgermeister eines 
kleinen Wefipreußffchen Städtchens, das in der 
Kassubei versteckt nicht allzuweit von Berent ent­

fernt liegt. Von seinen Bürgern zum SLLdtetage 
entsandt, traf er in Dt. Eylau ein und nahm in 
einem Hotel Wohnung. „Verzeihen Sie." fragre er 
den Kellner, „in welchem Lokal fünden hier die 
Verhandlungen des Städtetages statt?" — „Städte 
tag? Soweit ich mich erinnere, ist 'der Städtetag 
in — Dt. Krone," war die Antwort des Kellners. 
Der Bürgermeister soll in dem Augenblick nicht sehr 
geistreich ausgesehen haben.

Allenstein, 23. August. (Unlauterer Wettbewerb) 
brachte den Kaufmann Alfred Aron in Allenstein 
am Donnerstag vor die Strafkammer. A. ist ver­
antwortlicher Geschäftsführer des Sckuhwaren- 
geschäfts von Aron L Co.; die Inhaberin ist eine 
Frau Wallbach. A. stellte Schuhwaren zum Aus­
verkauf unld bezeichnete diese als ..erstklassig und 
gediegen" mit der Versicherung, daß die Schuhe und 
Stiefel nur aus bestem Material angefertigt urch 
ganz frische Ware seien. Gleichwohl setzte er die 
ursprünglichen Preise der Ware um etwa 30 Pro­
zent herunter. Eine Anzahl Allensteiner Schilh- 
macher ließen aus dem Geschäft Aron <L Co. mehrere 
Paar Schuhe und Stiefel verschiedener Sorten 
kaufen, die dann auseinandergenommen und auf 
ihre Bestandteile geprüft wurden. Das Ergebnis 
war, ein höchst überraschendes. Das Oberleider war 
höchst miserabel, die Kappen und Sohleinlagen 
waren aus Pappe und Papier bezw. Holzfasern. 
Die geschädigten Käufer erstatteten Anzeige. Die 
Handwerkskammer Königsberg wurde um die B- 
nennung eines Sachverständigen ersucht. Als solcher 
war in der Strafkammer-Berhandluna am Donners­
tag Schuhmachermeister Keßler aus Königsberg an­
wesend. Dieser Hab über die ihm vorgelegten Schuh- 
waren ein vernichtendes Urteil; er bezeichnete die 
Ware als Schund, Schwindel und ganz minder­
wertig. Das Urteil lautete, da der Angeklagte 
bisher unbescholten ist, auf eine Geldstrafe von 
300 Mark oder 30 Tage Gefängnis und Bekannt­
machung des Urteils.

Lätzen, 23. August. (Die Wünschelrute.) Der 
bekannte Wassersucher Herr Edler von Graeve aus 
Osterodo war heute hier anwesend, um auf Ver­
anlassung des Magistrats auf dem seitens der Stadt 
zu ÄnsiedelungsMecken gekauften Gute Grürrhof 
mittels der Wünschelrute Wasser zu suchen. Herr 
Edler von Graeve konnte nach der „Lötz. Ztg." auf 
den verschiedensten Stellen Wasseradern erheblicher 
Mächtigkeit in einer Tiefe von 24 bis 38 Metern 
feststellen. Am tiefsten befindet sich die Wasserader 
in der Nähe des Auffichtsturmes. Wie Herr Edler 
von Graeve bestimmt versichert, ist auf den: höchsten 
Punkte in der Nähe des Waldes die Wasserader so 
mächtig, daß davon die ganze Stadt Lötzen mit 
Wasser versorgt werden könnte. Diese Feststellung 
ist, wenngleich eine andere Wasserversorgung der 
Stadt augenblicklich nicht in Frage steht, jedenfalls 
doch recht erfreulich. — Eine große Anzahl Damen 
zrnd Herren verfolgte die Tätigkeit der Wünschel­
rute mit großem Interesse, und wer bisher an den 
Wert derselben nicht recht zu glauben vermochte, 
ist nunmehr eines besseren belehrt worden.

Lasdehnen, 21. August. (Im  Streit erschossen) 
wurde am Sonntag Abend von einem jungen Lehrer 
ein Arbeiter. Unterweis begegnete er mehreren 
Leuten. Verschiedene unhöfliche Redensarten glaubte 
der Lehrer auf sich beziehen zu müssen: deshalb 
rief er den Leuten ebenfalls unhöfliche Worte zu. 
Darauf trat einer aus der Gruppe der Arbeiter 
auf den Lehrer zu und versetzte ihm einen Schlag 
ins Gesicht. Der Lehrer zog nun einen Revolver 
und schoß auf den Arbeiter. Die Kugel drang 
diesem in den Unterleib und verletzte ihn so schwer, 
daß er noch an demselben Abend nach Tilsit in die 
Klinik geschafft werden mußte, woselbst er starb.

Jnsterburg, 23. August. (Gegen den Stadt­
theaterbau) nahm heute Abend eine nach dem 
,,-rivoli"-Restaumnt einberufene Versammlung 
Stellung. Räch dem Bericht des Rentiers Feuer- 
senger erklärten sich sämtliche Anwesenden gegen den 
Theaterbau. Die wenigen, die nicht direkt dagegen 
sprachen, sind nur unter der Bedingung für ein 
Theater zu haben, daß die Bürgerschaft steuerfrei 
bleibt. Man rechnet durch den Theaterbau mit 
einer Steuermehrbelastung von 30 Prozent. All­
gemein wurde in der Versammlung betont, daß der 
Stadt Jnsterburg zurzeit wichtigere kommunale 
Aufgaben bevorständen; es sei nur an die Errich­
tung einer Volksbadeanstalt erinnert.

Königsberg, 22. August. (Dem Tode entronnen.) 
Der hier auf der Königsstraße wohnende praktische 
Arzt Dr. B. nahm vor etwa drei Wochen an dem 
Kinde einer im Vorort Kalthof wohnenden Familie

eine Operation vor. Hierbei muß sich der viel­
beschäftigte Arzt eine Infektion an einem Finger 
zugezogen haben, denn bereits am nächsten Tage 
schwoll die Hand und der Arm unförmlich an, und 
mit Schrecken erkannte der mit solchen Erscheinungen 
aus seiner früheren langjährigen Wirksamkeit am 
städtischen Krankenhause vertraute Arzt. daß er das 
Opfer einer Blutvergiftung geworden sei. die sich 
mit geradezu unheimlicher Schnelligkeit verbreitete. 
Er berief sofort drei ihm befreundete Kollegen 
sowie eine Kapazität auf dem Gebiete der Blut­
vergiftungen zu sich, und es gelang der vereinten 
ärztlichen Kunst, Leim Tode sein Opfer zu entreißen, 
über zwei Wochen hat Dr. B. zwischen Tod und 
Leben geschwebt, und nur der unermüdlichen Sorg­
falt der fortgesetzt an seinem sehr schmerzhaften 
Krankenlager sich abwechselnden Arzte ist es zuzu­
schreiben, daß ihm vor einigen Tagen die M it­
teilung gemacht werden konnte, daß die Gefahr vor­
über und er als gerettet zu betrachten sei. Nach 
Mitteilungen der Dr. V. behandelnden Ärzte soll 
der noch so glücklich verlaufene Fall einer der schwer­
sten gewesen sein. die sich im Laufe des letzten 
Vierteljahrhunderts in Königsberg ereignet haben.

Memel, 23. August. (Beim Baden ums Leben 
gekommen) ist in der See der 50 Jahre alte Maler­
meister Truschus aus Memel. T. Latte sich in 
Süderspitze Lei dem hohen Seegang und der starken 
Sucht wohl zu weit ins Wasser hinein begeben.

Aus Ostpreußen, 24. August. (Ein Dorfidyll) 
wird aus Taplacken bei Wehlau berichtet. Dort 
hat eine Sau des Besitzers Eduard Brachaus 
25 Ferkel geworfen. Da das Mutterschwein nicht 
alle Ferkel nähren kann, wurden 11 Stück an arme 
Leute im Dorfe verschenkt, die sie mit der Flasche 
aufziehen.

Wohnung gemietet, in der gestern Nachmittag die 
lAährige Tochter,und der Chauffeur Paul Gottscheck 
aus Danzig, aus mehreren Schußwunden blutend, 
aufgefunden und von einem schnell herbeigerufenen 
Arzt verbunden wurden. Beide behaupteten, sich in 
der Wohnung allein befunden zu haben, als plötzlich 
die Tür aufgegangen sei und ein fremder Mensch 
zwei Schüsse auf sie abgegeben habe. Darauf hätte 
der Attentäter schleunigst die Flucht ergriffen. 
Diesen Angaben stand die Polizei sehr skeptisch 
gegenüber. Sie nahm eine sofortige Durchsuchung 
der Wohnung vor und fand in einem Bette versteckt 
einen sechsläufigen Revolver, in dem noch vier 
Schüsse enthalten waren. I n  die Enge getrieben, 
sagten die beiden Verwundeten, die ein Liebes­
verhältnis unterhielten, nunmehr aus, daß Gottscheck 
die Adler beim Spielen mit dem Revolver aus Un­
vorsichtigkeit angeschossen habe, worüber er dann so 
in Aufregung geraten sei, daß er die Waffe gegen 
sich selbst richtete und sich am Kopfe verletzte. Auch 
Liesen Angaben mißt die Polizei keinen Glauben 
bei und nahm heute Vormittag die Verhaftung des 
Gottscheck vor. Es wid angenomrimen. daß GotMeck 
seine Geliebte und dann sich selbst zu erschießen 
sucht hat. Beide sind nur leicht verletzt.

ver-
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M  he« M n « t W e M
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Dke 
Welt im Bild" und dem „Ostinärkischen 
Land- «nd Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
LandbrieftrSgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thom, 
Katharinenstratze 4.

- kas stehe, und da erachte sie es für notwendig, 
vorsichtig zu sein, denn sie habe keine Lust, ins 
Gerede zu kommen, weit sie dadurch möglicher­
weise ihre Stelle einbüßen könne. Er wisse ja, 
wie Maminka über solche Sachen denke.

Stahl war wie vernichtet. Er lehnte sich 
schwer an die Wand und schluchzte.

Fräulein Berger lächelte flüchtig, als sie 
den starken Mann so weich sah. Sie streichelte 
sacht seine Hand, behauptete, keinen Mann 
weinen scheu zu können, und während sie lau­
ernd unter den tiefgesenkten Lidern hervor- 
blinzelte, fügte sie schmeichelnd hinzu, daß sie 
ihm ja nicht verloren sei, er brauche ja nur ein 
Wort sagen und sie sei sein für immer — sein 
Weich. l

J a  so! Daran hatte S tahl wahrhaftig noch 
garnicht gedacht. Er war ja jetzt frei und 
konnte sich nach Ablauf des Trauerjahres 
wieder vermählen.

Er schloß Maminkas Stütze in die Arme, 
drückte das tränenfeuchte Gesicht auf Fräulein 
Vevgers kunstvolle Frisur und konnte die Klug­
heit seines „Kätzchens" garnicht genug loben. —

Die beiden standen an diesem Abend noch 
lange in dem halbdunklen Korridor, kosten 
miteinander und besprachen flüsternd die Zu­
kunft. —

Maruschka, die Nikolai zu Bett gebracht 
hatte und noch einmal nach der Küche wollte, 
um Trinkwasser zu holen, machte erschrocken 
oben an der Treppe halt, als das Geflüster zu 
ihr Heraufdrang.

Sie lauschte minutenlang, dann kehrte sie 
in die Kinderstube zurück, sank am Veilchen 
des schlummernden Kolja in die Knie. und die 
Hände über den Knaben breitend, als'ob sie 
ihn vor einer ihm drohenden Gefahr schützen 
müsse, betete sie lange inbrünstig.

Der Winter war in diesem Jah r ganz be­
sonders hart, und sein Regiment währte bis 
weit in den A-prK hinein.

Maminka war es wohl zufrieden, daß so 
häufig Schneestürme wehten, hielten diese doch 
den Besuch der Bekannten fern, ein Umstand, 
der ihrer Vorratskammer zugute kam.

Sie rieb sich zufrieden die Hände, blickte in 
das Unwetter hinaus und sagte, so oft der 
Sturm sausend um das Haus strich: „Wie das 
wieder bläst! Heute wagt sich, gottlob, kein 
Mensch auf die Landstraße hinaus."

Fräulein Berger nickte beifällig mit dem 
Topfe, dabei unterdrückte sie jedoch einen 

Senker der Ungeduld und lugte sehnsüchtig 
nach einem Stückchen Blau am Himmel aus; 
denn sie entbehrte schwer die verstohlenen 
Liebkosungen und die mehr oder weniger offen­
kundig lüsternen Blicke ihrer heimlichen 
Anbeter.

„Im  kommenden Jah r um diese Zeit bin 
ich schon Frau von Stahl," dachte sie, als sie 
wenige Minuten später Maminkas Zimmer 
verließ. „Dann kann ich voraussichtlich etwas 
freier hier schalten und walten: zum wenigsten 
brauche ich dann nicht tagaus tagein bei der 
griesgrämigen, geizigen Alten 'zu sitzen und 
chön zu tun. Sie soll sich nur beizeiten nach 
einer anderen Stütze umsehen." Sie blieb 
stehen und legte sinnend die Hand an die 
Stirn. „Übermorgen wird sie neunundsechzig 
Jahre alt. Wie lange kann es noch währen, 
dann hat sie ausgssorgt, dann hat das Zusam­
menscharen ein Ende, dann liegt sie draußen 
auf dem kleinen Friedhof unter den Hänge- 
biirken, und Stahl ist Herr auf Dombrowo." S ie 
atmete tief auf. „Wäre es nur schon so weit!"

Sie fuhr leicht zusammen. Ein schwaches 
Geräusch hatte ihr Ohr getroffen. Sie wandte 
sich u,m und sah Nikolai am Feilster sitzen. Er

blätterte in einem alten Kalender, und M a­
ruschka, den Strickstrumpf in der Hand, hockte 
neben ihm.

Über Fräulein Bergers bleiches Gesicht glitt 
ein tiefer Schatten, und ihre schmalen Lippen 
zitterten. Nicht Stähl, sondern Nikolai war der 
Erbe von Dombrowo. Wie hatte sie das auch 
nur einen Augenblick lang vergessen können!

„Was lungerst du hier mit dem Jungen 
herum?" herrschte sie, unfähig, sich wie sonst zu 
beherrschen, die erschrockene Maruschka an. 
„Mach, daß du mit ihm in das Kinderzrmmer 
hinauf kommst!"

Nikolai glitt geängstigt vom Stuhl herab 
und verließ sogleich an der Hand seiner Wärte­
rin das Gemach.

Maminkas Stütze blickte ihnen böse nach.
Nicht Herr, nur Verwalter konnte Stahl 

einst nach Maminkas Tode auf Dombrowo 
werden, und diesen untergeordneten Posten 
verlor er zum Überfluß auch noch am Tage der 
Mündigkeit seines Sohnes.

Fräulein Berger stöhnte, als sie daran 
dachte, grub die kleinen Zähne feist in die blasse 
Lippe und ballte drohend die großen weichen 
Hände, die so sanft zu streicheln verstanden.

„Nur Riche, Nähe!" ermähnte sie sich selbst 
gleich darauf in Heiserem Flüsterton. „Es isi 
ja noch lange nicht alles verloren. Ich werde 
schon dafür sorgen, daß Stahl nicht als Bettler 
dieses Haus verläßt, wenn der Enkel der alten 
Närrin auf Dombrowo den Herrensitz ein­
nimmt."

Sie lachte gehässig vor sich hin, suchte ihre 
Stube auf und machte sich dort noch länger als 
sonst an dem Wandschrank zu schoflen. —

Von diesem Tage an begann Fräulein Ber­
ger für ihre Zukunft zu sorgen. Sie schmei­
chelte sich vollends in Maminkas Gunst hinein» 
und noch bevor sie Stahls Gattin wurde, war

es ihr gelungen, die Greisin soweit in ihre Ge­
walt zu bekommen, daß diese sich willig in 
allen Angelegenheiten ihrem Entscheid fügte.

Nur den Schlüssel zum Geldkasten hütete 
Frau von Rosen nach wie vor mit eifersüchtiger 
Angst, aber das verstimmte die Berger nicht 
im mindesten, da sie ja im übrigen durchaus 
nach Belieben schalten und walten konnte.

Sie fing an, sich eingehend um alles zu 
kümmern, was auf dem Gute vorging, schloß 
persönlich mit den Händlern, die aus Dom­
browo vorsprachen, um Getreide, Pferde, Vieh 
oder Obst zu kaufen, die notwendigen Verträge 
ab, kassierte die fälligen Rechnungen ein, 
buchte einen Teil des erhaltenen Geldes als 
volle, richtige Summe und verwahrte den Rest 
sorgfältig hinter den Likörflaschen im Wand­
schränkchen. l/

Maminka schüttelte jedesmal verdrießlich den 
Kopf, wenn Fräulein Berger ihr die Rubel- 
scheiue einhändigte, die nach. Aussage der 
Stütze vom Käufer für dieses oder jenes Pro­
dukt gezahlt worden waren. ^

f r ü h e r  preiste das Korn anders," mur­
melte sie grämlich und schloß kopfschüttelnd das 
Geld in den Kasten.

„Ja, die Zeiten werden immer schlechter" 
gab die Berger seufzend zu und lachte W  heim­
lich ins Fäustchen.

Stahl blieben diese Vorgänge völlig fremd. 
Seit die Berger ihn in ihren Bann gezogen 
hatte er keinen Snn mehr für die Wirtschaft 
gehabt und sich nur noch um das Allernottven- 
digste gekümmert. Daß er auch dieses jetzt 
nicht einmal mehr tat, das zu erreichen fiel 
dem „Kätzchen" nicht schwer; denn Stahls Ar­
beitslust war Lürch das faule Leben, das er 
führte, vollständig erloschen. —

(Fortsetzung folgt.).



Lükalnachnchlen.
.  ^ u r  E rin n eru n g . 27. A ugust. 1911  f  P r in z  
Heinrich XXV. v o n R e u h .  I g i o  -s- Professor D r. E . 
<>enoch zu D resden , berühmter Kinderarzt. 1906  Er- 

der russischen G eneräle M in  und W ontiarski. 
^ 0 6  f  Herzog L udw ig Viktor von B rog lie . 1905  E in- 
rreffen der englischen F lotte  vor S w in em ü n d e. 1905  j- 
^ a l r e ,  Prinzessin von B a yern . 1903  f- Professor E. 
suchet rn D resden , bekannter Kupferstecher. 1902  j- 
1 0 0 0  ^  Hassenstein in G otha, bekannter Kartograph. 
^ 8 3  Vulkanischer Ausbruch in der Sundastraße. 1870  
oreuergefecht bei B uzancy  zwischen dem 3 . sächsischen 
Reiterregiment, einer Schw adron U lanen und dem 12.

Chasseurregimeut. 1856  * P r in z  H ein- 
rich XXV. Reich j. L . 1813 N iederlage der Franzosen  
unter Girard bei Hagelderg. 1730 * Johann  Georg  
<)an,aun zu K önigsberg, geistreicher und eigentümlich 
ueser Denker, gem einhin „der M a g u s  des N ordens"  
genannt. 1651 f  M axim ilian  I., Kurfürst von B ayern  
3U Ingolstadi. 1626 Schlacht bei Lütter am B aren-  
ik io ' T illy s  über Christian IV. von Dänemark.

. 0 1  Albrecht II. von P reu ß en , V erein igung P reu ß en s  
wlt Brandenburg.

T h o r« , 26. August 1 9 1 2 .
(P e r s 0  n a l i e n v 0  n d e r I  u st i z.) I n  

ver Liste der N echtsanw älte sind gelöscht die Rechts- 
unwälte Knorr bei dem Am tsgericht in C ulm , Lejeune 
vel dem Am tsgericht in K allies. I n  die Liste der 
^echtsanw älte ist eingetragen der Gerichtsassessor Kurt 
-Heiß bei dem Am tsgericht in S e n sb u rg . D er N efe- 
n a m ^  ^  E lding ist zum Gerichtsassessor er-

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z ö l l n e r -  
H a l t u n g . )  Versetzt worden sind: der Zollpraktikant 
Knoblauch in S trasb u rg  nach P r .-S ta rg a rd , der Z o ll­
praktikant Sellke in Thorn nach E lbing.

- -  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
A h o r n . )  D er königliche Landrat hat bestätigt: die 
W iederwahl des Besitzers W ilhelm  Koch in Gramtschen 
3UM Schulvorsteher und Schulkassenrendanten für 
gramtschen und die W iederw ahl des Besitzers Ludw ig  
^ZYdlowski in M lynietz zum Schulvorsteher auf weitere 
b Jahre.

( V o n  d e r N  a t i 0  n a l f l u g s p e n d e.) 
^ le  Sam m lu n gen  für die N ationalflugspeude sollen im  
<ause des nächsten M o n a ts  mit dem Vertrieb einer 
nach künstlerischen Entw ürfen hergestellten M edaille ge­
schlossen werden. D ie M edaille , die an einem schwarz- 
^ iß 'r o te n  B ande hängt, wird von der Iuw elierfirm a  
Moritz S tu m p f L  S o h n -D a n z ig  für den P r e is  von 50  
Pfennigen pro Stück vertäust. Für den W eiterverkauf 
werden die M edaillen  in K artons zu je 20  Stück ver­
packt geliefert. —  E ine Nationalflugspenden-Postkarte in 
gediegener Aufmachung, die einen R itter, der nach einer 
über den W äldern herankommenden Flugzeugflotte a u s ­
schaut, darstellt, wird von der F irm a B u rau  in D auzig  
für 10 P fen n ige vertrieben. D er R eingew in n  dieser 
Postkarte w ird  unter Kontrolle des Reichskomitees der 
Rationalst» gspende überwiesen.

-- (Erhöhung der Be z üge be r  Förster.) 
^re.preußische ̂ Staatsforistverwaltung^ hat von den

Prinz Jussuif Jzzeddin-EMndi. der präsum 
tisve Erbe des OLtomarrifchen Reiches, hat eine 
Reise nach W ien unternommen. Es wird zwar 
offiziös versichert, daß der Prinz nur a ls P r i­
vatmann und zu «seiner Erholung reist, doch ist 
es auffällig, daß diese Vergnügungsreise ge­
rade in einer für die Türkei >so kritischen Zeit 
erfolgt. Von W ien reist der Prinz in die 
Schweiz, wo die unoffizieilen Friedensverhand­
lungen mit Ita lien  stattfinden. Eine Begeg­
nung mit Kaiser Wilhelm II. in der Schweiz 
mit dem türkischen Thronfolger ist nicht ausge­
schlossen. So fehlt es der Reise des türkischen

Der türkische Thronfolger in Wien.
Thronfolgers trotz der offiziellen Ableugnun- 
gen nicht an politischer Bedeutung. Dennoch 
ist es wahr, daß ein wichtiger Zweck der Reife 
der Erholung des kränklichen Prinzen Äst. Er 
hat in Wien Ärzte konsultiert. Der Senator 
Azarian-Effendi und einige HofLeamte beglei­
ten den Prinzen. Prinz Jussuf Zzzeddin erregt 
natürlich das Interesse der Wiener Bevölke­
rung, die ihn auf seinen Ausfahrten stets ehr- 
'erbietigst begrüßt. Allgemein fällt das lei­
dende Aussehen des alternden Prinzen auf, 
dem wohl die traurigen Zustände in  seinem 
Vaterlands «sehr zu Herzen gehen.

preußische Etat dürfte entsprechende Mehr- 
Wrderungen enthalten. Anstelle des entbehrlichen 
^renstlandes soll eine Erhöhung der Dienst- 
auiwandsentschadigung treten. Die Abnahme des 
-^renstlandes durch die Verwaltung wird erst dann 
vorgenommen werden können, wenn ein Stellen­
wechsel eintritt, sodaß die gegenwärtig aus den 
MtWrechsrrden Stellen befindlichen Förster durch 
^inziehuna des Landes keinen Schäden erleiden 
werden...Das vom Forstfiskus eingezogene Dienst- 
land wird dann für fiskalische Rechnung meist- 
vretenÄ verpachtet werden, aus welchen Mitteln 
dann wiederum die Erhöhung der Dienstaufwands- 
entschädigungen Lestritten werden soll. Nach einer 
angestellten Berechnung wird es möglich sein, die 
Arenstaufwandsentschädigungen durchschnittlich jähr­
lich um 150 Mark zu verbessern.

- -  (D e r 16. 0 r d e n t l i ch e N u d e r t a g) des 
deutschen Nuder-Verbandes wird am Sonntag, den 22. 
September, in Königsberg abgehalten werden. Aus 
oer Tagesordnung stehen u. a .: Wahl des Ortes für
aen nächsten ordentlichen Nudertag, Meisterschaftsregatten 
1913 und 1914.

— ( Deut s che  G e s e l l s c h a f t  f ü r  K a u f -  
M a n n s - E r h o l u n g s h e i m e . s  Das im Bau 
^kindliche erste preußische Heim der deutschen Ge­
sellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime. welches 
unweit Wiesbadens im Taunus errichtet wird,

Heime der Gesellschaft soll es für den Kriegsfall 
als Lazarett dienen. Der Gesellschaft sind in der 
ätzten Zeit eine Reihe weiterer Stiftungen zuge- 
üangen.

( P o l n i s c h e r  S ä n g e r b u n d . )  I n  einer 
am 32. August in Graudenz abgehaltenen Dele- 
FtertenversaMmlung der polnischen Gesangvereine 
Ostpreußens wurde beschlossen, für Westpreußen 
Anen besonderen polnischen Sängerbund zu gründen, 
lmn Antrag Makowskis, die westpreußischon Gesang­
vereine an den Posener Bund anzuschließen, wurde
abgelehnt.

—. ( S p o r t f e s t  d e s  J n f a n t e r i e - R e g i -  
w e n t s  v o n  d e r  Ma r wi t z . )  Das Sportfest der 
vier am Dienstag, den 20. August nachmittags auf 
dem Leibitschertorplatz, nahm bei günstigem Wetter 
den schönsten Verlauf. Um 10 Uhr Vormittags be­
gannen die Vorkämpfe unter Leitung des Herrn 
Dauptinann Noering. Am Nachmittage um 4 Uhr 
folgten die Entscheidungskämpfe. Das Regimen: 
hatte am Nachmittag dienstfrei, und so waren alle 
Kompagnien auf dem Platze erschienen. Auch das 
^sfizierkorps des Regiments, an der Spitze der Herr 
Regimentskommandeur, war versammelt. Sports- 
sreurche aus den Zivilkreisen Thorns sah man wenig. 
Dre Ergebnisse der Wettkämpfe waren sehr befrie­
digend, in einzelnen Leistungen sogar vorzüglich, be­
sonders wenn man berücksichtigt, daß der sehr an­
strengende Dienst vor dem Manöver den Teilneh­
mern recht wenig Zeit und Kräfte zu Vorübungen 
übrig ließ. 1) 100 M e t e r  M a l l a u f :  1. Ehren­
preis Musk. Sippel 6/61 (11Vs Set.), 2. Ehrenpreis 
Anj. Unteroffizier Jllgner 7/61, 3. Ehrenpreis 
Musk. Becker 7/61, 4. Sergeant Thaens, 5. Musk. 
Sommer. 2) S t a b h o c h s p r u n g .  Ehrenpreis: 
Unteroffizier Matuszczyk 7. Komp. mit 2,50 Metern. 
Alle übrigen Springer erhielten Ehrenpreise für 
Mte Leistungen. 3) 1 0 0 0  M e t e r  S t a f e t t e .  
(10 mal 100 Meter) um den Wanderpreis des Ver­
zins ehemaliger 61er in Danzig. Sie bildete einen 
der interessantesten Kämpfe des Tages. Als Sieger 
kamen von vornherein nur die 6. und 7. Kompagnie 
m Frage, da in diesen beiden Mannschaften die 
vesten Läufer des Regiments vereinigt waren. Dre 
o. Kompagnie ging mit etwa 30 Metern Vorsprung 
vor der 7. Kompagnie durch das Ziel und gewann 
d ^  Wanderpreis. Zeit: 2 Minuten 16 Sekunden. 
41 S t  e in  s t oßen.  (Stein 33^ Pfund.) 1. P reis:

Musk. Sippel 6. Kompagnie 6,21 Meter, 2. Preis 
Musk. Sommer 1. Kompagnie 5.50 Meter. 5) H 0 ch- 
s p r u n g  m i t ^ A n l a u ' f  (vom Brett). 1. Preis 
Unteroffizier 2. K om pagnie^  1,80Eraffunder ----- ^ ^  ,
Meter, 2̂  Preis Musk. Sippel 6. Kompagnie, 1,75 
Meter, 3. Preis Musk. Sommer 1. Kompagnie, 
1.75 Meter. 6) 100 M e t e r  S c h ü t z e n l a u f .  
Der siegenden Gruppe den Wanderpreis des Unter- 
ofsizierkorps Jnf.-Regt. 61. Der Lauf war als 
Sprung einer in der Schützenlinie liegenden Gruppe 
gedacht. Alle Teilnehmer im feldmarschmäßigen An­
züge. mit Gewehr. Jede Gruppe startete einzeln. 
Sieger war die Gruppe, die die kürzeste Zeit 
zwischen Beginn und Beendigung des Sprunges 
gebrauchte. Als Hindernis war noch eine 1 Meter 
hohe Strauchhürde zu nehmen. Sieger wurde die 
Gruppe der 7. Kompagnie unter Führung des Vize- 
feldwebels Nowak mit 23 Sekunden. Die höchst ge­
brauchte Zeit betrug 26 Sek. 7) R e c k t u r n e n .  
Die besten Leistungen zeigte der Feldwebel Klein 
der 8. Komp., der u. a. im feldmarschmäßigen An­
züge mehrere male die Riesenwelle vorwärts und 
rückwärts machte. Den zweiten Preis errang Musk. 
Streletzki, 8./61. den dritten Unteroffiz. Lubiewski, 
4./61. 8) 1000  M e t e r  M a l l a u f .  Es starteten 
acht Läufer. Der Eini. Unteroffizier Jllgner siegte 
mit 5 Metern vor Divbern, 6. Komp. Zeit: 3 Min. 
21 Sekunden. 9) T a u z i e h e n ,  um den Wander­
preis des Vereins ehemaliger 61er in Berlin. Den 
Preis errang nach scharfem Kampf mit der 6. Komp. 
die 1. Kompagnie.

— (D ie  Went l scher sche  h ö h e r e  M ä d ­
chenschule)  unternimmt am heutigen Montag 
einen Ausflug mit Dampfer nach Grabowitz.

— ( De r  b a l t i s c h e  R a s e n - u n d  W i n t e r ­
s p o r t v e r b a n d ,  B e z i r k  G r a u d e n z , )  
veranstaltete am heutigen Sonntag auf dem Aus­
stellungsplatze am Schlachthofe ein Rasensportfest, 
das einen großen Zuschauerkreis angezogen hatte, 
zumal es sich auch um den Austrag der Bezirks- 
meisterschaft handelte. Vertreten waren von aus­
w ärts: der Hauptverein Marienwerder. Fußball­
klub „Preußen"- T h o r n ,  Seminar-Fußballklub 
„Eintracht"-Thorn, Seminar-Fußballklub Thorn 
1909-Thorn. Es tarnen 14 Einzelkonkurrenzen zum 
Austrag. die folgenden Verlauf nahmen: 100 Meter 
Mallauf: Harider. Sportklub Graudenz. erster in 
11^ Sekunden, zweiter Hundsdörfer-Marienwerder. 
Kugelstoßen: Erster Heinrich-MarienWerder mit
9,13 Mete, zweiter Stratmann-„Eintracht"-Thorn, 
dritter Jore.witz-1909-Thorn. 100 Meter Mallauf 
für Anfänger: Erster Kobarg-„Eintracht"-Thorn in 
13 Sekunden, zweiter Guddas-Marienwerder. dritter 
Engel-„EintrachL"-Dhorn. W eiterung: Erster
Harder-Sportklub Graudenz. 1600 Meter Stafette: 
Sieger „Komet"-Graudenz in 4 Minuten 12 Sekun­
den. Speerwerfen: Erster Heinrich-Marienwerder 
49,80 Meter. Zweiter R.-„Preußen"-Thorn 39,60 
Meter, dritter Zint-„Komet"-Graudenz mit 39,45 
Meter. 200 Meter M allauf: Erster Harder-Sport­
klub Graudenz, zweiter Huudsdörfer-Marienwevder, 
dritter Zielinski II-^Sportklub Graudenz. Drei- 
kampf für Junioren: Dreisprung: Erster Harder- 
SporLklub Graudenz, zweiter Lehmann-..Ko!neL"- 
Graudenz, dritter ZinL-„Komet". Kugelschocken: 
Harder-Sportklub Graudenz erster. Zint-.,Komet"- 
GraUdenz zweiter. Klapper-Thorn 1909 dritter. 
60 Meter Mallauf zum Dreikampf für Junioren: 
Erster Harder-Sportklub Graudenz. zweiter Hunds­
dörfer-Marienwerder, dritter Gehrmann-.,Komet". 
Endgiltiger Einzelsieger im Dreikampf blieb Karde: 
vom Sportklub Graudenz. Hochsprung: Erster
Harder-Sportklub Graudenz mit 1.53 Meter, zweiter 
Engel-„Eintracht"-Thorn 1,53 Meter, dritter Här­
tung II-„Komet"-Graudenz 1.48 Meter. 400 Meter 
Mallauf: Erster Zielinski II-Sportklub Graudenz 
1 Min. Ä; Sek., zweiter Käbarg-„Eintracht"-Thorn, 
dritter Richter-Marienwerder. Diskuswerfen: 
Erster Heinrich-Marienwerder 31.10 Meter, zweiter 
Hofmann-Mariemverder 29,52 Meter, dritter StraL- 
mann-„Eintracht"-Thorn 29.42 Meter. 400 Meter 
Stafette: Sieger „Komet"-Graudenz in 52 Sekunden

Meter Mallauf: Erster Reimann^SportAub Gvau- 
denz 2 Minuten 19 Sekunden. Den Siegern wurden 
recht wertvolle Preise übergeben. Der vom Verband

gestiftete Schury-Wanderpreis fiel an den Sport­
klub Graudenz. Abends fand ein gemütliches Bei­
sammensein mit Tanz im „Schwarzen Adler" statt.

— ( Mi l c h p r e i s  e.) Der Milchpreis in Thorn 
ist am 10. August infolge der Dürre und Vieh- 
knappbeit von 16 auf 18 Pfg. erhöht worden.' 
Danzig ist dem Beispiele gefolgt. Graudenz noch 
nicht. ' I n  Ostpreußen sind die Milchpreise bis jetzt 
noch niedriger. So kostet das Liter Vollmilch in 
Königsberg nach der amtlichen preußischen Statistik 
17 Pfg., in Memel und Tilsit 14 Pfg.. in Allenstein 
16 Pfg. Im  allgemeinen steigt der Milchpreis von 
Osten nach Westen und betratst hier 22 bis 24 Pfg. 
I n  Posen und Vromberg ist der Preis der Voll-

_____ ist damit nickt niedriger, ^
in Berlin. Insgesamt haben von 50 vreutzischen 
Großstädten 18 einen Vollmilchpreis von 22 Pfg. 
und mehr. 21 Städte haben einen Preis unter 
20 Pfg. Die amtliche Preisstatistik berechnet aus 
den 50 Städten emen Durchschnittspreis von 20,9 
Pfg. pro Liter (gegen 19,9 Pfig. im Jahre 1911, 
19,8 Pfg. im Jahre 1910 und 19,2 Pfg. im Jahre 
1909). Es ergibt sich demnach gegen 1909 eine durch­
schnittliche Milchpreissteigerung von 1.7 Pfg.

— ( E r ö f f n u n g  d e r  Mi l c h r ü c h e  f ü r  
S ä u g l i n g e . )  Seit einigen Tagen befindet sich 
an dem früheren Bürgerhospital. Gerberstraße 17, 
ein Schild mit der Aufschrift: MilchküKe des vater 
ländischen Fra-uenvereins Thorn. Nach langen Vor­
arbeiten ist es dem Verein endlich gelungen, eine 
Milchküche einzurichten und damit seine Arbeit in 
der Säuglingspflege um einen erheblichen Schritt 
vorwärts zu bringen. Die Stadtverwaltung hat in 
hochherziger Weise die benötigten Räumlichkeiten 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt und sie auch 
zweckentsprechend baulich Herrichten lasten. Für die 
innere Einrichtung sind an Beihilfen gewährt: von 
dem Hauptverein der vaterländischen Fvauenvereine 
Berlin aus eigenen Mitteln und aus der Stiftung 
„Kinderheil" je 500 Mark. von dem Verbände der 
vaterländischen Frauenvereine der Provinz West­
preußen Danzig 150 Mark und neben anderen 
Gaben aus unserer Bürgerschaft von Frau Kom- 
merzienrat Dietrich 1000 Mark. Der Betrieb der 
Küche wird von einer Schwester des hiesigen 
Schwesternverbandes vom Roten Kreuz, die in 
einem vierteljährlichen Kursus zu Frankfurt a. O. 
für diese Arbeit vorgebildet ist. geleitet. Die ver­
abreichte Milch wiü> von dem Lieferanten der 
Kindermilch, Herrn Besitzer Günther-Nudak, in 
bester Beschaffenheit bezogen, keimfrei gemacht, nach 
ärztlicher Vorschrift durch Zusatz von Nährmitteln, 
Wasser rc. für jeden Säugling völlig genußfertig 
hergestellt und in Fläschchen von 200 Gramm verab­
folgt. Für Minderbemittelte kostet das Fläschchen 
3 Pfg.. bei Abnahme von fünf Fläschchen für den 
Tagesverbrauch 2ZL Pfg. Da durchschnittlich auf 
einen Verbrauch von fünf Fläschchen in 24 Stunden 
für den Säugling zu rechnen ist. würden sich die 
täglichen Kosten auf 12 Pfg. stellen. Für andere 
Abnehmer kostet das Fläschchen 10 Pfg. Daß bei 
diesen mäßigen Preisen nicht einmal die Unter­
haltungskosten der Milchküche gedeckt werden, liegt 
auf der Hand. Am Mittwoch den 28. August von 
2 bis 3 Uhr wird zum erstenmal die bisher in der 
Vachestraße abgehaltene ärztliche Beratung für die 
Pflege der Säuglinge in den Räumen der Milch­
küche stattfinden. Um den Bemühungen des Ver­
eins auch den entsprechenden Erfolg zu sichern und 
eine Verminderung der Säuglingssterblichkeit in 
unserer S tadt durch zweckentsprechende Pflege und 
Ernährung der Säuglinge zu erreichen, wird es 
Pflicht der Mütter unid Pflegemütter sein. von 
dieser für das Gedeihen der Säuglinge so bedeut­
samen Einrichtung auch ausgiebigen Gebrauch zu 
machen.

— ( Ü b e r w a c h u n g  d e r  L a n d u n g s ­
b r ü c k e n ,  P r o m e n a d e n s t e g e  u n d  B a d e -  
a n s t a l t e  n.) Anläßlich des Einsturzes der Lan­
dungsbrücke in Binz îst höheren, Drts .den  ̂ Negre-

wacyung Derarnger nnmgen lowie lver 
stege und Badeanstalten inbezug auf ihre Stand- 
fähiakeit und auf die Vorkehrungen zur Sicherung 
des 'Verkehrs auf und in ihnen zur Pflicht gemacht ! 
worden, Die Vorstände der Wasserbauämter sollen

Pseiti- 
Über 

die 
Zentral-

Leauftragt werden, noch während der 
Badezeit eine eingehende technische P 
dieser Anlagen vorzunehmen «und auf — .
gung etwa gefundener Mangel hinzuwirken. 1 
die Regelung der dauernden Überwachung sind 
Regierungspräsidenten veranlaßt, der Zenl 
inftanz Vorschläge zu machen.

—  ( O b e r k r i e g s  g e r i c h t . )  I n  der letzten 
Sitzung hatte sich ferner der G efreite Schm eier von  der 
7. K om pagnie In f .-R e g ts . N r. 61  w egen v e r ­
l e u m d e r i s c h e r  B e l e i d i g u n g  zu verant- 
w arten. D ie  B eleid igung  richtete sich gegen den Unter­
offizier Alscher, der bei den M annschaften seiner K orpo- 
raischaft in dem R u fe stand, daß er seine Untergebenen  
anborge. Er ist w egen eines solchen F a lle s  vor etw a  
einem  Jahre bestraft worden. I m  Frühjahr d. I s .  
unterhielten sich einm al die M annschaften w ieder über 
den Unteroffizier A ., a ls  der Angeklagte hereintrat und 
bemerkte, daß der Angeklagte soeben auch versucht habe, 
ihn anzupum pen. I n  der kriegsgerichtlichen S itzung be- 
stritt der Angeklagte, diese A ussage gemacht zu haben. 
W enn er so e tw a s ähnliches geäußert habe, so könne 
sich das nur auf einen F a ll bezogen haben, der bereits 
längere Z eit zurückliegt. Ausgrund der Z eu g en a u s . 
sagen hielt das Kriegsgericht jedoch die Schuld des A n ­
geklagten für erwiesen und verurteilte ihn zu 43  T agen  
G efän gn is. G egen dieses Urteil hatte der Angeklagte 
B erufung eingelegt. E r erklärte bei seiner B erneh- 
m ung, daß er d iesm al die volle W ahrheit sagen w olle . 
N u r um seinen Unteroffizier nicht hineinzulegen, habe 
er dam als die Schuld auf sich genom m en. E r habe die 
Äußerung den Unteroffizier betreffend gemacht, aber sie 
entspreche der W ahrheit, da A . tatsächlich versucht hatte, 
von ihm ein D arlehn zu erlangen. D er Z euge U nter­
offizier Alscher muß schließlich, in  die E nge getrieben, 
die Möglichkeit zugeben, daß er den Angeklagten um  
G eld ersucht habe. S e in  Gedächtnis habe während der 
langen Untersuchungshaft, in die er unter dem Verdacht 
des V errats militärischer Geheimnisse genom m en w urde, 
erheblich gelitten. D er Gerichtshof schenkte nunm ehr 
den A ngaben des Angeklagten vollen G lauben und 
sprach ihn f r e i .

— (Die AutomoLilirnfLNe) nchmen 
mit dem von Jah r zu Jah r sich steimrrcken Umfang 
des Automobiwerkehrs ständig zu und sirid gewöhn-.

mäst überschritten werden, sodaß 
auf den oft engen Fahrstraßen ihnen entgegen­
kommenden Personen oder Fahrzeugen nicht recht­
zeitig genug ausweichen können. Ehe er es sich 
versieht, hat der Chauffeur die Herrschaft über den 
Wagen verloren, und das Unglück ist da. Solange 
keine besonderen Automobilftraßen vorhanden sind, 
gehören die Landstraßen Automobilen. Wagen, 
Reitern und Fußgängern zusammen, und der eine 
hat auf den anderen Rücksicht zu nehmen. Am 
meisten aber. der Automobilfahrer. denn. wie ein 
Staatsanw alt der „Köln. Zig." schreibt, kann bei 
einem Unfall das Verschulden des Automobilisten 
durch ein Verschulden des Verletzten wohl ver­
mindert, aber niemals aufgehoben werden. Mit 
der Zeit freilich werden auch die bösen Zeiten der 
Auto-Unfälle, wie wir sie jetzt erleben, überwunden 
und mit der fortschreitenden Diszivlinievung des 
Straßenverkehrs auch die Unfälle abneSmen. Dazu 
können und müssen aber die Automobilfahrer durch 
Vorsicht und Umsicht am meisten beitragen.

f- A u s  dem Landkreise Thorn, 26. August. (V ieh­
seuchen.) D ie  G eflügelcholera ist unter den Federviehbe- 
ständen des G ärtners T iedem ann a u s  R u d at und des 
Bäckermeisters H aß a u s P la s t ,  die Hühnerpest unter 
dem Federviehbestande in Eichenau ausgebrochen.

Luftschiffahrt.
D a s  L u f t s c h i f f  H a n s a ,  

das gestern früh zur Fahrt nach W ilhelms- 
hauen aufgestiegen war, traf 1 Uhr 5 M in. 
in Helgoland, von den Badegästen stürmisch 
begrüßt, ein. Nach einer Schleifenfahrt er­
folgte die Weiterfahrt nach Cuxhaoen. I n  
Hamburg traf das Luftschiff um 4 Uhr auf 
dem Flugplatz ein und landete 4  Uhr 10 M in. 
glatt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Manuigsaltiges.
( U n g e m e i n  s c h w e r e  W o l k e n -  

b r ü c h e )  in ganz Mittel-Schweden schwemm­
ten einen großen Teil der Ernte weg. Der 
Schaden belauft sich auf viele M illionen.

vas
WSer-stMlguiMmMel 

>m 5-mmer
ist und bleibt Scotts Emulsion. I n  ihr ist 
der nährstoffreiche, doch schwer verdauliche 
Lebertran in eine leicht bekömmliche Form 
gebracht. Scotts Emulsion schmeckt im 
Sommer ebensogut wie im Winter und hat 
in der warmen Jahreszeit natürlich die gleiche 
Wirkungskraft wie in der kalten. Als 
Kinder-Krästigungsmittel steht Scotts Emul­
sion, worin der Nährwert des Tranes durch 
mineralische Zusätze wesentlich erhöht ist, un­
streitig an erster Stelle, aber es muß die echte 
Scotts Emulsion sein, keine Nachahmung.

Bestandteile: Feinster Medizinal^ebertran 150-1 prim« 
Glyzerin 50,0, unterphoSphorigsaurer Katt 4L, rmterphoS' 
vboriasaures Natron 2,0, xulv. Tragant 3-1 fünfter «ab- 
Gummi pulo. 2-1 Wasser 129,0, Alkohol I lL  Hierzu aro- 
mattsche Smulston mit Zimt  ̂ Mandel- und Gaulthertavl 
je 2 Tropfen.

«FMkLLMr

2uZ disAPH-perLIück.



Destrrnpfohleik, absolut 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

M ittlre r, Besitzer,
R uda k  bei Thorn 2. Telephon 567.

Petkuser Roggen
1. Absaat und

M W k lM  M k i l  w .  W
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B -V  angekört, 
30 M ark pro Tonne über Danziger 
Höchstnotiz, ab hiesiger S tation in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach. 
nähme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Z ie l. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarises.

L. Nvissvrmvl,
Gr. Kruschin Wpr., 

______ Bahnstation Konojad.

verlobungs-
Anzeigen, W  

hochzeits- W
Einladungen, 

Visitenkarten, 
Festzeilungen

liefert sauber u. billig W  
W  Lith. Anstatt W

V a g n e r ,  W
Heiligegeiststr. 10, W

Telephon 550.

Harnröhrenkeidende
wenden sich sofort an Apotheker IL a e s -  

Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber- 
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in  verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

2 5 . 8 sV tbr'.

6 s ^ in L 6  im  ^Verta von

42400
A l »  r  L .

1 Ix)3 1 L1., 11 k. 10 k l. (I>ort0 nnä l 
leiste 30 ?k.) ckurck OenerLl-vedit I 
Länarä kLiv1<M8kj, l i ls i t ,  Sofies
atto äuroti P lakate keuntlioke ii f 

Verkauksslellev.

Gercchtestr. 8/10. 1. Etage.
Vorzügl. Mittag- liiltl NkllStsseu
n und außer dem Hause. Solide Preise.

, s

5 k sris i k

scb üsö SlSk T i e r

N 5 K r  u i c!

k lL L i k o r S k M k lo n

Garantiert reiner
liMtzNs- II. M W

(Apothekerware),
pro Liter 1,35 Mark.

__________ Breitestrake.

Bienenhonig,
garantiert rein, 

bei 10 Pfund 90 Pfg.
e m p f i e h l t
O s k a r  S e k l e s  X a e k L . ,

Mellierrstratze 81.

^  Soeben erschien: ^

Herbst und Winter ^
^  «o Ps-,.
-B IValttzr kLuibeeii.

tötet raä lka l L HaLoke
50 I>L uucl 1 L1K.

N u r  d e i: 1. A. lVtzMzed AiLedtl., Seiten, 
4äott ZlLZtzr, Drogerie, Lreitestr. 9, 

in  S e i i ö u s s s :  U to Aettützr, 2eutra1- 
Drogerie.

v r m

X s i i l
gurren üan 

»etimutrlgsts KstsN 
aplsgelblsnk.

Irr ?1a8ciien von 10— 50 ? tz .
Ü dsra l! ru  kabsQ.

kadr. IillimMki L 6o.,kl.M.b. 8.,
L  vrl in-Ittekleuk erx.

Hochfeine, neue 

empfiehlt
H U « ^n iL L irn  O o k i r ,  Schillerstraße 3.

P fe n n ig e  5 0  P fen n ig e
pro Pfund

W n i l l m l m ,
prachtvolle, süße, in  Kisten.

b .  ^ ä o L x r k i .

H i m b e e r s y r u p
den Liter zn 1.30 Mk.,

e m p f i e h l t
O s k a r  S o k Is eb lso kL .»

MeUieuüratze 81.

t T» Zu l'erlüiiiftll zA) 
Mein Stailtgllt ill Lst-reiißtil.

dicht an S tadt und Bahnhof, m it 
voller Ernte, 460 Morgen groß, inkl. 
55 Morgen Wiesen, bester, milder 
Weizenboden in alter K u ltur, Hof in 
der M itte  des Planes und 1 Kilometer 
von der S tadt an neu zu erbauender 
Chaussee, sämtliche Wirtschaftsgebäude 
und Jnsthäuser in  den letzten 3 Jah­
ren neu erbaut, Wohnhaus neu um­
gebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden, 
Wasserleitung in Küche und sämtlichen 
Ställen, vorzügliches totes und leben­
des Inven ta r, M ilchpreis in der Stadt 
14 und 16 Pfg. pro L iter, Herrschaft, 
licher Garten, steht fü r 185 000 Mk. 
bei 30—40 000 M ark Anzahlung zum 
Verkauf. Angebote unter L .  k .  273 
an 8La8tzN8l«!ii L  V o lle r»  A .-G ., 
K M iig s b e rg  i.  P r .

mit modern ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter I I .  L,. 3 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

3mn Verkauf stehen:
1 Kleiderschrank. Sofatisch. Kron­
leuchter. Trittletter. Wäschewring- 
Maschine, Ausziehtisch, Tischlampe.

Kasernerrstrahe 9.

« M k  Mk!» U M W .
Thorn. Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 gm groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. k 'r n s S L ',  Podgorz.

Günstiges Angebot!
8 n i » I W c k .

in der Lindenstraße 48. Thorn-Mocker, 
gelegen, Wohnhaus m it Hintergarten, 
w ill ich unter günstigen Bedingungen 
bald möglichst verkaufen.

1 Badewanne und 
1 Kinderstuhl,

beides wenig gebraucht, billig zu ver- 
kaufen. Zu erfragen

Friedrichstraste 14. Part.

Verschiedene, gebr. Möbel,
elegante, engt. Kleiderschr. (Nußbaum 
hell u. dunkel), Nußdaum-Vertikow mit 
doppelt. Spiegelaufsatz, Nußbaum-Büfett, 
Blüschgarniiur. Tische, Stühle, Spiegel, 
Bettst. m. Matratze u. a. m. z. v. Bachestr.16.

1 MimI-KOmr-Affe " L
struktion, fast neu, ist billig zu verkaufen. 
Meldungen unter W . L .  an die Ge 
schüftsstelle der „Presse".

H ü n d in , bildhübsch g e - ___
zeichnet, sehr wachsam und treu, als Le- 
gleithund oder zur Zucht großartig ge. 
eignet, verkaufe, da zuviel Hunde besitze, 
für den billigen Preis von 50 Mk., aber 
nur in gute Hände.

v o n  k»kIuA. Bartelshof,
___________ K re is  B rie fe n .

P o l i z e i h u n d e !
Ein W urf echter Dobermänner. 

6 Wochen a!t, auch die M utter davon 
hochfeine Zuchthündin, alle m it pr. Stamm- 
bäum, hat preiswert abzugeben

O s rl w o w io k i,
Uhren und Goldwaren, C u l m s e e , 
_______ Thornerstrahe 11 12.

Hausgrundstück,
Thorn. Neustadt, Tuchmacherstr. 1 gelegen, 
ist zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 

L .  ^ V le lin rttn n , Malermeister, 
Culmer Chaussee 12.

I W Iie tt mit Mlürch. t S M -  
kiiiükllvageil. 1 Paar Herrtnrkit- 

stiefkl, 1 §aii!tilsom»ikljalkk.
gebraucht aber gut erhalten, preiswert zu 
verkaufen Mocker, Lindenstraße 3. 1, r.

1 Schaufenster, 2.15 hoch, 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, t grotze Schau- 
sensterlampe und 1 zweiar­
miger Uronleuchter, Gas,

zu verkaufen.
L o u is  k ru r rv a li l ,  Uhrmacher, 

_____________ Neustadt. M arkt 12.
Sehr vorteilhaftes

Gänse- und Cnten- 
Mastsutter

hat abzugeben.
Strobandstr. 12, Laden.

W ri Derby-Ausziehtisch, Stühle, ein 
^  Grammophon u. a. m. billig zu 
verkaufen. L o il ,  Culmer Vorstadt 118, 2. 
Besichtigung nur vormittags.

Schönes Andrer
(neu 1200 M k ) für 400 Mk. zu verkaufen. 

K atharinerrstrake 3. p t., l in k s .

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Culmerstrahe 22. 3.
j^ ö b l. Osfizierswohnung von sofort

Laden,
modern ausgebaut, 25 Quadratmeter 
Fläche, per 1. Oktober zu vermieten.

H u g o  L ie s s e  L  v o . ,
_____ Cnlmerstratze.

und vierzimmerigeWolinuug
vom r. 10. zu vermieten.

M-lIie„!1rak- 101.

M M - W H M U
3. Etage, zu vermieten

N eustiid tisch er Markt 2.
Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen

ist eine

Mchmiig. 3 große Ammer,
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

Neustadt. Markt 17. Laden.

M - c h  d W
1. Ein paar gute franz. Müh- 

lensteine,
2. Rumpfzeug mit Umlauf.
Außer diesem offeriere ich:

Weißbuchenbohlen, Birkenbohlen,
Pappelbretter, Mühlenspitzen,

Bruststücke, einen Posten Pappe,
Klebepappe, Nagel, Rohrgewebe 

und Tonschalen, 30 und 35er.
Ittzxälilltzl- L r M l i r i l i c k i ,

und Schneidemühlenbesitzer, i!l)niu8, G. m. b. ö.
Nentschkau, Kreis Thorn ------------------------?----------^

Wlileiistraße 30
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage. 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Verschiedene Chaiselongues.
neu, sowie ein wenig gebrauchtes, billig 
zu verkaufen. L rs s s ls m , Tapezierer, 

Schuhmacherstraße 2.

Zwei Regale,
stuhl, G aslam pen umzugshalber billig 
zu verkaufen. Breiteste. 17,1.

Parterre-Wohnung
3 Zimmer, Entree, Küche m it Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.
_____ Dr«. Liiideristr. 9.

4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten.
v e ttL n K C L '.  Strobaridstratze 7.

K o h l e n  *  K o k s  -  B r i k e t t s
Zommerpreis bis Ende August

offeriert billigst

B m lc k m l l t r l -  M  W t l l - K M W W l l s t
m it beschränkter Haftung,

Telephon 6H0/U Thorn Mellienftr. 8.

Marienburg Wpr.. Hotel zum weißen Lamm.
Besitzer: ^ « I r n i r i ,

Neu er baut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. Behagliche, modern? Zimmer m it automat. 
Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof.

k l l m ü l i l  i H c h ü l l « «

lolopbon
b!o. 1

e m p ü e lü t  in  g r o s s e r  ^ u s i v a l i l

I» I>  » i t t l > ! k  j M  t r s » ,
velcke scdvscd, nervös u. elevck ist, äsru verketten, kraitix 
xut eat^ickelr, anriekenä vvä ^luckttcd rv ^veräev —

auk m sinv Klosisn!

t.esen 8le äleses vunckervolle Xnxedot 
Venn ied für 2 kliautea ru Ikaen spreeksu könnt«, anstatt 

lünen Lu »ckreibea, unck Idnen ru eieicker 2eit ein Paket meines 
neuen Präparates Legen Ledväcde uoä blervositSt eiobLnaigen» so 
vüräev 8ie sied odne 2veite1 tOZakre jünger kühlen unci Sie vürüen 
»m naedstea Taxe ervseken unä saAsn, Sie dLttsn niemals so etva» 
kür möLiied eedalten. Za, meine liebe 8ed>vester icd Nabe in cker 
Tat ein Präparat entdeckt, velckes vunüerdare Lrkolxe in §an2  
kurrer 2eit erhielt, unci ick möcdte, ckssr Sie ckasselde »uk meine 
Kosten verrücken.

um 8ck>vLede unci dlervositSt ru über- 
vincken. Xoptsebmerren, dleural8ie> Serrklopken. /ttelanckolie, blei- 
xunx rum ^Veinen, Oeüäcklnisscbvacke, ^euraslkenie, VerüauunZs- 
störuax, Llaxerlceit. ^.vestsekükl, lrviLdarlceit, ScklLklosistcelt, Oeder- 
»nstrenxuvx, lulanxel »o Appetit, sckleekte Träume, tt^sterie, ktsicd- 
suekt, ober ireenck eine »ncker« Sckiväclie ocker öesckvercke dal 
Luvcksrte von brauen xlüclettcd uack Lukriecken xemactit, nacdckem 
sie ckie Lokknuue »uteeeeden kitten, jemals viecksr idre lu^enck- unck 
L^denslcratt rurüclc 2U eevinnea.

^ieia Präparat ist keine kteckirln, ?i1Ien ocker ir̂ enck edvas, 
ckessrn Oebrauctr lkre 2eit in äuspruck nimmt, ocker unbequem Lum 
Linaedmen ist. Sie können es bei lkren Lkadlreilen nehmen, in 
einem äugen blick, uack Sie vercken sied sokort vokler kvklen.

«8 Id n e L  vo !l8rL»N L  r - - socksss 
Sie selbst seben können» ckass ck?.s, ivas ick unck Kunclerte von 
rmckeren brauen ckavon saxen. absolut nakr ist. >Venn es suck bei 
Ibnen ckas dält, was ick bekaupte, so bitte ick Sie um ckie I,iebens- 
vürckixkeit. aucd snckeren bekannten brauen, von üenen Sie ivissen» 
ckass sie sick elenck küdlen, ckavon ru errLklen

Sckreiden Sie nun eivkack kolAencke 3 teilen suk eine bostksrte 
an mied unck ick ivercke Ibnen ckann ein brobepäekcdeo meines 
Präparates v o l l s t Z a c k i e  z r a t i s  sckicken.

ssi-Lu Dorotkss voolr. 8. m. d. Ss^ün-Sobönodsro.
Oustav iKüllersttssse 32. Senckeo Sie mir bitte — v o N s t ä v c k i e  
x r a t i s  — ein brodepak t lkres vorrü^licken öokolin.

Sckreiben Sie bitte» Ikrea I^amen unck Ibre äckresse reckt ckeut- 
liek, ckamit kein Irrtum vorkommt. Sckreiden Sie jetrt. Sie iverckeo 
vielleickt vismsls viecker eme Lknlicke Oel6r;enkeit kaoen.

-  U W e  M M ! ::
«WAMRliM! 

Größter I  Mtk öWWeit! 
Komfort S  SlDte MIW«l! 

Billigstes Licht der Gegenwart!
2-Zimmer-Wohuttng

mit reichlichem Zubehör vom 1. 10. 12 
zu vermieten_______ Takstratze 21. pt.

Wohnung
von 3 Zimmern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerstr. 6. 1.

Mk WöllMW.
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er- 
fragen bei

L. 8eli»N. Lulmerftr. 17.

N k s k n k i n g .
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

Zalblvirs lL;, Bergstraße 22».

4-Uuiiiier-WchliiiW
vom 1. 10 zu vermieten

l-utn-eeilt, Schulstratze 9.
herrschastl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichstr. 10 12. Portier.

W o h n u n g e n
von 3, 5 und 6 Zimmern m it reichl. 
Zubehör, event!. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

lltziiiriek IMiMM 6. ni. d. II.
' Meüienstraste 129.
A rm m e r, 3. E i., an einz. Pers., möbl. 
r )  oder unmöbl. von osort zu vermieten.
LLrrpIrrLSl HVolL^, Seglevstr. 25.

Lacken,
modern ausgebaut,

neben meinem Geschästslokal, per sosorr 
event!. 1. Oktober zu vermieten.

v ,  6 .  I Z o n s u -
Altstadt. Markt 14,

neben dem kaiserlichen Postamt.

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Lade»,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8 .  8 e > m M  L

Wo!„m»g,
3— 4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10. 
zu vermieten.
S ' i r i s i q - l Coppernikusstr. 31, Ladem

WaWrstze 1S
st eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, groster W ohm  
diele. Vaknnm entstäubung, Kol)!em 
aufzug. zw ei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer Is s ra n L  
^s iL ritto ^vß ilLL , dortselbst, 3 T r. ^

I n meinem Neubau»
MMenstr. M ,

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer m it Gas, Elektrisch, Warm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu- 
behör, auch Stallung und Burschengelah.

I I « »  » r rL N „  V n n ä .

Für Aerzte geeignete

A o h n u n g ,
welche von einem solchen seit 9 Jahren 
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. Js. 
oder später zu vermieten

Seglerstrake 22.

Herrschastl. Wohnung,
3. Etage,

6 Zimmer m it Balkon, Bad und Zu- 
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

L^ouis M o lIs n b e r S ,
__________Bkeilestrabe 2K 28.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche, S ta ll, so fort zu ver­
mieten. (162 Mk.) Kondukkstr. 32.

Versetzungshalber st per 1. 1V. d. 
Js. helle freundliche

W M M W l M W
mit reichlichem Zubehör, 3. Etage» 
in modernem Hause, Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 3 a , Haltestelle der Elektri­
schen, für den billigen Preis von 300 
M ark pro Jahr zn vermieten.

R o s e o a n  L  ^ V l e k e r t .

r ,  4 .  s -

ZiiiMr-WHiiMil
m it Zen tra lw arm w asserhe izung . Gas, 
elektr. Licht, Loggia, Balköne, Mädchenk., 
Burschengel., W erdest, usw. bill. z. vm.

Lödll, L  rri.
L-zimmerwohn«m

zu verm. Näheres Turmstrahe 12.1» r.

3-zimmerwohnung,
Talstra,;e 37, 1 Treppe, Balkon, Bade- 
einrichtung. billig, vom 1. Oktober zu 
vermieten. O . V L 'L s e li lL S .

Eine^-Zimmerwohnung
mit Balkon und allem Zubehör vom 
1. Oktober versetzungshalber zu vermieten. 

Mocker, Lindenstraße S, 1.

Lade», "W T
Culmerstr., Nähe des Marktes, eventl. 
m it Wohnung zu verm. Auch das. neue 
Ladeneinrichtung zu haben. Ang. u . jO .V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Herrschaftliche

W o h n u n g e n ,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern m it 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör,.Gas u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.
4.. L v x x a lL , Schuhmacherstr. 12, 1.

2-Nmmer-Wohnllng
m it großer Küche zu vermieten. 
___________  M e llienstrahe 81.
Möbliertes Zimmer m it guter Pension. 
_____________ Gevstenstrahe 9 » ,, 1.

2-3immer-Wohnung
zu vermieten________ Araberstraße 9.
1-n te rrvohm rrig  an ruhige Leute sogl. 
U  zu verm. Daselbst 1—2 einfach möbl. 
Zimmer zu verm. Graudenzerstr. 75.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestaü 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

Vart M io , Tel. 659,
Roter Weg. gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

z  M M »
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier. Bismarckstr. 1.
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Selbstmorde in Preußen.
I n  einer amtlichen Statistik wird festge­

stellt, daß die Selbstmorde in  Preußen von 
^ahr zu Jahr mehr zunehmen. Im  Jahre 1910 
haben 8179 Personen (6164 Männer und 2015 
Frauen) ihr Leben durch Selbstmord beendet. 
Auf 100 000 Lebende berechnet, schwankte die 
Zahl der jährlichen Selbstmordfälle im Zeit­
räume 1906—1910 zwischen 20 und 22. Bei den 
Männern ereigneten sich während dieses Jahr­
fünfts je 30 bis 34 Selbstmorde auf 100 000 
Lebende, während die Selbstmorde der Frauen 
bei gleicher Berechnung 9 bis 10 betrugen. 
Durchschnittlich begehen fast viermal mehr 
Männer a ls  Frauen Selbstmord. W as die ein­
zelnen Provinzen anbelangt, so überragen den 
Staatsdurchschnitt der Selbstmordhäufigkeit 
(20,68) Brandenburg (34,30), Schleswig-Hol­
stein (33,64), Landespolizeibezirk Berlin  
(30,46), Sachsen (30,10), Hannover (24,49), 
Schloßen (22,72), Hessen-Nassau (21,56); unter 
Hern Staatsdurchschnitt steht Pommern (17,90), 
Hohenzollernsche Lande (17,26), Ostpreußen 
(14,80), Rheinprovinz (13,04), Westfalen 
(12.31). Westpreußen (11,13), Posen (9,82). 
Die Neigung zum Selbstmord ist also geogra­
phisch sehr verschieden, wobei Rasse und Reli- 
Lwn eine Rolle spielen. Desgleichen wechselt 
hie Zahl der Selbstmorde nach Alter, Geschlecht, 
Familienstand, Beruf und sozialer Stellung. 
Das erste Lebensdezennium kann fast a ls  im- 
iuun gelten; im Jahre 1910 ist nur einmal in 
Ostpreußen bei einem Kinde unter 10 Jahren 
Selbstmord verzeichnet.

Im  allgemeinen ist die Art und Weise, in 
welcher die Ausführung des Selbstmordes er­
folgte, eine sehr mannigfaltige; die am mei­
sten vorkommenden Arten sind aus folgendem 
überblick ersichtlich. Von je 100 Selbstmördern 
wählten nachstehende Todesart: Erhängen 54,8 
Männlich, 39,3 weiblich, Ertränken 12,2 bezw. 
30,9, Erschießen 20,4 bezw. 3,5, Einnehmen von 
M ft bezw. Einatmen giftiger Gase 6,0 bez-w. 
17,1, Erstechen, Schnitt in den Hals, Öffnen 
»er Adern und Aufschneiden des Bauches 2,0 
oegw. 2,1, Meofahrenlassen durch die Eisenbahn 
8,9 bezw. 1,5, Sturz aus der Höhe 1,5 bezw. 
4,5. Hiernach gelangte das Erhängen am häu­
figsten Kur Anwendung und dabei wieder bei 
oem mänlichen Geschlechte öfter a ls  bei dem 
weiblichen.

W as die Beweggründe zum Selbstmord an­
belangt, so zeigte sich im Berichtsjahre, daß die 
größte Zahl der Selbstmorde infolge von Gei­
stesstörung begangen wurde; namentlich beim 
weiblichen Geschlechte trat diese Erscheinung 
hervor. A ls weitere Beweggründe folgen

die Schilddrüse und ihre wunder­
baren Einwirkungen aus den mensch­

lichen Organismus.
V on D r. N . R o s s e  n.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Schon den Ärzten des Altertums w-ar es bekannt, 

im menschlichen -wie tierischen Körper Wechsel­
wirkungen zwischen einzelnen Organen bestehen, selbst 
wenn diese weit voneinander liegen. Man wußte 
^Ur nicht, wie diese Wechselwirkungen stattfinden. 
Bis vor kurzer Zeit glaubte man noch, daß die 
Nerven dieses Geschäft besorgten. Im  Jahre 1889 
erklärte der englische Arzt Vrown-Sequard aus der 
Arzte-Versammlung zu P aris folgendes: „Es wer­
den von Blutgefäßdrüsen gewisse Stoffe abgegeben, 
welche in die Blutbahn gelangen. Diese Stoffe be­
einflussen alle Organe, und ihr Fehler ist für den 
Organismus von höchster Bedeutung." Unter Vlut- 
gefäßdrülsen versteht man eine Reihe von Organen, 

einen mehr oder weniger drü'senartigen Bau 
haben und reichlich mit Blutgefäßen versorgt sind.

Einen Ausführungsgang haben nur wenige, die 
weiften entbehren ihn. Alle aber erzeugen ein den 
gairzen Körper beeinflussendes Sekret.

Man unterscheidet zwei Arten von Blutgefäß- 
drüsen. Erstens solche, die zwei verschiedene Sekrete 
hervorbringen. Das eine Sekret lassen sie durch 
einen Ausführungsgang an die Außenwelt gelan­
gen. sie scheiden es also als überflüssig oder schädlich 
aus dem Körper aus. Das andere Sekret teilen sie 
dem Blutstrom mit und beeinflussen so den ganzen 
Organismus bei Mensch und Tier.

Zweitens unterscheidet man solche Blutgefäß- 
drüsen, die keinen Ausführungsgang haben und nur 
ain Sekret erzeugen. Dieses wird direkt von den 
Denen und Lymphgefäßen aufgenommen und durch 
ste dem ganzen Körper mitgeteilt. Die hauptsäch- 
bchsten Blutgefäßdrüsen sind: die Nebenniere, der 
wehirnanhang, die Nebenschilddrüse und die Schild­
drüse selbst. Hier handelt es sich nur um die letztere.

I n  älteren, aber noch gebräuchlichen medizi­
nischen Werken von Bedeutung lann mau lesen, 
daß die Schilddrüse, die ihre Lage vorn am Halse,

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Trauer und Kuimmer, körperliche Leiden, Rene 
und Scham, Gewissensbisse, Nervenkrankheiten, 
Alkcholismus, Lebensüberdruß, Leidenschaften, 
Ärger und Streit, Geistesschwäche und Laster. 
B ei Männern spielt der Alkoholismus eine 
große Rolle. Nach dem Religionsbekenntnis 
setzt sich die SÄbstmörderzahl zusammen aus 
6338 evangelischen Christen, 1533 katholischen 
Christen, 46 sonstigem Christen, 108 Juden; 
bei 154 war die Religion unbekannt.

Auch über die Zeit der Vorübung der 
Selbstmorde, und zwar nach Tageszeiten, Wo­
chentagen und Monaten, ist eine Statistik auf­
gestellt worden. Danach ereigneten sich die 
meisten Selbstmorde am Vormittag, Nach- 
mitag und zur Nachtzeit, während die Zeit 
bald nach Sonnenaufgang, die M ittags- und 
die Abendzeit weniger inbetracht kamen. Was 
die Wochentage anbelangt, so sind der Montag 
und Dienstag bevorzugt. Die Fragen der 
zeitlichen Beziehungen zur Selbstmordhäusig- 
keit haben neuerdings ein erhöhtes Interesse 
gewonnen. Unzweifelhaft besteht nach den 
übereinstimmenden Beobachtungen verschiede­
ner Länder auch ein Zusammenhang von 
SeWstmordhäufioskeit und Temperaturgestal- 
tung. Es wird zwar zu allen Jahreszeiten 
Selbstmord verübt, aber in der Hitzejahreszeit 
entschieden häufiger. Auch hier treten in der 
Selbstmordkurve Sommergipfel auf. Die W ir­
kung der Temperatur a ls  selbstmordbegünsti- 
gendes Moment ist offenbar. Diese Erscheinung 
wird auch durch das Jahr 1910 bestätigt. Die 
Monate M ai bis J u li sind a ls  Selbstmord- 
monate bekannt. Daß von Jahr zu Jahr mehr 
Menschen in den Tod gehen, ist jedenfalls eine 
tief traurige Erscheinung. ***

Ueber die Uranken-, Pflege- und 
wohlsahrtsanstalten Deutschlands

gibt das soeben im  Verlage von F . Leineweber in Leipzig 
in neuer Bearbeitung erschienene, 672 S eiten  umfassende 
Adreßbuch., dieser Anstalten (P re is  15 Mk.) einen inte­
ressanten Überblick. Danach bestehen in Deutschland zur­
zeit 9054  Kranken-, Pflege- und W ohlsahrtsanstalten 
m it 7 3 5 5 7 9  Krankenbetten und zw ar:
3 258  allgemeine Krankenhäuser . . .m it  2 1 5 9 0 8  Betten, 

351 M ilitär- u. M arinelazarette . . „ 2 9 1 3 1  „
62 K nappschaftslazarette........... ....  8 3 4 7  „

116 G e fä n g n is la z a r e tte .............. „ 4 3 1 1  „
365 Irr e n -, Id io ten - u. Epileptiker­

anstalten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..  . „ 1 5 9 2 5 6  „
381 Lungenheilstätten u. Sanatorien  „ 3 5 5 3 3  „
195  Nervenheilstätten u. Sanatorien  „ 1 3 5 0 1  „
260  W asserheilanstalten .................   1 3 6 1 2  „
258  Kinderkrankenhäuser und Kinder­

heilstätten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 1 0 8 6  „
149 Wöchnerinnen- und S ä u g lin g s ­

heime .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   9 3 5 4  „
141 R ettungs-, Erziehungs- und

Besserungsanstalten . . . . . . .  1 9 4 8 5  „

vor dem Kehlkopf hat, für den menschlichen Körper 
ganz ohne Belang sei, daß man sie ohne Nachteil 
für die Gesundheit ausscheiden und entfernen könne. 
Die neueste Forschung hat das gerade Gegenteil 
bewiesen. Das Sekret der Schilddrüse, Die keinen 
Ausführungsgang hat und nur ein Sekret erzeugt, 
ist von der allergrößten Bedeutung für'den Orga­
nismus.

Man hat den wunderbaren Schluß ziehen müssen, 
daß selbst bei einem normal vor sich gehenden 
StoffweUel aus der genossenen Nahrung sich Gift­
stoffe entwickeln würden, die Gesundheit und Leben 
bedrohen, wenn sie nicht durch das Sekret der 
Schilddrüse in ganz andere, unschädliche Stoffe ver­
wandelt, chemisch umgesetzt würden.

Wird die Schilddrüse krank, was nur zu oft 
geschieht, und zwar ohne daß dze Patienten es 
ahnen, so zieht sie den ganzen Körper in Mitleiden­
schaft. Die Erkrankung der Schilddrüse kann in 
dreierlei Art geschehen. Erstens die einfache Ver­
größerung. wodurch der bekannte und häßliche Kröpf 
entsteht. Wird der Kröpf von auffallender Größe, 
so übt er einen solchen Druck auf die Luft- und 
Speiseröhre aus, daß Schlingbeschwerde und Asthma 
entstehen. Der Kröpf tritt in manchen Gegenden, 
wie in der Zentral-Schweiz, Schottland und Nor­
wegen, endemisch auf. Hier soll die eigentümliche 
Beschaffenheit des Trinkwassers die Hauptschuld 
tragen, und die neuere Wissenschaft nennt daher 
den Kröpf eine Infektionskrankheit. I n  den Län­
dern, wo man sich die Besserung des Trinkwassers 
hat angelegen sein lassen, schwand die Kropf- 
krankheit auffallend. Die moderne Medizin heilt 
den Kröpf fast nur durch eine Operation. Doch 
wird heute die Schilddrüse niemals mehr ganz aus­
geschnitten, wie es früher oft.geschah, sie wird viel­
mehr nur aus das richtige Maß zurückgeführt. Der 
Grund erhellt aus dem Nachfolgenden.

Die zweite Erkrankung der Schilddrüse ist die 
Verminderung oder das völlige Versiegen des 
Sekrets. I n  diesem Falle entsteht die besonders 
in England bekannte Krankheit, welche m an-das 
Myxoedem nennt, ein schleichendes Siechtum, deren

37 'F e r ie n k o lo n ie n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 2 8 9 4  Betten.
141 W aisen häuser.............. ..  .. 1 4 1 4 5
225 Heilanstalten für innere Krank-

H eck en ................................. .... 1 0 8 2 8
351 Heilanstalten für chirurgische

Krankheiten ......................... .... 1 1 4 3 0
333 Frauenkliniken...... . . . . . . . . . . . . . . . . .... 1 08 11
261 A u g e n h e ila n sta lten .............. „ 7 7 3 3
120 Heilanstalten für Ohren-, Nasen- -

imd Halskrankheiten.............. „ 2 6 9 0
78 Spezialanstalten für Haut- und

Geschlechtskranke..... . . . . . . . . . . . . „ 2 4 7 9  „
104 für orthopäd. und heilgym-

uastische B eh a n d lu n g ........... „ 4 9 9 6  „
58  Heilanstalten für Alkoholiker

u. M o r p h in is te n ................. ....  2 0 4 3  „
44 Krüppelheilstätten und Krüppel-

H e im e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..  . ,, 4 2 6 2
48  Anstalten für Blinde

( I n t e r n a t e ) ......................... .... . 3 9 3 3 „
92 Anstalten für Taubstumme . . „ 8 4 5 2 „

269  Genesungs- und E rholungs­
heime .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  1 4 3 3 8  „

250  Siechenhäuser und Siechen-
anstalten ............................ .... 2 7 7 8 4  „

932  Altersheime, Hospitäler,
Versorgungshäuser . . . . . .  „ 7 0 0 2 9  „

86 Krankenpensionen...... . . . . . . . . . . . .... 3 3 1 2  „
89 diverse H e ila n sta lte n ........... „ 3 8 9 6  „
Außerdem bestehen 591 Heilbäder und Kurorte, näm ­

lich 57 M ineralbäder mit kalten und warmen Quellen, 
einfachen und erdigen Säuerlingen, 22  alkalische Quellen, 
95 Kochsalzquellen und Solbäderorte, 11 Bitterquellen, 
45 Eisen- und Stahlbäder, 34 Schwefelbäder und 76  
M oorbäder, 7 Schlam m - nnd 4 Sandbäder. Nordsee­
bäder gibt es 25, Ostseebäder 81 und Luftkurorte 134  
ohne die vielen kleineren Sommerfrischen. Von all diesen 
Anstalten enthält das Adreßbuch neben genauer postma- 
ßiger Adresse nähere Angaben, sowie einen Führer zu 
den Anstalten nach Ländern, Provinzen und R egierungs­
bezirken und einen Führer zu den Spezialheilanstalten. 
Alle Angaben beruhen aus direkten M itteilungen der A n­
stalten selbst. D ie 9054  Anstalten repräsentieren bei ihren 
735 579 Betten, bei niedriger Berechnung der Baukosten 
m it 4 0 0 0  Mk. pro B ett, einen Wert von nahezu 3  
M illiarden Mark. I m  B au  begriffen oder zum B au  
beschlossen sind zurzeit 261 Anstalten, worüber das 
Adreßbuch ebenfalls Angaben enthält.

1V. deutscher Luftfahrertag.
B e r l i n ,  25. August.

Im  Künstlerhause zu Berlin trat heute der 10. 
deutsche Luftfahrertag zu einer außerordentlichen 
Sitzung zusammen» zu welcher Delegierte von 72 
Vereinen erschienen waren. Den Vorsitz führte Ge­
neralleutnant z. D. v. N i e d e r  und Geheimer 
Regierungsrat Professor H e r  g e s e l  l  - Stragburg. 
Unter den Anwesenden bemerkte man u. a. von be­
kannten Luftfahrern Direktor C o l s m a n n  vom 
Luftschiffbau Zeppelin, Hauptmann H i l d e -  
b r a n d t -  Berlin, Hauptmann v o n  K e h l  er  und 
Hauptmann v. K r o g h  - Berlin, Vizeadmiral z. D. 
M e r t e n  - Berlin, Vizeadmiral Graf v. M o l t k e -  
Kiel, Major v. Tschudi-Verlin, Oberleutnant S t e r ­
l i n g -  Berlin. — Nach Erledigung einiger geschäft­
licher Angelegenheiten wurde zunächst beschlossen, 
zur Revision des Grundgesetzes eine Kommission 
von 10 Mitgliedern zu wählen und zwar von Wer 
solchen des Vorstandes und acht derjenigen Vereine, 
in welchen die Verschiedenen Znteressentengruppen 
vertreten sind. — Im  Mittelpunkt der Verhand­

lungen stand zunächst der Protest gegen die Ge­
nehmigung des Wanner Flugplatzes als Verbands- 
kugplätz und ferner der Protest des niederrhei­
nischen Luftfahrervereins gegen die Aufnahme des 
westfälisch- märkischen Vereins in den Verband. — 
Justizrat N i em ey e r - Essen gab Zunächst eine Er­
klärung ab, daß eine ganze Fülle von unglückseligen 
Mißverständnisse und Zufällen dazu geführt habe, 
bei dem Vorstand des rheinischen Luftfahrervereins 
die Meinung hervorzurufen, als ob sie seitens der 
Verbandsleitung schlecht behandelt würden. Eine 
Folge dieser Mißverständnisse war der erhobene 
Protest. Infolge der von dem Verbandsvorstand ab­
gegebenen Erklärung nahmen sowohl der nieder­
rheinische Verein durch seinen Vertreter Justizrat 
N i e m e y e r ,  wie auch die rheinisch-westfälische 
Motorluftgesellschaft und die westdeutsche Fluggesell- 
fchast durch ihren Vertreter, Oberbürgermeister 
Ma chens - Es s en  die Äußerungen gegen die Ver­
bandsleitung mit dem Ausdruck oes Bedauerns 
zurück. — Namens des niederrheinischen Vereins be­
gründete Justizrat N i em ey er-Essen den An­
trag. dem Protest gegen die Genehmigung des 
Flugplatzes Wanne stattzugeben mit dem Hinweis 
auf die große Schädigung, welche die Anerkennung 
in weiten Kreisen für die Luftschiffahrt nach sich 
ziehen müßte. — Bürgermeister Dr. S p o r l e d e  r- 
Wanne trat diesen Ausführungen entgegen. — Di­
rektor C o l s m a n n -  Friedrichshafen beantragte, 
zur Prüfung der Frage eine Kommission einzusetzen, 
während Geheimrat B ü x e n st e i n - Berlin um 
Aussetzung der Entscheidung bat und folgende R e ­
s o l u t i o n  vorlegte: „Nachdem die Frage der Ge­
nehmigung des Flugplatzes Wanne von beiden P a r­
teien von ihrem Standpunkt aus behandelt ist, er­
wartet der Luftfahrertag, daß der Vorstand unter 
Würdigung der vorgetragenen Gründe seine Ent­
scheidung baldigst treffen werde". — Nach einer 
mehrstündigen Diskussion, an der sich u. a. Major 
v. K e h l e r , Major v. T s c h u d i , Lcvndrat von 
Ey n e r n - Va v me n .  Justtzrat N i e me y e r - E f f e n  
und der Vorsitzer, Generalleutnant z. D. v. N i e ­
d e r  beteiligten, wurde die Resolution V ü x e n -  
s t e i n  mit großer M ajorität angenommen. — I n  
engem Zusammenhang mit diesem Punkte der Ta­
gesordnung stand der Protest gegen die Aufnahm? 
des westfälisch-märkischen Vereins in den Verband. 
Justizrat N i e m e y e r  zog nach einer kurzen De­
batte diesen Antrag zurück. — Die übrigen Punkte 
der Tagesordnung betrafen interne Verbandsange­
legenheiten.

25. deutscher Zentralverbandstag 
für Handel und Gewerbe.

H a n n o v e r ,  25. August. 
Unter überaus zahlreicher Beteiligung der größe­

ren kaufmännischen und gewerblichen Verbände aus 
allen Teilen des Reiches tra t heute hier der deutsche 
Zentralverband für Handel und Gewerbe (E. V.) 
zu seiner 25. Hauptversammlung zusammen. Mir 
dieser Jrtbiläumstagung des Verbandes, der im 
letzten Dierteljahrhundert auf allen Gebieten des 
kaufmännischen und gewerblichen Lebens im 
Kampfe für die Interessen des Mittelstandes ge­
standen hat, ist zugleich die Jubiläumstagung des 
Verbandes von Kaufleuten der Provinz Hannover 
und der angrenzenden Länder verbunden. — Die 
Verhandlungen begannen am Heutigen Sonntag 
Vormittag im großen Sitzungssaale der Hannover- 
chen Handelskammer mit einer Vorstandssitzung, in

Opfer durch zwei Erscheinungen auffallen, erstens 
durch eine an derben Speck erinnernde Verdickung 
der Haut und zweitens durch das Schwinden der 
geistigen Fähigkeiten bis zum Stumpfsinn. Das­
selbe Krankheitsbild zeigte sich früher, wenn durch 
eine Operation die ganze Schilddrüse entfernt wor­
den war. Es liegt also kein Zweifel mehr vor, 
daß das Sekret der Schilddrüse für den menschlichen 
Organismus von höchster Bedeutung ist. Durch die 
gemachten Erfahrungen aufmerksam geworden, be­
gannen die wichtigen Versuche der Schilddrüsen 
behandlung beim Myxoedem. Man versuchte bei 
Menschen und Tieren durch künstliche Zuführung 
gesunder Schilddrüsen oder deren Präparate, wie 
Thyreoidin- oder Schilddrüsen-Tabletten, das 
Myxoedem zu behandeln, und es gelang mit über­
raschend gutem Erfolge. Die Versuchstiere, welche 
man ihrer Schilddrüse beraubt hatte, erkrankten 
nicht, wenn man die Schilddrüse anderer Tiere in 
ihre Bauchhöhle einfügte. Zahlreiche Menschen, die 
am Myxoedem erkrankt waren, wurden schnell und 
völlig geheilt durch Einnehmen von Thyreoidin 
Tabletten, hergestellt aus den Schilddrüsen vom 
Kalb, Schaf oder von der Ziege.

Nun hatten die chemischen Fabriken ein neues 
Feld lohnender Tätigkeit gefunden, zumal der Ver­
such gelang, die Schilddrüsen-Tabletten auch gegen 
die weitverbreitete Fettsucht anzuwenden. Ein 
großer Triumph brach aus ob dieser Entdeckung, 
namentlich in England, dem Lande des Myxoedems, 
das jetzt sein neues Wundermittel hatte. Einzelne 
Mißerfolge oder schlimme Nebenerscheinungen 
schreckten nicht ab; denn die Tatsache, daß die Ein­
verleibung fremder Schilddrüsen geeignet ist, mit 
Erfolg körperliche und geistige Schwäche der am 
Myxoedem Erkrankten, sowie die Fettsucht zu be 
kämpfen, ist nicht zu leugnen.

Die Thyreoidin- oder Schilddrüsen-Tabletten 
fanden eine ungeheure Abnahme, zumal sie ohne h 
jede Kontrolle abgegeben werden dürfen. Die 
Reaktion blieb nicht aus. Erstens kamen schlechte, 
schädliche Tabletten in den Handel, und zweitens 
zeigten sich unangenehme Nebenerscheinungen,

namentlich bei Nerven- und Herzleidenden. Das 
konnte nicht überraschen Lei solchen Gewaltkuren, 
wie sie oft unternommen wurden. Sind doch Fälle 
bekannt, wo die Fettisüchtigen fünf Kilo in einer 
Woche an Gewicht verloren. Solche Gewaltkuren 
wurden wochenlang ohne Unterbrechung fortgesetzt, 
da man allgemein glaubte, es könnte ohne Schaden 
an der Gesundheit geschehen. Die Entfettungskur 
durch die Schilddrüse hat allerdings vor allen 
anderen Kuren den großen Vorteil, daß ste den 
Eiweißbestand des Körpers nicht angreift, also 
nicht so schwächt, wie andere Entfettungskuren; aber 
dennoch schadet ein Übermaß auch hier stets.

Die Wirkung der Schilddrüse ist eine Harn­
treibende, sie entzieht dem Körper nur Fett und 
Wasser, aber auch hier kann man des Guten zuviel 
tun. So war es nur zu loben, daß die Regierungen 
endlich dem wüsten Freihandel mit Schiddrüsen- 
Präparaten Einhalt geboten und die Verabfolgung 
von Tabletten nur gegen Abgabe eines ärztlichen 
Attestes erlaubten. Natürlich wird auch dieses 
Gesetz vielfach übertreten. Wer aber ohne ärztliche 
Überwachung eine Entfettung vornimmt, der lasse 
sich warnen. Sobald während der Kur Herzklopfen, 
Schwächgefühl oder gar Krumpf in den Beinen 
sich melden, dann unterbreche man sofort die Kur. 
Die bösen Folgen eines übergroßen Schilddrüsen- 
genusses zeigt auch die dritte Schilddrüsen- 
lerkrankung, die darin bestcht, daß zuviel Sekret 
abgeschieden, erzeugt wird. Dieses Übermaß schädigt 
ganz besonders die Nerven und erzeugt die nach 
dem Merseburger Arzte genannte Basedowsche 
Krankheit, die rnan auch Glotzaugenkran-kheit nennt. 
G as übermäßig erzeugte und im Blut angehäufte 
Schilddrüsen-Sekret wirkt heftig reizend auf das 
Mumpfnerven-SysteM, das man auch den Nervus 

nennt. Dieser gerät in Hochspannung, 
drückt mit großer Gewalt auf alle von ihm ver­
borgten- Muskel, so auch aus den sogenannten 
Müllerischen Muskel, der sich in der Augenhöhle 
befindet. Er zerrt und drückt solange an den Aug­
apfel, bis er ihn aus seiner Höhle hervorgezogen 
hat. Das unschöne Glotzauge ist dann fertig.



welcher der VerLandsvorsitzer. StadLmt Hugo S  e i- 
f e r t-Leipzig die Delegierten willkommen hieß 
und den Jahresbericht des Verbandes vorlegte, der 
sich in sehr eingehender Weise über die gegenwärtige 
Lage des deutschen Kleinhandels ausläßt. Einlei­
tend nimmt der Berichterstatter dagegen Stellung, 
daß man die gegenwärtige Teuerung dem deutschen 
Kleinhandel zur Last liege. Leider habe auch der 
Reichskanzler diese ungerechtfertigten Vorwürfe 
eines „übermäßigen Anziehens der Detailpreise" 
sich zu eigen gemacht. Wer unbefangen und unbe­
einflußt von der dem großkapitalistischen Speku- 
lantentum zugeneigten Presse, sowie der volks- 
verhetzenden sozialdemokratischen Presse die tatsäch­
lichen Verhältnisse zu beurteilen vermag, der wird 
sich davon überzeugen müssen, daß der Detailhandel 
mehr als jeder andere Erwerbsstand Teuerungs­
zeiten fürchten mutz. Denn der Detaillist kann die 
Preiserhöhungen nicht immer, jedenfalls aber nichr 
in ihrem vollen Umfange, in seiner Kalkulation be­
rücksichtigen. weil er auf die Erhaltung seines bis­
herigen Umsatzes bedacht sein muß. Der Verband 
hat sich in Wort und Tat angelegen sein lassen, nach 
dieser Richtung hin aufklärend zu wirken und auch 
der irrigen Anschauung des Reichskanzlers, die in 
der Reichstagssitzung vom 23. Oktober 1911 zum 
Ausdruck gekommen war, entgegenzutreten. Des 
weiteren erwähnt der Geschäftsbericht, daß die Ver­
suche vieler Gemeindeverwaltungen rc.. der Be­
völkerung billige Lebensmittel zu verschaffen, wegen 
der minderwertigen und oftmals verdorbenen Ware 
als gescheitert zu betrachten sind, und der Detail­
handel bewiesen hat, daß er seine Aufgabe, die Be­
völkerung möglichst billig mit guten Lebensmitteln 
zu versorgen, trotz aller Schwierigkeiten immer noch 
zu erfüllen vermag. Der Bericht geht dann aus 
einzelne Gebiete ein, die für den Detailhandel im 
Vordergrund des Interesses stehen, so vor allem 
auf die Selbsthilfe auf dem Gebiete des un­
lauteren Wettbewerbs. Er erwähnt hierbei, daß 
die Versuche, das Gesetz gegen den unlauteren Wett­
bewerb durch Ankündigung ausverkaufsähnlicher 
Veranstaltungen zu umgehen, mehr und mehr über- 
hand nehmen und daß die in den gesetzlichen Be­
stimmungen hervorgetretenen Lücken für. die un­
lauteren Elemente im Handel geradezu einen An­
reiz bilden, vor dem ehrlichen Handwerk einen Vor­
sprang zu gewinnen. Als ein weiterer Mihstand 
wird das Zugabeunwesen bezeichnet, das gleichfalls 
immer weiter um sich gegriffen hat und von dem 
redlichen Handel schwerer empfunden wird, als je 
zuvor. Der Verband seinerseits will durch Auf­
klärung in weiten Kreisen diesem Mihstand zu be­
gegnen suchen; sollte diese Aktion jedoch nicht zum 
Ziele führen, so werde der Verband sich genötigr 
sehen, dahin zu wirken, daß in das Gesetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb ein Verbot der verwerf­
lichen Formen der Zugabengewährung aufgenom­
men wird.

Eine andere, den Kleinhandel lebhaft inter­
essierende Frage ist jene der Errichtung einer Klein­
handelsberufsgenossenschaft, womit ein langjähriger 
Wunsch der Detaillisten erfüllt würde. Die Ver­
handlungen hierüber sind noch nicht abgeschlossen.
— Seit Jahren bewegt den Detailhandel auch die 
Trage der Erweiterung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe. Der Verband hat sich bereits vor 
längerer Zeit gegen den vorli^enden Entwurf 
ausgesprochen. Hinsichtlich der Warenhäuser war 
der Verband auch im letzten Jahre bestrebt, die 
Auswüchse derselben nach Möglichkeit zu bekämpfen, 
desgleichen jene derKonsumvereine. — Auch gegen 
die Voamten-Konsum- und Wirtschaftsvereine ist 
der Verband wiederholt aufgetreten und hat in 
seinem Kampfe von verschiedenen hohen Ministe- 
rialbeamten Anerkennung gefunden. — Zur Be­
kämpfung des sogenannten heimlichen Warenhan- 
dels hat der Verband bereits im Herbst v. J s . ber 
der Reichsregierung Schritte getan und ander­
weitige gesetzliche Maßnahmen gefordert, nachdem 
die derzeit giltigen gesetzlichen Bestimmungen nicht 
ausreichend erschienen. — Das Detaillieren der Fa­
brikanten und Grossisten bezeichnet der Bericht als 
einen wahren Krebsschaden für den gesamten Klein­
handel, der zwar nicht ganz ausgerottet werden 
konnte, der aber wohl eingedämmt und einge­
schränkt werden müßte und werden könnte. — Jeder 
Detaillist muß, wie der Bericht weiter betont, das 
Wandergewerbe, nämlich den Betrieb von Wander- 
lagern, das Hausiergewerbe und das Detailreifen 
dadurch bekämpfen, daß er jede Verbindung mit 
solchen Personen vermeidet. Daß der Strahenhandel 
mit Erfolg überwacht werden könne, zeigen das Bei­
spiel von Berlin. — Der Bericht erwähnt dann 
weiter noch die bei den meisten deutschen Handels­
kammern angegliederten Kleinhandelsausschüsse, 
ferner die Errichtung eines Neichspetroleurnmono- 
pols und die Notwendigkeit, einen Befähigungs­
nachweis für Kaufleute zu fordern. — I n  der Frage 
der Versicherung der Privatangestellten kann der 
Verband gegenüber dem Regierungsentwurf eine 
zustimmende Haltung nicht einnehmen. — Der Be­
richt schließt mit dem Hinweis darauf, daß durch 
die Tätigkeit des Verbandes und seines Vorstandes 
manches erreicht worden ist, was dem Kleinhandel 
und dem Gewerbe zugute gekommen ist.

I n  der Vorstandssitzung, an der sich auch der 
Vorsitzer des Verbandes' der Rabattfparvereine 
Deutschlands, der größten deutschen Mittelstands- 
organisation, Kaufmann N i c o l a u s -Bremen, 
der Vorsitzer des Detaillistenverbandes für Rhein- 
land und Westfalen Kaufmann J a n s s e n - Ä a r -  
men sowie L ab  o w ski - Ber l i n  vom Zentral­
verband für Handel und Gewerbe, Handelskam- 
mersyndikus Dr. Rocke- Hannover, S a n d g u i s t  - 
Magdeburg, J u n k e r s d o r f - D r e s d e n .  H e i n z e -  
Leipzig, P  r i e s - Hamburg, R e i n h a r d t - L e i p ­
zig, K r a m er - Magdeburg und Wo l t  e r s-H an ­
nover beteiligten, wurde weiterhin die Tagesord­
nung für die beiden Hauptversammlungen festgesetzt.
— Ü. a. soll über die Bekämpfung des Zugabe- 
unwefens, die Errichtung kaufmännischer Kranken­
kassen, die Besteuerung der Konsumvereine und 
Filialgeschäfte. die Bekämpfung der Warenvereine 
(nach Magdeburger Art) und der Vorstands­
geschäfte, sowie über die Notwendigkeit der Ein­
führung eines Befähigungsnachweises für den 
Kaufmannsberuf und über die Preisteuerung des 
Petroleums verhandelt werden.

Am Abend fand im Cafe Kr öpcke  die Be­
grüßung der Delegierten durch die Vertreter des 
Verbandes von Kaufleuten der Provinz Hannover 
und der angenzenden Länder statt.

53. allgemeiner deutscher 
Genossenschaftztag.

M ü n c h e n ,  24. August.
I n  seiner Schlußsitzung behandelte der 53. all­

gemeine Eenossenfchaftstag einen Antrag des Ver­
bandsanwalts, in welchem verlangt wird, daß in 
die Lehrpläne aller auf die Fortbildung von Ge­
werbetreibenden gerichteten Schulen rc. das Ge-
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D ie HolzprodukLion der W elt.
Dasjenige Land der Erde. das die größte der keine Rolle. Das Holz der deutschen Wäl-

Menge Holz exportiert, sind die Vereinigten 
Staaten von Amerika mit ihren fast unerschöpf­
lichen Wäldern. Doch steht ein europäischer 
Staat, Österreich-Ungarn, in der Holzproduk- 
tion den Vereinigten Staaten nur ganz wenig 
nach. Die anderen Hauptländer des Holzex­
ports find die Holzreichen Staaten Skandina­
viens, Rußland und Kanada. Rußland und 
Finnland zusammen exportierten viel mehr 
Holz als die Vereinigten Staaten. Gegenüber 
den Milliarden, die der Holzexport all diesen 
Ländern bringt, spielt der Export anderer Län­

der z. B. wird zumeist innerhalb des Reiches 
verbraucht und gcht nicht ins Ausland. Ja> 
Deutschland muß sehr viel Holz aus Amerika- 
Österreich und Skandinavien und Ruß­
land exportieren. Andere Länder, wie 
zum Beispiel Großbritannien, sind frei­
lich völlig auf den Import angewiesen und 
können nicht den kleinsten T eil des Holzbedarfs 
im eigenen Lande decken. Dagegen sind außer 
Kanada noch andere engifche Kolonien in 
Afrika, Australien und Hinterindien wichtige 
HoWänder.

nossenschaftswesen und die hierauf bezüglichen Lehr- 
gegenstände aufgenommen werden,- in den Handels­
und Gewerbeschullehrerprüfungen soll das Genossen­
schaftswesen obligatorisches Prüfungsfach werden; 
der genossenschaftliche Unterricht an den Handels­
schulen sei werter auszubauen und außerdem sollen 
für die genossenschaftliche Ausbildung der National- 
ökonomen und Juristen an den Universitäten Vor­
lesungen über Genossenschaftswesen gehalten wer­
den. — Einen Hauptpunkt der Tagesordnung be­
traf die Kreditgenossenschaft, worüber Verbands- 
revifor S e i L e r t - Wiesbaden referierte. Er be­
zeichnete in seinem Vertrag die im Reichsanzeiger 
vom Oktober 1910 aufgestellten Forderungen hin­
sichtlich der Revisionstätigkeit des Aufsichtsrats für 
undurchführbar und erachtet eine sorgfältige P rü ­
fung der Geschäftsführung, namentlich der Jahres­
rechnung und ber Bilanz für unabweisbar. Der 
Referent erklärte es für ausreichend, wenn der Auf- 
sichtsra't durch Stichproben die Überzeugung ge­
wonnen hat. daß die Geschäftsführung eine geord­
nete ist. —- Die von dem Referenten vorgelegte Re­
solution wurde einstimmig angenommen. — Ein 
weiterer Antrag des Anwalts behandelte das Hy- 
pothekenwesen und zwar speziell die Beschaffung 
zweiter Hypotheken. I n  diesem Antrag wird die 
Gründung von Garantiegenossenschaften zum Zweck 
der Erweiterung des Hypothekarkredits, ebenso die 
Übernahme von Bürgschaften für Kredite seitens 
der Genossenschaften unter bestimmten Voraus­
setzungen für nicht empfehlenswert erklärt und für 
dringend notwendig erachtet, daß die Regierung 
möglichst bald die Ursachen und die Höhe der Ver­
schuldung des städtischen Haus- und Grundbesitzes 
untersuchen und bekannt geben, sowie die Grund­
sätze für ein zuverlässiges Taxwesen ausstellen. — 
Über „Konsumvereine und die fortschreitende Stei­
gerung der Lebensmittelpreise" referierte Diektor 
M a u ch e r - Karlsruhe, der aufgrund einer um­
fassenden Umfrage festgestellt haben will, daß viele 
Konsumvereine bei den notwendigsten Lebensmit­
teln und Gebrauchsartikeln preisregulierend ein­
greifen konnten. Die Tendenz der Lebensmittel­
preise sei immer noch eine steigende. Die Vereine 
sollten alles tun, um die Teuerung möglichst zu mil­
dern. — Direktor W el k-Vres l au sprach über 
„Warenerzeugung und Warenveränderung", und 
empfahl, derselben ein erhöhtes Interesse zuzu­
wenden, jedoch zu ihrer Ausdehnung nur unter ge­
wissen Voraussetzungen zu schreiten. — I n  der Dis­
kussion hierüber verlangte Reichstagsabgeordneter 
Er l - Er d i n g  möglichste Beschränkung der Eigen­
produktion, wozu Verbandsanwalt Dr. E r ü g e r  
bemerkte, daß die Verbandsleitung daran denke, 
das Kleinhandwerk und den Kleinhandel auszu­
schalten. — I n  der Diskussion wurde auch das Ver­
hältnis der Handwerkervertretungen zu den Kon­
sumvereinen besprochen und dabei darüber Klage 
geführt, daß die Konsumvereine vielfach von den 
Handwerkervereinigungen Loykottiert würden, ob­
wohl sie ihrerseits bestrebt seien, den Gewerbe­
treibenden möglichst entgegenzukommen.

Den Abschluß der Tagung bildete die Besichti­
gung verschiedener genossenschaftlicher Einrichtun­
gen in München und dessen Umgebung, woran sich 
Ausflüge anreihten, die gleichfalls nach Möglichkeir 
zu derartigen Besichtigungen benutzt wurden.

2b  deutscher Nolkereitag.
O l d e n b u r g ,  24. August.

Der über 3000 Mitglieder zählende Verband der 
Vereine deutscher Molkereibeamten, Molkereibesttzer 
und -Pächter eröffnete hier seinen 21. Verbandstag, 
zu dem Vertreter aus ganz Deutschland erschienen 
waren, mit einer Versammlung der Wohlfahrts- 
kasse, die unter dem Vorsitz des Verbandsvorstandes, 
Stadtrat V r o ck e - Bunzlau stattfand. — Zu den 
eigentlichen Verhandlungen des Verbandstages, zu 
welcher die Staatsregierung, die Eisenb ahnverwal- 
tung, die Stadt und der Amtsbezirk Oldenburg, die 
Landwirtschaftskammer, der deutsche Milckftvirt- 
schaftliche Verein und zahlreiche sonstige verwandte 
Verbände Vertreter entsandt hatten, waren auch die 
Mitglieder außerordentlich zahlreich erschienen. — 
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen gab Mol­
kereidirektor Voy- Esens  den Geschäftsbericht be­
kannt. Der Bericht weist auf die Bedeutung des 
Verbandes hin und hebt das Aufblühen des Ver­
einslebens und der Vereinstätigkeit hervor. — Dr. 
G r o e g e r  - Darmstädt sprach sodann über „Die

Lage des Milchmarktes und das Molkereiwesen". 
Er betonte, daß der Rückgang im Butterkonsum 
nur ein scheinbarer sei, und sich in dem Im port vom 
Auslande her, der durch den Freizoll verursacht wor­
den sei, erklären lasse. Hier liege eine Lücke 
in den Handelsverträgen vor, gegen die aber nichts 
auszurichten sei; vielleicht vermöge die Rahmern- 
fuhr aus Dänemark besser kontrolliert Zu werden, 
wodurch der Einfuhr von Rahm Schwierigkeiten er­
wachsen werden. Der Redner gab dann eine Über­
sicht über die Milchproduktion und Milchverwertung 
und kam im Laufe seiner Ausführungen auch aus 
das Institut der HandelschemÄer zu sprechen, ge­
gen die er sich durchweg ablehnend verhielt. Das 
neue Nahrungsmittelgesetz dürfte vielleicht in man­
cher Beziehung eine erfreuliche Besserung bringen. 
— Nach einer kurzen Debatte, in welcher u. a. dre 
Gesetzbestimmungen über Tuberkulosebekämpfung 
einer scharfen Kritik unterzogen wurden, gelangte 
der Tätigkeitsbericht zur Verlesung, der sich an 
erster Stelle mit dem Deklarationszwang für Käse 
befaßte, für den der Verband aufgrund' des Eur- 
achtens einer eigenen Kommission eingriff. — Eine 
weitere längere Debatte galt der Ponsionskasse'des 
Verbandes. — Nachdem an den Großherzog ein 
Hul'digungstelegramm abgesandt war, sprach Mol

eferent besprach hauptsächlich 
die Butterprüfungen und Butternotierungen. — In  
seinem Bericht über das bisherige Ergebnis der 
Umfrage betreffend die Maul- und Klauenseuche, 
wies Sekretär R i e m s c h n e i d e r  u. a. darauf hrn. 
daß in keinem einzigen Falle nachzuweisen sei, daß 
eine Übertragung der Maul- und Klauenseuche durch 
eine Molkerei herbeigeführt wunde; einzelne der 
eingelaufenen Antworten behaupten sogar, daß das 
Gegenteil der Fall sei. — I n  der Diskussion wurde 
die Befürchtung ausgesprochen, daß die Maul- und 
Klauenseuche überhaupt niemals aus Deutschland 
verschwinden werde. — Eine ausführliche Debatte 
entspann sich über den Antrag, eine eigene Molke- 
reiberufsgenossenschaft zu errichten. Die Mehrzahl 
der anwesenden Mitglieder betonte die Wichtigkeit 
einer starken Vertretung ihrer Interessen in einer 
Berufs-Genossenschast und nur eine Minorität 
sprach sich gegen die Errichtung aus. Der Vorstand 
wird weitere Erhebungen in dieser Richtung veran­
stalten und gegebenenfalls dem nächsten Verbands­
tag, der in K ö n i g s b e r g  i. Pr. stattfinden soll, 
einen dahingehenden Antrag unterbreiten. — Da­
mit war die Tagesordnung erschöpft und der Ver­
bandstag mit den üblichen Dankesworten durch den 
Vorsitzer geschlossen.

Der verstorbene Direktor des W iener Vnrg- 
Lheaters,

Dr. Allfred Freiherr von Berger. hat nur das 
59. Lebensjahr erreicht. Er wurde als Sohn 
des Ministers Johann Nepomuk von Berger 
am 30. April 1853 in Wien geboren. Im  
Jahre 1885 habilitierte er sich als Privatdozen't 
an.der Wiener philosophischen Fakultät. Im

Jahre 1887 wurde er artistischer Sekretär a>M 
Bür-gtheater. Schon damals sah man in  ihm 
den künftigen Direktor. Er schied aber im 
Jahre 1890 wieder aus dem Verband des 
Burgtheaters. Im  Jahre 1899 wurde Pro­
fessor von Berger — den Professortitel hatte er 
drei Jahre früher erhalten — a ls Direktor des 
neu gegründeten deutschen Schauspielhauses 
nach Hamburg berufen. Hier wirkte er bis 
zum Jahre 1910. Dann gingen nach Schien- 
thers Rücktritt seine Jugendwünlsche in Er­
füllung, und er wurde Direktor des Hofburg- 
theaters. Sowohl in  Hamburg a ls  auch in 
W ien hat sich Freiherr von Berger mancherlei 
Verdienste erworben. A ls Literarhistoriker 
hat er sich besonders um Grillparzers Wertung 
verdient gemacht.

Der Viedenhofener Uaplanprozeh 
vor dem Oberkriegsgericht.

S t r a ß b u r g ,  25. August.
Vor dem hiesigen Kriegsgericht fanden am 

Sonnabend unter starkem Andrang des Publikums 
die erneuten Verhandlungen in dem Aussehen er­
regenden Prozeß gegen die vier Vikare A d a m ,  
H e n n e q u i n ,  M a t h i e u  und S p a c h e r  statt, 
der schon bei der ersten Verhandlung vor dem Die- 
denhofener Kriegsgericht allgemeinem Interesse be­
gegnete. Bekanntlich hatten die vier Angeklagten 
als Ersatzreservisten zur Kontrollversammlung am 
11. April d. J s . zu erscheinen, wollten aber hiervon 
befreit werden und erschienen deshalb vorher per­
sönlich auf dem Hauptmeldeamt. Hier sollen sie 
nun von dem Vezirksoffizier Hauptmann B o d e n  
in barschem und ungebührlichem Tone angefahren 
und darauf aufmerksam gemacht worden sein, „daß 
ihnen, solange sie unter Hauptmann Bodens Be­
fehl stehen, kein Gott helfen könne". Dabei soll der 
Hauptmann von den vier jungen Leuten, die als 
Geistliche vorher unter der Waffe nicht gedienr 
hatten, dienstlich stramme Haltung verlangt haben, 
ein Befehl, dem dieselben nicht nachzukommen ver­
mochten. Ferner wird den vier Angeklagten zur 
Last gelegt, daß sie sich, in ihrer -Ehre als Geistliche 
durch die ihnen widerfahrene Behandlung gekränkt, 
in einer Beschwerdeschrift an den Bezirkskomman­
deur wandten und das Schriftstück direkt in dsssen 
Wohnung sandten. Ein weiteres erschwerendes Mo­
ment würde in dem Passus der Beschulerdeschrifr 
gefunden: „Falls die Angelegenheit nicht in einer 
uns befriedigenden Weise erledigt wird, fühlen 
wir uns leider veranlaßt, die Sache im Landtag 
zur Sprache zu bringen". Nach der Auffassung der 
Militärbehörde lag hier eine gemeinsame Be­
schwerde vor, die nach den bestehenden Vorschriften 
von dem Vezirkskommandanten an das Kriegs­
gericht weiter gegeben werden mußte. Im  Gegen­
satz zu dieser Auffassung vertreten die Angeklagten 
den Standpunkt, daß weder eine gemeinsame, noch 
eine dienstliche Beschwerde vorliege, da die Be­
schwerdeschrift nur bei einer rein zufälligen Zu- 
sammenkunft abgefaßt und in die Privatwohnung 
des Kommandeurs gesandt worden sei. Letzterer 
Umstand spreche an sich schon dafür, daß von einer 
dienstlichen Beschwerde nicht die Rede sein könne. 
— I n  der kriegsgerichtlichen Verhandlung wiesen 
die Verteidiger in erster Linnie auf den Umstand 
hin, daß das ganze Vorgehen der Angeklagten einen 
klaren Beweis für die außergewöhnliche N aM tät 
bilde, mit der sie militärischen Dingen gegenüber­
stünden. Der als Zeuge vernommene Hauptmann 
B o d e n  hatte Zugeben müssen, daß er möglicher­
weise etwas barsch oder erregt zu den Geistlichen 
gesprochen habe. Das Kriegsgericht war seinerzeit 
zu einer Verurteilung gekommen, indem es zunächst 
eine Beleidigung des Bezirkskommandeurs dann 
erblickt hatte, daß ihm mit dem Landtage gedroht 
wurde; außerdem erachtete das Kriegsgericht eine 
gemeinsame Beschwerdeführung, sowie Widersetzlich­
keit für vorliegend und erkannte auf die geringste 
zulässige Strafe von je 6 Monaten und 1 Tag Ge­
fängnis. I n  der Urteilsbegründung wurde hervor­
gehoben, daß, wenn auch nicht in Abrede zu stellen 
sei, daß die vier Angeklagten in militärischen Din­
gen außerordentlich naiv seien, der Vorgang immer­
hin bezeichnend sei für die Gesinnungen und Em­
pfindungen, mit welchen der reichsländische Klerus 
dem Reich und seinen Einrichtungen gegenüberstehr.

Die elsstündige Verhandlung endete mit einer 
wesentlichen Herabsetzung der ursprünglichen Strafe 
von je 6 Monaten Gefängnis, denn es wurde nur 
auf ehrenvolle F e s t u n g s h a f t  erkannt wegen 
ungebührlichen Betragens gegenüber einer mili­
tärischen Behörde, verbunden mit einer rechtlichen 
Drohung. Zu Gunsten der Angeklagten wurde an­
genommen, daß der Paragraph 96 des M ilitär- 
Straf-Geschbuches die wahlweise Verhängung von 
Gefängnisstrafen, Festungshaft, oder Arrest vorsieht 
und in diesem Sinne entschied sich das OLerkriegs- 
gericht für Festungshaft gegen die vier Vikare. Ein 
fünfter Angeklagter, der Kaplan Hentinger, der nur 
insoweit an der Sache beteiligt war, als er in einem 
Zusatz den: inkriminierten Artikel die Bemerkung 
angefügt hatte, daß auch er sich durch die Behand­
lung durch Hauptmann Boden gekränkt fühle, und 
dafür 3 Tage Mittelarrest erhalten hatte, behielt 
die vom Kriegsgericht der 33. Division ausge­
sprochene dreitägige Mittelarreststrafe.

M annigfaltiges.
( P a t r o n e n  a l s  K i n d e r s p i e l ­

z e u g . )  I n  G löw en an der B erlin — H am ­
burger B ahn  fanden Kinder eine Platzpatrone, 
die sie in ein Kinderschießgemehr steckten, um  
damit zu schießen. D ie P atrone traf den 
sechjährigen Knaben Freyer in den Nucken 
und verursachte einen B luterguß, an dem 
der Knabe trotz schneller Operation gestorben 
ist.

( H a a s e  v o r  G e r i c h t . )  Der P rozeß  
gegen den Defraudanten Haase, der vor 
Wochen der American Expreß Com pany  
100 000  Mark unterschlug, wird am 2. S e p ­
tember vor der dritten B erliner Strafkam m er 
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektor Lieber 
beginnen. Zusam m en mit Haase wird sich 
sein Mitschuldiger T hom as vor Gericht zu 
verantworten haben. D ie Verteidigung der 
Angeklagten führt R echtsanw alt Bobrecker.



( T h e a t e r b r a n d . )  Das  Theater des 
Westens in  C harlo ttenbu rg  in  der K antstr. 
ist gestern von einem B rande  betroffen 
w orden, der im  Dachstuhl auskam. D as 
Feuer ist um  etwa 11?/. U hr vo rm ittags  aus 
noch unbekannter Ursache entstanden und hat 
eineinhalb S tu n d e n  hindurch gedauert. D as 
B ühnenhaus ist in  seinem ganzen Um fange 
zerstört. D er Zuschauerraum ist nicht ergriffen 
worden, hat aber durch Wasser und Rauch 
großen Schaden genommen. D ie  C ha rlo tten ­
burger Feuerw ehr w a r m it sechs Schlauch­
le itungen zur S te lle  und w ird  noch mehrere 
S tunden  m it den A u fräum ungsa rbe iten  zu 
tun haben. D e r B e trieb  des Theaters des 
Westens dürfte  voraussichtlich in  diesem 
Jahre  nicht mehr aufgenommen werden.

( „ S  ch M i  e r  >i N e V  > e rhä  l  t n  i  s s e ") 
haben d ie  21jährige Friseuse E lfe  Resch aus der 
Kopenhagenerstratze in  B e r l in  veran laßt, sich 
das Leben zu nehmen. S ie  u n te rh ie lt zu g le i­
cher Z e it  Beziehungen zu einem M ie ren  und 
einem jüngeren M anne, der des ä lte ren  Neffe 
ist. A n  den Onkel fesselte sie dessen Geld, an 
den Neffen die Jugend. A ls  jetzt der Neffe 
h in te r die Beziehungen seiner G eliebten zu 
seinem Onkel kam, gab es eiN so tiefes Z e r­
w ü rfn is , Latz die E n tla rv te  aus dem Leben zu 
scheiden beschloß. I m  V e rla u f von d re i 
Wochen versuchte sie sich e inm al d ie  P u lsadern  
an den Händen und dann die Schlagadern am 
Halse zu öffnen. D ann  machte sie auch noch 
einen Versuch m it  e iner Leuchtgasvevgiftung, 
w ieder ohne zum Z ie l zu kommen. I n  der 
Nacht zum F re ita g  gelang ih r endlich ih r  V o r­
haben, morgens fand man sie in  ih re r m it 
Leuchtgas angefü llten S tube to t auf.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  B rem en gab 
das 20 jährige Dienstmädchen D reß ler auf 
seinen B rä u tig a m , der die Beziehungen lösen 
w o llte , einen Revolverschuß ab, der fehl ging. 
W ährend der M a n n  sich auf das Dach des 
Hauses flüchtete, tötete sich das Mädchen durch 
einen Schuß in  die Schläfe.

( G e f ä h r l i c h e  S p r  e n g u n g e n . )  
B e i den Sprengungen der Befestigungen am 
B in g e r-T o r in  M a in z  durchschlug am F re i­
tag ein Sprengstück die G lasha lle  des 400 
M e te r entfernten H auptbahnhofs und zer­
trüm m erte  die T r ittb re tte r eines W agens des 
zur A b fa h rt bereitstehenden Personenzuges 
nach D arm stadt. Personen w urden nicht 
verletzt. E in  zweites, fortgeschleudertes Stück 
tra f einen pensionierten Schutzmann, der be­
w uß tlos  zu Boden sank.

( E in  P r o z e ß  g e g e n  d i e  „D e la g " . )  E in 
interessanter Prozeß wegen des Luftschiffes „V ik­
toria  Luise" ist in  Leipzig anhängig gemacht wor­
den. Der Gastwirt J u liu s  Euthardt, Besitzer des 
Parkrestaurants von Meusdorf, hat die „Delag" 
verklagt, w e il das Luftschiff „V ik to ria  Luise" am 
Sonntag, den 18. August, nicht nach Leipzig ge­
kommen ist, wo «s auf dem Platze vor dem Parke 
landen sollte. E r macht einen Entschädigungsan­
spruch von 45 000 Mark geltend.

( V e r u r t e i l t e r  S c h w i n d l e r . )  D er 
K au fm ann  P a u l H a rde rt aus Zerbst, der in  
zahlreichen Ortschaften in  der A ltm a rk  G eld­
summen fü r  die überschwemmten Deutschen 
in  B ras ilien  erschwindelt hatte, w urde in 
S te n d a l zu 1 J a h r  4 M o na ten  Zuchthaus 
ve ru rte ilt.

( D i e  G r a n a t e  i m  Wä s c h e s c h r a n k . )  
I n  F ranzendorf bei Neichenberg (Böhm en) 
fand die K ondukteursfrau Hübschmann in 
einem Schubfach eine G ranate aus der Dienst- 
zeit ihres G atten, die beim W egw erfen ex­
plodierte. D ie F ra u  w urde furchtbar verletzt; 
ih r  Zustand ist ho ffnungslos.

( A b  g e  s t ü r z t e r  A l p e n j ä g e r . )  B e i 
den in  der M onte-N osagruppe stattfindenden 
M a n ö ve rn  der italienischen A lpen jäger sind 
acht S o lda ten  abgestürzt. Z w e i sind tot, 
sechs schwer verw undet.

(O p f e r  d e r  S  e e.) I n  der Nähe von 
A ud ie rne  bei Brest w urden am 23. d. M ts . 
die Leichen zweier Hochseefischer an Land 
geschwemmt. E s  handelt sich um  zwei Leute 
der Bem annung des Bootes „ S t .  L o u is " . 
M a n  glaubt, das während der letzten S tü rm e  
die „ S t .  L o u is "  m it 9 M a n n  untergegangen 
ist.

( E i n  7 5 j ä h r i g  e r  M ö r d e r . )  I m  
W e ile r Conche bei Annecy, in  den savoyischen 
A lpen , kam ein junger M a n n  m it dem 75- 
jährigen  Greise F lo re t in  S tre it. D er A lte  
geriet in  so großer W u t, daß er au f seinen 
Widersacher m it dem Messer einstach und 
dem jungen M a n n  die Lunge durchbohrte. 
D e r Unglückliche erlag nach kurzer Z e it den 
Verletzungen. D ie  Gendarm en hatten M ühe, 
den greisen M ö rd e r festzunehmen.

( Z u g u n f a l  I.) D e r C häteh inau— G iv a t 
ist bei der S ta t io n  Romedenne (B e lg ien) 
entgleist. M ehrere W agen w urden zertrüm ­
m e rt; einige Passagiere sind verletzt.

( B r a n d  i m  H a u p t t e l e g r a p h e n -  
a m t  i n  L o n d o n . )  Sonnabend Abend 
gegen 7 U hr brach in  der vierten Etage des 
H auptte legraphenam ts in London ein B ra n d  
aus. I n  kurzer Z e it standen mehrere tausend 
D rähte in  F lam m en. D ie Angestellten ver­
suchten das Feuer zu löschen. W ährend 
dessen kam die Feuerw ehr, aber bereits 
standen alle D rähte in  hellen F lam m en, so-

daß es nicht möglich w a r, H err des B randes 
zu werden. A lle  Angestellten mußten sofort 
das Gebäude verlassen. D er Schaden, der 
an dem Gebäude, den D rähten und den 
A ppara ten  angerichtet ist, ist ein sehr großer. 
Durch Messungen w urde festgestellt, daß alle 
Verb indungen m it  dem K ontinen t, m it Am e­
rika und namentlich m it der P ro v in z  un te r­
brochen sind. E s  w ird  mehrere Tage dauern, 
b is die V erb indungen wiederhergestellt sind 
und der Dienst w ieder aufgenommen werden 
kann. —  E ine  spätere M e ld u n g  besagt: Nach­
dem m an des Feuers im  H aupttelegraphen­
am t H err geworden w a r, w urden sofort die 
W iederherstellungsarbeiten aufgenommen. D ie  
V e rb indung  m it dem K on tinen t ist bereits 
teilweise wiederhergestellt. —  D ie ganze Nacht 
hindurch arbeiteten In g e n ie u re  an der W ieder­
herstellung der telegraphischen V erb indungen 
m it der P ro v in z . M a n  hoffte den gew öhnli­
chen Dienst heute früh  w ieder aufzunehmen. 
M i t  den bedeutendsten S täd ten  ist der tele­
graphische Verkehr bereits w ieder hergestellt.

( A u f h e b u n g  e i n e r  p o r t u g i e s i ­
s c h e n  S p i e l h ö l l e . )  D as P arise r „ J o u r ­
n a l"  meldet aus B a d a jo z : A u s  Lissabon 
w ird  berichtet, daß bei einem Kam pfe, ver­
an laßt durch das Vorgehen der P o lize i gegen 
die S p ie lhö lle  in  Chaoes, deren M itg lie d e r 
ausschließlich aus B and iten  und Schm ugglern 
bestanden, fü n f Personen getötet und 14 
verletzt w urden. Insgesam t sind 43 V e r­
haftungen vorgenommen und 160 000 F rancs 
beschlagnahmt worden.

( E i n e  a u s g e p l ü n d e r t e  J a c h t . )  
D ie deutsche Jacht „F a lk e n " aus B rem en 
w urde während ihres Aufentha ltes in  M id -  
delfahrt (Dänem ark) vollständig ausgeplündert. 
D ie Wertsachen, K leider, Ins trum en te  und 
das vorhandene B arge ld  w urden, während 
die Besitzer, drei deutsche Architekten, den 
Kunstm aler S nogho i besuchten, auf uner­
klärliche Weise gestohlen. D ie Jachtbesitzer 
machten Anzeige bei der P o lize i, diese er­
klärte, daß der D iebstahl n u r von der Wasser­
seite durch ein B o o t, das unbemerkt an die 
Jacht anlegte, begangen worden sein kann.

( F o l g e n s c h w e r e  K e s s e l e x p l o ­
s i o n . )  I n  der rumänisch-amerikanischen 
P e tro leum raffine rie  „P lonsch ti" bei Bukarest 
kam es am F re ita g  info lge Platzens eines 
Kessels zu einer schweren Explosion. D re i­
zehn A rbe ite r w aren au f der S te lle  tot. 
M ehrere w urden m it schweren B randw unden 
fortgeschafft. Schuld an dem Unglück trä g t 
der D estilla teur L o ra t, der einen schadhaften 
Kessel m it P e tro leum  fü llte  und ihn in  B e ­
trieb setzte. L o ra t w urde verhaftet.

( E in  G i f t m o r d a n s c h l a g  i n  d e r  
N  e w  y  o r  k e r  R  o s e n t h a l a f f ä r  e.) I n  
der Mordsache Nosenthal ist ein neuer A n ­
schlag verübt worden. M a n  ha t versucht, 
den die Untersuchung führenden S ta a ts a n ­
w a lt W h item an  zu verg iften. Schon seit 
einigen Tagen w aren dem S ta a ts a n w a lt 
und seinen Beam ten D rohbriefe zugegangen. 
A m  M ittw o ch  erh ie lt W h item an ein Paket, 
das Table tten enthielt. Daneben lag eine 
Gebrauchsanweisung, w ie sie einst auch 
O berleutnant Hofrichter in  W ien  seinen 
Kameraden, die er vergiften w o llte , über­
sendet hatte. W h item an  gab die Sendung 
dem Gerichtschemiker. E r  ordnete ferner die 
V e rha ftung  zweier Detektivs, Untergebenen 
des P o lze ileu tnan ts  Becker, an.

( D i e  H u t l o s  i  g l e i t  ist d i e  neues t e  
H e r r e n m o d e . )  Is t es einem Zufall, einer 
Laune oder der hygienischen Beobachtung zu dan­
ken, daß unter dem Filzhut in  der warmen Jahreszeit 
eine den Kopfnerven wie dem Haarwuchs gleich nach­
teilige Temperatur entsteht — genug, die Hut­
losigkeit w ird  als der jüngste Trumpf ausgespielt 
und hingefügt, daß man in  den Modebädern be­
reits in  diesem Sommer Hutlos promenierende 
Herren hätte wahrnehmen können. Die neue 
Mode würde, da sie einmal ausnahmsweise b illig  
ist, sich wahrscheinlich schnell in  weiten Kreisen ein­
bürgern, wenn nicht der Herbst vor der Tür stünde. 
Unsere Hutmacher sehen daher auch unbesorgt der 
Zukunft entgegen. Richtig und beachtenswert ist 
es jedoch, daß im Sommer Strohhüte und im 
W inter Filzhiite m it kleinen Öffnungen für den 
Lu ftzu tritt anschließenden Kopfbedeckungen vorzu­
ziehen sind.

Humoristisches.
(R ü c k s c h lü s s e .)  Die F rau (sehr abergläubisch): 

„D a  sieh nur Manne, seht, während ich gerade die 
Nomansortsetzmig lese, läßt sich von der Decke eine 
Spinne auf das B la tt herab; was mag das wohl zu
bedeuten haben?" —  Der Ehemann: „ --------------daß
im Hause Besen und Staubtuch nicht genügend gehaud- 
habt werden!"

(A u c h  e i n e E r f i n d u n g s g a b e.) „W as 
ist denn der neue junge Z im m erherr?" — V . : „D as 
ist einer der größten Erfinder unserer Z e it."  —  A . : 
„A h , was erfindet er denn?" —  B . :  „ Im m e r neue 
Entschuldigung für sein Nichtbezahlen des Mietzinses."

Gedankensplitter.
I n  der Jugend meinen w ir, das Geringste, das die 

Menschen uns gewähren können, sei Gerechtigkeit. Im  
A lte r erfahren w ir, daß es das Höchste ist.

M . v. Ebuer-Eschenbach. 
Einem weisen Knecht muß der Herr dienen.
Im  steten Werden liegt des Lebens Reiz allein. 
Siehe, die Gottheit ermüdet nicht im Erbarmen, und 

w ir  armseligen W ürm er gehen schlafen m it unserem 
G roll. Schiller.

Danzrger Hermgs-Wochenmarktbericht.
D a n  Z i g ,  23. August. Die Zufuhren waren in dieser 

Woche recht rege; die Dampfer „Nanna", „D. Siedler" und 
„Mietzing" von der Ostküste Schottlands, sowie Dampfer 
„Pax" von Deutschland brachten zusammen 12 648 Tonnen 
an unseren Markt. Der Gesamtimport belauft sich demnach 
bis heute auf 53 313 Tonnen gegen 48865 Tonnen zur 
gleichen Zeit im Vorjahre. Die angekommenen Heringe 
wurden größtenteils zur Lieferung benutzt; namentlich Crown- 
brands waren zur Deckung der Verkäufe per August bestimmt. 
Die Verladungen waren recht lebhaft und konnten größere 
Partien sogleich ex Schiff weiter expediert werden. Die Fang­
resultate in Schottland, Holland und Deutschland waren weiter 
sehr minimal: es sind über 200 000 Tonnen in den Ausfuhr­
ländern weniger gesalzen worden als im vorigen Jahre. Nach 
den einlaufenden Offerten von Schottland müßten heute 
Crownbrand-Matties 38 Mk. versteuert kosten. Der Konsum 
war recht gut und größere Transaktionen wurden gemacht. 
Die Festigkeit des Marktes hielt an und die Preise bewegten 
sich aufwärts. M an notiert heute per ganze Tonne verzollt: 
schottische Matties je nach Qualität 32—34, schottische Mediums 
je nach Qualität 33— 35, schottische Matsulls je nach Qualität 
36—38, schottische Fulls je nach Qualität 40— 42, Tornbellies 
27— 28, deutsche Matties in Schottentonnen 35— 36, holländische 
Matties in Schottentonnen 35—36, holländische Matsulls in 
Schottentonnen 37— 38, deutsche Matties in Zinkbandtonnen 
33—34, Crownbrand-Matties 37 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. 
per 2/2 Tonnen mehr.____________________________________

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b ü r g ,  26. August 1912.
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Wiiterungs.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 747,l !v bedeckt ! 15 zieml. heiter
Hamburg 750,L NNO Nebel 13 — ziemt heiter
Swmemünde 751,g SO wolkig 15 — oorw. heiter
Nellfahrwasser 753,2 — wolkig 14 — meist bewölkt
Memel 753,7 S S O molkig 14 — meist bewölkt
Hammover 748,9 S S W wolkig 14 2,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 751,8 N N W halbbed. 15 0,4 meist bewölkt
Dresden 752,3 O wolkig 16 6,4 Nied. i. Sch.
Breslau 754,2 W heiter 16 2,4 nacknn. Nied.
Bromberg 753,9 S S O bedeckt 12 meist bewölkt
Metz 747.9 SO Regen 17 6,4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 749,3 W Regen 16 6,4 nachts Nied.
Karlsruhe 749,8 S W Regen 17 6,4 nachts Nied.
München 752,4 — bedeckt 15 0,4 meist bewölkt
Paris 747,3 S W bedeckt 17 vorw. heiter
Vlisiingeu 742,1 S W Regen 16 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 751,4 — Regen 15 0,4 Wetterleucht.
Stockholm 749.9 S S W bedeckt 13 20.4 ziemt, heiter
Haparauda 747,9 W S W Regen 11 59,4 nachm. Nied.
Archangel 756,6 W S W Regen 8 vorm. Nied.
Petersburg 753,5 S Nebel 9 6,4 Wetterleucht.
Warschau 755,6 N bedeckt 13 nachts Nied.
Wieu 753.3 SO wolkig 15 — zieml. heiter
Nom 766,3 S W wölken!. 19 __ Wetterleucht.
Hermcmnstadt 758,1 S S W halbbed. 16 — zieml. heiter
Belgrad 758,9 O wolkig 19 — zieml. heiter
Biarritz 755,4 N N W Regen 19 31,4 nachts Nied.
Nizza — — — — — nachts Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

W e t 1 e r a n s a g e.
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes in Bromberg.) 

Vorausstchtltche Witterung für Dienstag den 27. August: 
Wärmer, wolkig, zeitweise Regen.

M a g d e b u r g ,  24. August. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß . Krystallzucker 1 mit Sack —, - 7.
Gem. Raffinade mit Sack —.— . Gern. Melis 1 mit
Sack . Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  24. August. Nüböl stetig, verzollt 69. 
Spiritus willig, per August 21"/^ Gd., per Aug.— Sept. 21^4 Gd. 
per Sept.— Oktob. — Gd. Wetter: bewölkt.

H a m b u r g ,  24. August. Zuckermarkt. Nüben-Rohzucker 
1. Produkt Basis 880^ Rendement neue Usance frei an Bord 
Hamburg per 50 Kilo per August 11,90, per Septbr. 11,60 
per Oktbr. 10,00, per Oktbr.—Dezbr. 9,95, per J a n u a r-  
März 10,07^. per M a i 16,22^- stetig.

M eteorologische Beobachtungen zu T ho r«
uom 26. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 13 Grad Cels.
W e t t e r :  Nebel. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 an»».

Von, 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur: 
-j- 19 Grad Cels.. niedrigste -s- 8 Grad Cels.

27. August: Sonnenaufgang 5. 3 Uhr,
Sonnenuntergang 6.58 Uhr,
Mondausgang 7.19 Uhr,
Monduntergang 4. 4 Uhr.

W a r te n  S ie  nicht, bis I h r  Kind krank w ird und 
Sie sich sagen müssen: Hätte ich meinen kleinen Liebling 
beizeiten m it Nestle's Kindermehl genährt. I n  allen 
Apotheken und Drogerien erhältlich zu 1,40 Mk. */. Dose 
und 75 P f. r/2  Dose. Nestle's Kindermehl, G. m. b. H., 
Berlin  ^V57 versendet auf Wunsch an jedermann eins 
Probedose nebst Broschüre gratis und franko.

Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem schwachem Haar, zumal wenn 
Kopfschuppen, Juckreiz und

sich einstellt, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege -es Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit L o v Ir o L  8 kombi­
niertem H r Ä n t e i '  - 8 li» rL n ,p o o n  
(Paket 20 Ps.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 
L n v !r e i. '' i8 Original -

(Flasche 1.25) und 
Spezial - LLLLKUEoL- 

Loüt (Dose 60 Pf.).
Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O o .,

und ^ . M . ^ V e n ä i 8«;k
Z ta v irL ., Drogerien.

M n s t l e r -

" V o b lk s iir ts -
V ru lilliMn ÜK8
L ^ O H b lL b ü e u M tie n  KtUkller- 

Vecbgnün.
300000 1.086 L 1 , -  

7168 lievinne !m >Verte von Nark

w o  0 0 0
Oevvinne im Werts von lViark

3S8 ZW
W « S
sem s

I M S I H M  MSI.lo.—
?orto unck biste 25 PL. extra.

In allen botterie-Oesckälten unä 
Uen Uurek ?1akate kenntlieben 

Verkaul8stel1en ru baden.
A. lNollinx, Hannover-Berlin IV. 
bsrme8tr.4. I-ose-Vertriebs-Oesell- 
scdskt, Berlin w., lNondijonplalr 2.

K a g u l
Geflügelsutter.

wodurch ununterbrochen viele Eier den 
ganzen Sommer hindurch, sogar ohne 

freien Au-lauf erzielt werden, sowie

empfiehlt

Nigge, Thon!, Mirikilstr. ll.
Neue ZMekeln

soeben eingetroffen, L  Zentner 5.25 
M a rk . Thorn und Vorstädte frei Haus. 
O Lein rirsL;, Grandenzerstraße 130.

W e W  zu Widern
ist es, wenn man Favorit-Schnitte 
verwendet. Sie sind einzig! Die be­
gehrteste Modenschau der Saison ist 
wiederum das Favorit-Modenaibum, 
nur 60 Pf. Auch Jugend-Modenalb. 
und Favorit-Handarbeitsalbnm (ä 60 
Pf.) erhältlich bei

LL. Ä o86nt)I»« ,1 l, Brückenstr. 18, 1.

M iz e  Monteure
für Gas-, Wasser- und Uana- 
lisationsanlagen sofort gesucht.

Bewerbungen m it Zeugnisab­
schriften u. Lohnangaben einsenden.

r d e o ä o r  S e g o r ,
technisches Justallationsgeschäst, 

Bromberg, Bahnhofstr. 18o.

U l l i l m M t i l  ssivit Lehrlinge
können sich melden.

^ » « 1  Maurermeister,
Culmer Chaussee 150._______

1 Stellinklhergestlleu.1 Lehrling
können sofort eintreten bei 
O t t o  O o i 'K ,  Stellmachermstr, Lulkau, 

Station Lissomitz, Kr. Thorn.

Wosserlehrliiige
stellt ein

Schlossermeister, Thorn 3.
Für mein Kolonialwaren- und Destilla- 

Lionsgeschäft suche ich von sofort einen

Lehrling.
Lolrert Hebelien, Thorn.

W ir suchen pers 0 s 0 rL
eine jü n g e re

mit schöner Handschrift.
N / Ia x  » irs o k , G.m.v.H., 

Maschinenfabrik.
Samen
noch an

IL .  « v k r t - - ,  Heiligegeiststraße 12. 
Fernruf 569.

N . L. Auch Bromberger Vorstadt.

Perfekte Verkäuferin 
und Verändert«

von Konfektion, der poln. Sp. m., sucht 
per sof. oder 1. 9. 8 . LsnÜLkerger.

Empfehle und Suche:
Kochmamsells, Stützen, Köchin, Stuben­
mädchen, Mädchen für alles, Verkäuferin 
Kinderfräulein auch nach Rußland, Büfett­
fräulein auch auf Rechnung. Orrrl.Ireiuit, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13

Aufwärterin
sofort verlangt Schulsir. 22, 1, l.

s.
Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un« 
schädlich, von Apotheker ^  A K nei? , 
Leipzig. D. R .-P . Reines Natur­
produkt. Original-Dose ä 3 M . zu haben. 

__________ Thorn.

^ ß ^ W s h s i i n g s a n g M e . ^ ^

ut möbl. Zimmer sof. zu vermieten
______  Culmerftraste 2, 2.
ut möbl. Zimmer mit Schreibtisch, fep̂  

Eing., zu vermieten. Schulftr. 17.
Ein leeres Zimmer

zu vermieten. Graudenzerstratze 112.

S O ie  3 Ziinnler-Mnnng
mit Zubehör zum 1 .10 .12 . zu vermieten. 

Zu erfragen
__________Mocker, Lindenftrake 24,

2 schöne möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
__________ Friedrichstraße 14, 3, r.
Einen in der Heiligengeiststrahe gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober 
__________________ D. r8L^iirLi»8lLii.

2 gut möbl. Zimmer,
eventl. Klavier, sofort preiswert zu ver­
mieten________ Mellieufiraste 113, 2.

5 - S I s W W M W «
vom 1. 18. 12 zu vermieten. Zu erfr.

Briickonstrasie 17, 1 Tr.

2-Nmmer-Wohnung
mit Küche, Entree, Gas, aufs neueste 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 

Neubau Mocker» Bornftratze 6. 
__________  MLOSO^V8lrL.

LMMrslrche 27
mit Vorgarten und schönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in 1. Etage
1. von sogleich oder später, vollständig 

renoviert und Gasemrichtung 
3 Stuben, Küche, Zubehör,

2. vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt

und der Unterzeichnete.
6 . M eisner»

Gerbersir. 12, pari.
1. Etage Seglerstriche 25.

Balkonzimmer, für Kontor, vom 1. 10. zu 
vermieten W o l l t .

Ä m iA W m im m ch«,
Schnittpunkt Vreiteftr.—Schlokstraste 
—Gerberftrafze 33^35,4 Zimmer, Küche 
und Mädchengelaß, Ladeeinrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 12 ab zu vermieten.____________

i>
hell und trocken, ist von sogleich in meinem 

Hause zu vermieten.

Kvrm. LiMsoksIä,
Elrfabethftrake 16.
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8p2N.8oKök 
7ü5>c.k286.4 
6a.un itir.0S 
60. 60. 05 
öo.rolI-0.11 
60.40075.7. 
vnZ. 6oI65t. 
öv.xeonsnet
6o.8t.-kt.10 
60. 60. 97
Kueae.8tX98 er 
kusn.XIOOO 
60. 100 7.
6». ?S8.
6». 1906
60. 1909
kissad.Lt.X. 
»08t(3U8t.4. 
8otiL6o16 . 
V/isnXvmm4 
60. 8t.-4.93
7inni.1ivo.11 
6üt>.X5V.0bI 
psst.Xompf. 
Poln.?t3000 
1000-1003  

8ekwe6.tt76 
3n86a6lc5.?f 
6o.L63sx.7t 
6o.8p.X. I.II

101.70 b

1v0.7übL

103 Ü0L 
92.106  
92.231^

loo.oOKO
97.38b
94.68b

46.78K6 
S5 38K6 
^9.8886  
S4.58»6 
87.7586

99.9üb6

95.68b
88.78d

175.256

67 5886 
181.00tC 

94.2586 
9588b 
91.788 
91.8086 
81.40b 
91.88d

90 9886 
100.606 
S1.L8o6 
88.206

114.256

85.2586

83.4086
92.0886
81.886 
80.406

172.25b 
SO 3886 
87.286 
87.786 
76.886

Xx8b.652nr> 
7isxn.- Kav.'. 
7üb.-8üok.. 
»elc!.75lVilk 
8i-6s5l2us. 
Ka56K.V/s5N. 
paul.k.kupp
6uLvktek565 
0s8tL t22trd 
K5ient. kird. 
022b0«6nd. 
8ü6öst.(7b.)

4n2tot. voll 
6a. 601. 

kaltim. Okio
62N262?20
ltal.»ittölm.
7ux.?5.kgN5i
Lekantuax
V,S8t.8iril.

9625b

SS.78K

79.886

SS.5886

98.586
S6.588L

S1.S8v6 
91 688 
S1.688L 
97.3886

88.7LL
8 8 .50 8

^ 5 e « ld 3 t lN - 8 lS M M - W M
8 Z IÜ 6420k.»228t5 

6v. 6SNU88
4IIx.0t.XInd.
Llviral.kisd.
75kf.6üts5b.
Kald.-Slaak.

180 48b 
116.606 

29.7586 
74.5886

11^
7
7L'167.008 

39.5086 
19 758

116.0086 
117.8086 
108 306  
272.328 

7850b  
159.60b 
133.908 

3z 72.756

817288811- s . X leindLtm en
42ek.Xtsind. 7
852UN3eKw. 
85631. Sl.8t5. 
llanr. «1.ät5. 
0t.ci8b.8t .6. 
k!ekt.ttoakd.
65.8v5l.Lt5.
60.6288. 60. 
32mb5Z. 60. 
liannov. Lts. 

60. V.-4.
»2Z6sb.8t5. 
?VL0NS5 60. 
§tettinv5 6o. 
^Vrt6.k i8b.6

151.58b 
138 508 
124.00L

118.2586
134.88b

5 e !iis i3 tis l5 -L kt!en

181.40b 
108.756 
182.60° 
66.506 
85.008 

184.0086 
98178.886 
88

ixa.vampt. 
3mb.4m. Pak 
kanraOmpt. 
tio566.l.lo^6 
8ekl.vpt.6o.

129.75 'i' 
156.586 
314908 
125.6886 
36 80L

k is e n d z lm -fs lo s  -  O dllgst.
0u»-ö6.8ilb.
60. X5.-?5.

Oöst.U.81.85 
60. 6ol6 

8ü6öst.lt.b.) 
6o.0b«.6v16
Xu5stc-6K. 6. 
60. van1389 
» 0808m l.2d 
^ioolaiLakn 
752N8kau1c.

I« 2ne. vamb 
Xu5st-l(iaw . 
»esoo-Xas. 
6o.X ioM v5. 
6v.kj282N . 
6o . M 6Nvb. 
Po6o l.t i8nd. 
K^bin8><x25. 
Ki28. v52lsk 
8ü6-6st 98 
V/sok '^ .10 , 
60. 60. X XI 
M 26iks. 98
4n.kis.2040  
60. kleine 
6o.k58.-tiatr 
60. kleine 
» rv s 6on. 8.
Xo5tk.?2o86 
60. 60. 

Psnnsvlv863 
8t.l.ouls8.k5 
60. 60. 
60. 8.w e8t 

lekusnt. 64.

88.006 
72 3 86  
76.106 
93.4086 
53.606 
SS.758L
S7.8Ü06
68.108
87.806

99 288
89.586  
88 0086 
88.48L

87.9086
96.586
88.8886

89.38b

97.186
97.256
96.9886
97.008
63.686

78 786  

97.506

77.586
1322586
97.006
61.806

ÜKUlLvilS NWitl.-?l211k1d
8ö5l.ttvp.ök.
Xt!1 XlVu.19 
85lX0d.lu18 
L2>sttvp.u1iV

85.tt2nn.XXI 
<jv.XV!-XXIl 
6v. XXV 
0t.ttp8.lV-VI 
ös (je. XVII 
öo. (ja. kv. 
kloVIlXXlXIl 
äo.XXI!XX11I 
-ja.X lIIu .13 
rjo.Xm.0d.1II 
k5kt.ttpf.XIV 
Ü0tk.05l1k5tl
rj«. 1t! IV 
rjo. !X u. 1X2 
-ja. X u. XII 
rjo.XIV u.16 
rjo. XIX 
-ja. Xl u .13 
tt2md.ttp.-8.
(ja. unk. 16
öo. 611-680 6
tto. 8.1-190 
öan L.lll.V!» 
öo. !XX cL 
öo. X1X111 
öo.XIV u.16 
öo. X Vu.19 
öo. XVI a  
öo.Xom.-Sbl 
»ekl.8t5.ttpf 

öo. öo. 
»nttpLVI Vtl 
öo.X11uk.17 
öo. konv. 
öo.ps.-ptöd. 
tto5öö.65ök5 

XVII Ä 
p5.8oö.pf. IV 
XIII XIV XVII 
öo. XIX 
öo. XXI 
öo. XXV11I 
öo.XXIXu.22 
öo.XXIIIu.15 
P5.6t5.8ö.90 
öo.99 01 03 
öo.v.06uk16 
öo.v.07uk17 
öo. v .8 6 .89 
öo. v. 94.96 
öo.v.04uk13 
öo.X.-0.v.01 
p5.tt>p.4.-8. 
öo. öo. 
öo. öo.
2b80 51.126 
öo. öo. 
öo.uk.1913 
öo.uk.1914 
öo.uk.1917 
öo.uk. 1919 
öo.Xomm.Ob 
öo. öo. 1909 
öo. öo.1921 
p5.ttvp.Ve5s. 
öo. öo. 
p5.pköd5XXII 
öo.XXV f14) 
ö°XXV»(15) 

XXVI1I07) 
öo.XXIXl19) 
öo.XXX XXXI 
öo. XX1I1
öo.XXV1l14) 
öo.XVI! XVII! 
öo. XXIV
öo.Xld0b.06 
öv. öo. 04 
öo.X0V!(17) 
öo.1Xuk.20 
öo. X uk. 21 
öo.iVuk,12 
öo.
öo. M vk.12 
öo. V uk.17 
8k.ttp.Xm Ob 
NtüVstlIXiXL 
öo. XI u. 18 
öo. Xll v. 20

95 48bsr 
97.806 
99.756 
so.süt-6 ö o .x r iiu .rÄ L t

96.6086
96.6286
9 8 2 8 8 6

Odllgst. lnrlvLt. Kereürvli.

87.086 
97.0886

199.0886
91.686 

188.8886
97.786 

117.78Ü 
188.1886

96.806 
96.6086 
97.5086
98.186
86.686
97.8886
97.586
99.0086 
88.006
97.586
9 7 .78 6  
98.58,-6
98.586 
98.756
99.806

108.086 
96.006
87.586 
97.18.-t. 
97.706 
89.406

135.686

97.8886 
114.256
S6.9086
96.3086
97.186 
93.1886 
88.986
91.186 
S7.0ÜX 
97.8086 
97.5886 
97.4086 
87.7086 
87.78X
88.256
53.256

4.6.f.«ont.2  
41l8.klek1.6. 
S s^l.V K .93  

öv. 1308  
8irmL5vkk.2 
8oekum.8x« 
Oers.LrsO 5 
vt.kisb.86.2  
vt.-4tlt. 7el.
Ü0NNS5SMKK 
v5lm vn.100  

öo. 100 
öo. u. 14 3 

plnsbLekltb 
k5ist. kossm 
6slssnk8x«  
6ö5m.8ektt2 
6s.t.slUnt53 
6ö5l»28vK3 
tt25tm»8vk3 
tt28p.kisv.3  
X2ll^.4sok5l 
Xn»25ienkö  
X5upp-0dlix 
l.2U52KÜttS 

öo.
l.eonk. 650k. 
köv l-öveLO
»2NNSSM5.L
ttö5>LUS.X.
ObsodlkisdZ
öo. kis.-lnö.
p2tronk.853
80K2IK.6599
8ekuItk.L5.ö
8 ivm .kl.8 .3
8ism.tt2lsk3
8iem8okok3
7kisM nekI2
8tS2U2ttm.ö

94 186
86.756 

120.006
95.1006
97.086
36.756 
97.2586 
97.686 
39.406
93.606 
9 3 7 0 6  
87.506 
92 108 
36.8086
97.3086
97.5086
98.0086 
98.006 
9g.0üo6
90.806
90.806 
87.9086 
87.9886
97.806 
94.306 
93.3886
55.3086 

108.2586
93.566
89.50o6
39.5086 
81.588 
88.386 
96.7086
97.606 
97 75o6
5 5 .806

4X
4

*4
'3 8
*4 2
*4
*4X1
*4 8
*4 8
*4
*4

4X
48

* 4 *1 i
*4X
*4
*4)L
*4
*4
*3 2

4X
4
4 * 1

91.758
86.866
88.75b

82.586

94.586  
86.186

SS.886
98.586  
88.75V8

94.006
188.806
101.08b

Scl.Xinölk,'. 
8r!.XinöI8tp 
kfl.vnionsd. 
800k. kv.u.n. 
Lökm^eauk 
pcisörieksk. 
OsemsittL 
ttiisedsin. 
X ün ixrtsö t. 
1.2nöfe1Vsrb 
»ünek8s2uk 
patrsnkotsc 
ptetf«sbsf§ 
LekönebLek 
Lekultksiss 
Lpsnörusrö  
Viotoi-is

83.088
181.588

108 756

180.756

84.253
188.586

98.68b

35.886

108.70L 
86 506 

101.6856

104.686

ö s n lt - M le n
Lr^m. Lk.-V. 
Lsfe.ttäi-k.g 
Lsl.ttsnöüs. 
öo.ttvp.-8.X. 
8c2unsokv,8 
öo.ttonn.ttvp 
8sssl.visk.8 
Oom.uvise.k 
vanr. pfiv.8. 
vsfmst. »k. 
Vt.-Xsi2t.8k. 
vt.Xnsieöib. 
vsutsekeLK. 
öo.kttvkt.8k 
öo.ttvpotk.8. 
öo.tt2tion.8. 
öv. Usbers. 
Vise. 60mm. 
Vessöne^k. 
OotkaOcökc. 
öo. psivstbk. 
ttombttvp.8. 
ttLNN0»82NK 
ttilössk.knk. 
Xönierb.Vi'L 
l.rnöv2nk . 
!.«ipr.Lfö.X. 
» 2fkiseks8. 
» 2xösd.8V. 
»evklb.8.40  
»sininx. 8K. 
»itte1ö.0föb 
lt2t . -8k .1.vt. 
ttoröö XrsöX 
öo.Ofunökrö 
OsnLblüek.k 
Ortb.f.tt.u.6. 
prousr.8öXr 
öo.0ts.6ö.Xf 
öo.ttvp.X.-8. 
öo.p iöbf.-8. 
tteioksd.Xnt. 
ttk .Vrtfo iro  
ttusr.8.f.stt. 
Läeks. Sank 
L v k L a tlt«

6^N 8.7 5n 6
150.08°6 
167.75b 

6 ^ 1 1 7 .5 8 ^  
5 ^ 1 ,3 .25 6  
" 167.988 

108.006  
112.60b 
132.00k 
121.40K6 
129.086  
123.8058 
254.6056 
116.256  
149.75'ö  
117.90K6 
163.806  
187.00b

6^154.585
170.756
126.Ü0K6
1 8 1 .0 8 ^
143 88K6
178.886
130.256
100.08K6
162.00K6
100.10b
114.906
123.586
136.88K6
11S.29K6
122 98b
119.086
116.086 
127.25b 
12375K6 
159 08b 
198.186 
11S.00K6 
154.25 K6

l«ulo8ttle-L!tt!Lii
v e n lin e n  v r s u e re le n

247.886  
16 269.02K6

84 7 56  
188.506 
147.08K6 

87.7SK6 
52.756 
45.256 
90.16d6 

111.00K6 
121.586 
254.50v8 
284.88i>6 
225.0056 
26S.00b6 
125.58d6 
186.808

A u r n ü f t l g v
Look.Vietoc. 8
8i-isxsc8t.8c
Vosimunösc
öo.vnionsdf
öo.Vivtokisb
vsslöttötelb
Os^mn.vctm
Olüoksut . .
tterkulvsss.
ttolstsn . .
ttuxxsc Po».
Xisl.LekIoss
Xönixö.8svk 0
ksiprttisdsk 0
l.inöb5.Unn2 ^
kinösnee . .
i.ö^snbsvtm
Obvcsoklss.
Oppslnsr. . 
paulsköke . 
Leklsxel . . 
8ekv/2dsn8f  
Linnsc . . . 
vluekgfsek. 
V/iekl.Xüpp.
^eeum.kab 
öo.8oeseVX. 
X.O.t.Xnilint 
öo.t82U2U8t 
öo.t»nt.!nö. 
XöissOem.kv 
Xölefwssk». 
XltelöOcon.p 
XIIZKsdOmn 
XnxlvOont.6 
Xllxklekt.Os 
Xnkalt. Xokl.

öv. V. X. 
Xnnsn. 6uss 7  
Xplerd. 8xb. 
Xcekimoösr 
X^endcL^xb 
Xfnsöoctpap 
S a s fL L t.»   ̂
825t rL 0o 8p 7 
82u e8tteust 
öo.Xais^Ltf 
6snöixttolrb 
8efx.»2ck.t. 
8sixm. klkt. 
öd.Xnk^sok 
ö e.k lskt.-^ . 
Ho. öo. 
öo.kirpslLst 
öo.kud.ttult. 
öo.ttlr-Ompt 
öo .»2sekin. 
öe.LpeöV.kv 
öo. öo. V.X. 
öo. ler'i'.ll.b. 
8sttkolö8ek 
8sfre lius8«  
8i,m 2cokktt 
8eekum.öxv 

öv. Lussst. 
8öx8ekünkX 
8ö k !v fL 6o.

5.,« 133 80d8
7 124.1886 

10 162.S0K6
8
7Ä124.18K6 g ö ro s rö .^  7

108.506
37.256

376.083
427.756
118.756
188.0856 
143.788
130.606  
167.586
198.256
142.0856
130.606  
160.006  
190.25«
73.506

225.256  
180.006
31.506
66.506  
83.008

164.106
155.256
224.0056 
257.806
135.0056 

i5 M 2 5 Ä
3.306  

42625 -6  
90.756  
41.006  

117 25,-6
562.0056
102.256 
161.008

7 ^ 11 9 .48 5
269 086  
153.5856 
114.908 
,15.2550  
166.5056 
,41.08"«  
413.506  
116.9056 
454.80o6 
161.08^  
42.806  
41.006  
68.186  
75.256  

136 5056 
187.7556 
1S3.08°6 
102 4 06  
30.1856 

247.8056 
97.8056

13^234.0056
163.806  
145.00K6 
3 6 0 0 8  

264.756  
138.75b 
161.5056 
159.0056

128239.20b
69.806

231.75b
93.536

Kcnsekv.XK! 
ö». öutv 

8seöM7vkt. 
Lssitsnb.Im 
K5SM. V/ollk. 
kfssl.Lpntt. 
Luösrus kis. 
Lutrke »st. .  
LLttkosok« 7  

öo. öo. 
OLSselpeöst 
0KLf!.V/2SS. 
^Luekou .

Ociesk.kl. 
Z » ilo k p v 8. 
ZO fsn ienb . 
Oöln. Lsi-xvv. 
6SIn-»üson 
Oonvocöözb 
öo. Lpinngs. 
OoNt. V/288^ 
velm nk.t.in  
ÜS8L2U. 628 
vt.Xtl.Ielse.

14

öo.l.ux.8v.V.
öo.ttioö.Iel.
öo.0v8t.k^v
öo.veb3.kI6
öo.X8pk.6k8
öo. 628x!0kl
öo. Xabskvk.
öo.Lpioxslxl
öo.V/attentb
öo.Vi2S8SI-Vl,.
vt. kiosnköl.
vinnenöakl.
V0NNS58MKK
vöc.Ll.ökcm
vü88slö V/xx 7
öo. kivvn. .
öo. »280klN.
0/N2M7fU8t
Lekeil ».k. 
kZsot.Lolins 
kinttaektöck 
ki80NV.Xf2tt 
klbsi-f.pasb. 
öe papisi-id. 
kiekt. ll,68ö. 
knxl. V/oll̂ v. 
0.ksN8tL6o. 
ksokvt.ksxv/. 
kssen.Ltnkö 
k°2?ki8.»8t 
kein-öuts8p 
kinsb.Lokitt

krsunö».kv. 
pcist.Lttssm 
Qöiew. kis. 
Oslssnk. öw. 
öo. 6U88I2KI 
6x. » 2fisnk. 
öo. Vvsr.-X. 

Oecmanispl 
68.t.s1 Unten 
Oleöb.Lpinn 
ÜIssLekalkv 
vöei.kissnb. 
öo.ktasekin. 
Oeeppin.Vik. 
6utt8m » 8vk 
ttabeem.LO  
ttaxen.6u88. 
ttLllö80k6». 
ttöl8Z.16eöb 
ttst.LsIleoll. 
ttannov. Lau 

öo. » 280k. 
ttaeb.Msnü. 
ttaekoet Leek 7 
öo.öv.Lt.-pe 
ttaepsn.Lxb. 
ttattm .»8vk. 
ttaopeekiaen 
ttsinl.skm.r. 
ttsmmooeOm 
ttsedeanö V,. 
ttsemannm.. 
ttöokst. kbv.

211.8856
89.58b

1V1.58o6
271.756
418.586  
116.7556 
183.3856 
428.08K8
234.756  
1886856  
284.8056 
181.25b 
253.256  
282.00b 
138.106  
4S6.08«i6

45.50b 
314.1056 
140.505 
151 586  
373 506  
187.5856
127.586  
180.806

ttokvnIokvVi 
ttöoekk.u.Lt. 
ttum boIM a. 
Ilse  ksexd. 
JesseiokVi

6^114.006
254 086  
163 50 -6
125.5056 
S00.005L
127.586 
380.00Ü 
554.0856
109.586  
124.50°6

23.8056
322.0056 
159.756

142.256  
112 2556 
179.385
161.2556 
191.8050
491.586  
213.6056
540.0056 

91.98b
116.5056 
66.505L 
22.506

166.0056
171.0056
133.2556 
164 00 6
123.8056 
245.1856

87.5058 
234.88,-6 
201.255t; 

92.08,-6 
99 W i­

l l  3.808  
64.0056 

175.805

278.5856
26388b
135.8056 
207.726

45.8056 
136.25'X 
53.05k 

435.506  
159 0056
107.256  
35.756

273.0056 
158.001-6

7^117.2556

'X.
öo. rbe. 

öesssnitr X. 
« 2KI2 poer. 7 
XaliXsokesi. '  
XapleekXsek. 
Xattowitr-Lx 4  
Xnx.Viilk.kv. 7 
öo. öo.pe.-X. 
Xön.»aeisnk 
Xönixsboen. 
Xünixsrsltp. 
6be. Xöetinx 
Xeusekiv. 7. 
X^ffkLuseek 
I,Lkmsvsek  
kauekkamm. 
kaueaküttv. 
ksonk.Lenk. 
ksvkam öos. 
kinkettottm. 
k.köveLOo. 
kvtke.k.öp.a 
öo.öo.Lt.pe. 
kuok.LLtstt. 
künsb.Vieks 
kutk.Lesekv 
»Vlannesme. 
»aekVsttLx
»axöeb.ÜLS

öo. öeemiv. 
»aeie ks.Lx. 
»aeisnkXotr 
».-P.XappsI 
»XemLteubo 
»ektVbkinö. 
»ixLOsnsst 
»kleküninx. 
»üklk.kexvr. 
KsptunLok. 
ttvus8ö.X.-6 
öo.pkot.6ss. 
Msöeel. XKI. 
ttiteittabeik. 
ttoeöö. kisw. 
öo. Oummi . 
öo.öute 5 .8 . 
öo.V/ollkäm. 
Obseklkisd  
öo.kissninö. 
öo. Xoksvek. 
öo.petl.Ism. 
Oppeln. 7m. 
Oesnst.LXop 
Osnad.Xupt. 
Ottsns.kisen 
i?anr. 6sk 
pauksvk » . 
peteesb.kl.L

öo. V.-X. 
pvteolv. V.X. 
pkönix t-it.l.. 
KavsnsbLp  
N siekslt»st 
»kein. Lenk. 
öö. »stallw. 
öo.ttass.Lv». 
öo.LtakImk. 
öo.^stt.lnö. 
öo.öo. X1K«. 
Lisbsek»bv. 
ö. 0. ttisöel 
Lombek ttütt 
ttosentk.per. 
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Bekanntmachung.
I n  der SLadtforst Thorn ist die 

HilsSförsterei Guttau zum 1. Oktober 
d. Js. neu zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt:
») Bargehalt: Das jeweilige Bar­

gehalt eines im gleichen Dienst­
alter stehenden königlichen Hilfs- 
jägers bezw. Forstaufsehers,

d) Wohnung: Freie Dienstwohnung 
nebst ca. 1,6 ka. Ackerland,

e) Schußgeld für selbst erlegtes 
Raubzeug,

ä) Feuerung: 24 rm Kiefern-Spalt- 
knüppel jährlich oder 72 Mark 
in bar,

e) Kleidergeld 30 Mk. jährlich.
Die Anstellung erfolgt nach ein­

jähriger Probedienstzeit auf dreimonat­
liche Kündigung.

Forstversorgungsberechtigte oder 
Reserve-Jäger der Klasse ^  wollen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse, eines 
selbstgeschriebenen Lebenslaufs und 
eines Gesundheitsattestes sich mündlich 
oder schriftlich bis zum

17. Moder d. Fs.
bei Herrn Stadtforstrat Lvivo in 
Thorn-Weißhof melden.

Thorn den 23. August 1912.
Der Magistrat._____

U
Abteilung 0., 

Haushaitungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen. 

Beginn des Winterhalbjahres 
am ,8. Oktober.

1. Haushaltungskursus.
2 .  K u r s u s  f ü r  K o c h e n  u n d  B a c k e n .
3 .  K u r s u s  f ü r  W a s c h e n  u n d  P l ä t t e n .
4 .  B ac k k u rs u s .
5 .  K u r s u s  fü r .  H a n d -  u . M a s c h in e n ä h e n .
6. K u r s u s  f ü r  W ä s c h e a n fe r t ig u n g .
7 . K u r s u s  s ü r S c h n e id e rn  u n d  P u t z .
8 . K u r s u s  f ü r  K unststicken.
9 .  A b e n d k o c h k u rs u s  f .  H a n d e ls a n g e s te llt e .

1 0 .  P l a t t -  )
11. A u s b e s s e r- ? K u rs e  f ü r  D ie n s tb o te n .
1 2 .  S c h n e id e r -  )
Porbereitmigskrrrse znr Aufnahme 
rn die Seminare für Hauswirtschafts- 

und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1. Ohjober 

notwendig.
F ü r  S c h ü le r in n e n  w e r d e n  nach  b e e n ­

d e te m  K u rs u s  S t e l le n  a ls  S tü tz e n  gesucht 
u n d  v e r m it t e l t .

B e s ich tigung  d e r  A n s ta lt jeden 
Donnerstag von V',11 bis 1 U hr gestattet. 

S prechstunden  
täg lich  v o n  10 b is  1 U h r .

T h o r n  d e n  9 .  A u g u s t  1 6 1 2 .

Die Vorsteherin.
1 .̂ _______

Klavierstttnden erteilt
N r o s N u s ,  g e b  R o s s r u s ,  

T h o r n - M o c k e r ,  V o h s t r a h e  4, 1.

Male Thorn.
Breiteste. 14 — Fentrnf 174.

M«k«M ui> » M  M  M im »« .
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in  der Lage, unter Mitverschluß der M ie te r stehende

SchlieWchkr
zum Preise von

Mark 3 — pro Jahr an
auf beliebige Ze it abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

^AKäpatronM,
kotiveilor u»ä
M ä s r s  xa. k'a.dMa.ttz,

^KäKövskrs, 
^SKätSKOlwll, 
^SKäwesssr, 
^SKäMvlrs,
kuok83,vk6 Wä
a.11tz, 80A8ti§6A «iLssä-
O-tzrätk lwä NLÜ6N

empkedlell in ^ r o s s s r  ^uswalil 
2U billiZstsn kreisen

!!. 8. « l  L Am. 8. m. d. ß..
Lrtzittz8trL88t) 3 5 . —  Itzltzplion 2 .

H aupt-A gentur
sLeben, Unfall und Hast)

M it sehr großem Inkasso an rührigen Herrn, welcher ständig in der 
Lebensbranche gute Neugeschäfte bringt, bei hoher Provision, eventl. 
festem Zuschuß zu vergeben.

Angebote unter N» 3AG an die Geschäftsstelle der „Presse".

Der Monomische LrmdMirtschasliche Verein 
sür Weftpreußen

betraute mich mit der Einrichtung und Führung einer

stündigenAnsstellungvonGetreidesaaten, 
Sämereien lind Kartoffel-Proben

in Thorn, Brückenstratze 28.
Ich bitte, dieses Unternehmen, welches zur Erleichterung des An- und Ver­

kaufs zuverlässiger Sorten dienen wird, durch Beschickung von hier produ­
zierten Saaten und auch beim Ankauf von neuen inländischen sowie auslän­
dischen Sorten unterstützen zu wollen.

Der Leiter der Ausstellung:
8 . »OLNkLOwsk:!. Thor»,

Postschließfach Nr. 1. —  Fernsprecher Nr. 45.

Z e k ro tw s rk «
6 . Lävl, BmbtMstrch M.

nimmt stets Getreide bei sofortiger Abfertigung zum
schroten und quetschen an.

Bis 60 Zentner kann gleich darauf gewartet werden.

T  M  jck killt 8tlmk gelüst. ^

L is s n « s r s n ,
L s t tn g s r  5 t » K I« s r s n ,

tü r  Llls L iÄ vvIiö ll,

S »u sr» IK «> ,
tktr ä ie  lE ä v ir tL o k s k k ,

U s u r -  u . U v c k s n g s r Z ts ,
b M E E I r L k l S  kar L in ä s r  M ä  Z rvL vd sell«

tzwxüeblt in  rsiodkaltiAsr Lu8tvs.li1

6 u lw s r8 tr» 8 8 e .____________ —  > —  r e le p b o n  47 .

Z
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Lri1eL6U8tr. 28- xexeuüder Rotel „Sokn arrer ^älor".
L U n s t lL v R S  L L R u s ,  L ^ lv rn IrS ii  S lo .

in naturgetreuer, Kün3tlieber ^usfülirun^. 
IIrrra r1r«1 t:iL rZ §  sekleelrt 8it26nävr 6eebi88o. 

L r o n s i i  ILLLÄ V rM o lL S rr .  
S y S L i a l l l L t : T -an L G  S G d rs rs s . » — -»
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b le c k t e n

o f f e n e  f ü k e
vornsekScken.^ckordelne.dÜHö 
klnxsr-, alte vVunäsn sinü oki 

sekr bartuLolcl».
^Ver dlsker verxedllek auj 
Nellungs kokkts.vvrsuoks noch 
üie devLkrte u. Lrrll. empL

k 4 in o - S s > d s
k're! von sckScll. LerlLnätoH.

Oos« ^Uc. 1,1S u. 2,2S. 
«tLn LcNre ant den R»mvn 

K ino uncl MrmL 
Mob.Sokudsi't L 6o.,1Vs!nbökl»-0re«6Pi 
V7acbs, Hl, ven. Terp. je 25, Teer 
Lalle., Vors. je 1, Nx. M ?rc»L 

r «  kadsn in alivn -tpolbskON.

EmpfehleDanzigerAktienbier,
MSrzm -  hell.

Musblöli MIener W .  
M s M ililiM A iittM  

« e r . H. Malzdlkr
in Gebinden, Syphons und Flasche«»

echt doppelt Märze« 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

Biergrosthandluitg,
Seglerstraße 15. — Telephon 17L

Viktoria-Hotels


